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Aus vergilbten Tagebuchblättern.
Selbstbiographie und Aufzeichnungen von J. L. Schnell.

Herausgegeben von Dr. Hans B1 o e s c h.

Ï^XZ. on den drei Brüdern Schnell, die mit dem
Umschwung von 1830 in den Vordergrund

der bernischen Geschichte
gerückt wurden, ist der älteste, Johann
Ludwig, der wenigst bekannte, er hielt
sich von vorneherein im Hintergrunde,
während seine Brüder, Karl und
Johann, zehn Jahre hindurch die

Geschicke des Kantons leiteten und als „die Burgdorfer" erst
ebenso gerühmt wie später verketzert wurden. Johann Ludwig

Schnell, der angesehene Stadtschreiber, war wohl ebenso
eifrig beteiligt an der Neuordnung der politischen Zustände,
wohl mehr als er selbst in seinen alten Tagen es zugesteht, aber

»«tt 1. VIII. laKrZang. April 19,2

»sensint 4ma> MirlicK, ^« t—S Soge» stark. innres Abonnement ^ ?i 4, 80 soxKIusive i>grta
Beckes Heft Kilckkt Mi sieK ein <isn?es unä i«t einüolu Kiingicli ^uin ?wiss v«„ l. 7ö,

NeögKtion, Druck unck Verls«,: vr, tZustav (Zrunsn, rslksuvlst? ll, Lein, i,iinggässe.
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Herausgegeben, von I>r. Hans Lloeseb.

AT«

on clen clrei Lindern KeKnell, die nrit dein
IliiiseKvnug von 1830 in cien Vorder-
grnncl cier KerniseKen (ZeseKieKte ge-
riiekt vnrden, ist der älteste, dokann
Lndvig, der venigst bekannte, er Kielt
sieK von vornskerein iin Idintergrnitde,
väkrend seine IZriider, Xarl nnd do-
Kann, «ekn dakre KinclnreK die de-

»ekieke des Xantons leiteten nnd als „(lie Lnrgdorter" erst
ekens« gertikint vie später verketzert vnrden. dokann Kind-

vig KeKnell, dsr angesekene 8tadtseKreidsr, var vokl sdsnso
eitrig Keteiligt an der ^enorclnnng der politiseken Anstände,
vokl nrekr als er selbst in ssinsn alten ?agen ss «ngsstskt, aker



er liess sich trotz aller Versuchung nicht aus seiner beschaulichen

ruhigen Lebensweise drängen, zu der ihn — wie im
Grunde auch die beiden andern Brüder — die ganze
Charakteranlage und sein ganzes Wesen zu bestimmen schienen. ')

Als sich J. L. Schnell von den Geschäften zur wohlverdienten

Altersruhe zurückgezogen hatte, verweilten seine
Gedanken gern, während der Stunden, wo ihm nicht eine heftige,
immer mehr überhandnehmende Hypochondrie alle Lebenslust

raubte, in der Vergangenheit und beschäftigten sich mit
der Politik seines Landes, der er, durch seine Familie in
mehrfacher Hinsicht damit enge verknüpft, stets reges Interesse
entgegenbrachte. Er ist wie die meisten seiner Zeitgenossen bei
den Errungenschaften von 1831 stehen geblieben und folgt der
Entwicklung der bernischen und schweizerischen Politik mit
zornigem Kopfschütteln, und es treibt ihn, der sein ganzes
Leben hindurch gern mit der Feder in der Hand dachte, der
sogar mitunter einen schüchternen Pegasus bestieg, diese

Erinnerungen festzuhalten. Für seine engere Familie, wie er
ausdrücklich hervorhebt ; aber die Aufzeichnungen, besonders die
autobiographischen, erfreuen durch ihre lebendige Anschaulichkeit,

durch die Frische der Schilderung so, dass wir eine

Mitteilung auch an Fernstehende für berechtigt halten. Der
Mann, der sie schrieb, und die Ereignisse, von denen sie

erzählen, gehören der Geschichte an, und, wenn sie auch keine
neuen Tatsachen, keine bereichernden Aufschlüsse bringen, so
bieten sie dafür den Reiz eines unmittelbaren Einblicks in die
Biedermeierwelt unserer Vorfahren. Wenn heute deren Möbel,

Kleider und Bilder wieder zur Mode gemacht werden, so

wollen wir uns auch ihrer tüchtigen, bodenständigen Gesinnung,

ihrer tapferen Mannhaftigkeit und ihrer beschaulichen
Lebenskunst erinnern; und einen kernigen Typus dieser alt-
bernischen Volksmänner mit glattem, klugem Bauerngesicht,
feine Bildung verratendem Ausdruck und steifem, hohem
Rockkragen lernen wir aus den schlichten Aufzeichnungen

') Zur Orientierung über sein Leben und seine Familie verweise ich auf
die Publikationen von Emil Blösch : „Eduard Blösch und dreissig Jahre bernischer
Geschichte" und die Biographien der Schnellen in der „Sammlung bernischer

Biographien".

er lies« sieb, trot« aller Vsrsuebuug nielit ans seiner bssebau-
lieben rubigeu Lebensveise drängen, «n cler ilrn — vie inr
Lrunde aneli clie beiden anclern Brüder — clie gan«s ObaraK-
teraidags nncl sein ganzes ^Vesen «u bsstimmen seliienen. ^)

^ls sieli d. L. Kebuell von clen Oesebätten «nr voblver-
clienten ^dtersrnbe «urüekge«ogen Katte, verteilten seine (le-
danken gern, väkrend cler stunden, v« ikm nielit eine bettige,
inrnier melir überbandnekmende ldvpoebondrie alle Lebens-
Inst ranbte, in cler Vergangenbeit uncl besebättigten sieb init
cler LolitiK seines Laude«, cler er, dnreb seine Lamilie iu insbr-
taeber ldinsiebt clainit enge verknüpft, stets reges luteresse ent-
gegeubraebte. lür ist vie clie meisten seiner Zeitgenossen bei
cleu Lrrungensebafteu von IWl «leben geblieben nncl folgt cler

LutvieKluug cler berniseben nncl sebvei^eriseben LolitiK nrit
«oruigsm Koptsebüttsln, uncl e« treibt ibn, cler sein ganzes
Leben binclureb gern init dsrLsdsr in der Land claebte, cler so-

gar mitunter einen sebiiebternen Legasn« liestieg, cliese Lrin-
uernugen test^ubalten. Liir seine engere Laiuilie, vie er ans-
drüeklieb KervorKsbt; aber clie ^.uf«eiebuuugen, besonders die
antobiograpbisebeu, erkrsusn dnreb ibre lebendige ^nsebau-
KebKeit, dnreb die Lrisebe dsr KeKilderuug so, dass vir eine

Mitteilung aueb au Lerustebeucle tür bereebtigt Kalten. Ler
Nanu, der «ie sebrieb, und dis Lrsignisss, von dsnsn sis sr-
Bälden, geboren der (lesebiebte an, und, venn sie au«b Ksins
nenen VatsaeKen, Keine bereiebernden ^ntseklüsse bringen, so

bieten sie dafür dsn lüei« eines nnuiittslbarsu LiublieKs in di«
lZiederineiervelt uuserer VortaKreu. ^Vsun Ksnte deren No-
bei, Ldsidsr nnd Lilder vieder «nr Nods gsmaekt vsrdsn, so

vollen vir uus aueb ibrer tüebtigsn, bodenständigen Oesin-

unng, ibrer tapferen NannbattigKeit nnd ibrer bssebaulieben
LsbsnsKnnst «riuueru; und einen Kernigen l^vpus dieser alt-
berniseben VolKsiuäuuer mit glattem, Klugem IZauerngssieKt,
teine Bildung verratendem ^.usdruek nud steifem, Kobern

KloeKKragsu lernen vir ans den seldiekten ^nt«sieKnungen

Aur Orientisrullg über seill Oebsu und seine ?!imiiis verweise iek Illlf
liie ?ubiikäti«nell von Emii LiöseK - „Lciuarci Liöseb und grsissig ^äkre bsrnisebsr
öesebiebts" unci ciis LiogrspKien cisr SeKneiisn in der „öäminIvnA berviseker

Liogränbien",
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kennen, die J. L. Schnell an der Schwelle des Greisenalters
vor mehr als 50 Jahren seiner Frau und seinen Kindern hin-
terliess1).

Mein Lebenslauf.

Das Jahr 1781 ist das Jahr meiner Geburt. Mein Vater,
Johann Schnell, war damals Stadtschreiber von Burgdorf,
meine Mutter, Rosina geb. Dür, war die Tochter des
Landschreibers Joh. Ludwig Dür von da. Neben seiner Stelle als
Stadtschreiber übte mein Vater den Beruf eines Advokaten
aus. Sein Vermögen war sehr mäßig, ja gering, seine Stelle
und sein Beruf aber verschafften ihm ein reichliches Auskommen

und die Mittel, seine drey Söhne sorgfältig zu erziehen.
Meine zwey Jüngern Brüder Carl, geb. A° 1787 und Johann,
geboren A° 1792, besuchten zwar mit mir die Schulen unsrer
Vaterstadt und waren überhaupt häufig in meiner Gesellschaft,

allein die Verschiedenheit des Alters war zu bedeutend,
als daß in ernsthaften Dingen ein Austausch der Ideen und
Ansichten unter uns hätte Statt finden können, bevor die
Erziehung des jüngsten von uns vollendet war.

Meine Knabenjähre verflossen unter Spielen, unterbrochen

von den Schulstunden, denn so sah ich es an, und ich
glaube fast alle meine kleinen Cameraden. Der Zwang, der
mit dem Lernen verbunden war, war mir gewaltig zuwider,
im übrigen war die Mehrzahl unserer Lehrer keineswegs
geeignet, uns Geschmack am Lernen beyzubringen, und die
Methode selbst, wenn man den monotonen Kreislauf der
Schulaufgaben so nennen darf, die den Unterricht der Jugend jener
Zeit in sich faßten, eben so wenig. Was ich lernte, lernte ich,
um mir das Lob und die Zufriedenheit meiner Eltern zu
erwerben, es war wenig: Lesen, Sehreiben, im Rechnen die vier
Species, etwas Geographie und Geschichte und die Elemente
der lateinischen Sprache, ohne welche damals von Grammatik
keine Rede war. Nachdem ich die Schule verlassen hatte, er-

') Die Aufzeichnungen, die zwei Bände loser Bogen füllen, sind gegenwärtig
im Besitz einer Enkelin J. L. Schnell*, Frau M. Juvet-Heiniger in Burgdorf, der
wir für die freundliche Ueberlassung derselben und für die Erlaubnis zum
teilweisen Abdruck auch hier unsern herzlichen Dank aussprechen.
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Keuiieu, dis d. L. 8ebusd an der Kebvelle des (dreiseuslters
vor urebr «Is 50 dabreu seiuer Lrau, und seiueu Lduderu uiu-
terliess^).

Nein Lebenslsut.

Das dabr 1781 ist das dabr lueiuer (dsbnrt. Nein Vater,
lioliauu Isebnell, var daurals Ltadtsebreiber vou Lnrgdort,
nieine Nutter, lZosiua geb. Dür, var die loebter des Laud-
«eliieibsr« doli. Ludvig Dür vou da. ^Isbsu seiuer Ftslle als
Ltadtsebreibsr übte inein Vater deu Lernt eiues ^dvokateu
aus. Keiu Vernrögsu var «eur iuäöig, za gering, seiue Ktsll«
uud «eiu Lernt aiier verseliattteu dnn ein rsiekliebs« ^.uskoui-
iueu uud die Nittel, seiue drev LuKue sorgtältig «n sr^isbsu.
Neine «vsv züngern Lrüder (üarl, geb. 1787 nud dobann,
geboren 1792, besnebteu «var nrit niir die KeKnlen nnsrer
Vaterstadt nnd varen überbanpt Kantig in ineiner (desell-
sebatt, allein die Vsrsebiedsnbsit des Alters var «u bedeutend,
als dalZ iu ernstbatten Dingen ein ^nstauseb der Ideen nnd
Auslebten unter nn« batts Ltatt tinden Können, bevor die Lr-
«iebnng des züugstsn von uus vollsudst var.

Nsine l^uabsuiabrs vsrt'Iosssu uuter Luislsu, unterbro-
eben von den Kebulstnnden, dsnn so sab ieb es an, uud ieb
glaube tast alle uisine Kleinen Oaineraden. Der Zvsug, der
iuit deur Dernen verbunden var, var inir gsvaltig «uvidsr,
iiu übrigsn var dis Nsbr«ald nnssrsr Dsbrsr Ksinssvsg« gs-
eignet, uu« (lsseluuaek anr Dernen bev«nbringen, nnd die Ne-
tbode «elbst, venu inan dsn inonotonsn Xreislant der LeKul-
antgsben so nsnnsn dart, dis dsn Lnterriebt dsr dugsud zsnsr
/^eit in sieb tadten, eben «« veuig. Was ieb lernte, lernte ieb,
uiu inir das Dob nnd dis ^utrisdeubeit rueiuer Llteru «u er-
verbeu, s« var v^suig: Lesen, sebreibeu, irn Leebnen dis vier
Lpseiss, stva« (dsograpbie uud (dssebiebte nnd die Llsinsnts
der latsinisebsn Kpraebs, «Kns vsleks damals von (drainniatik
Keine Rede var. XaeKdeiu ieii die 8ebrde verlasssu batte, er-

Ois ^.ukeickuuvgen, gis iswei iiängs loser liegen füllen, sing Aegeu«ärt!g
iin Lssitü einer ZZnKeiiu ^, 1^, 8eKuell», i?rau N, Zuvet-ileiuiger in Lurggorf, gsr
vir für gie ireungiieke Oeberlassung gerselben ung für gie Erlaubnis «um teil-
veissu ^bgruek aueli Kisr unsern Ksrxlielien OanK sussnreeksn.



hielt ich Privatunterricht von einem sehr gebildeten Philologen,

der bei mir den Trieb zur Erlernung der lateinischen
Sprache und zur Bekanntschaft mit der Geschichte der Alten
zu wecken wußte. Dieß führte mich zum Lesen überhaupt, ich
las viel, aber ungeordnet, deßhalb blieb all mein Wissen,
eines vortrefflichen Gedächtnisses und guten Auffassungsgabe
ungeachtet, stümperhaft. Im IG. Jahre bezog ich nach damaliger

Übung das Welschland, d. h. ich sollte während eines
Aufenthalts von 2 Jahren in Yverdon die französische Sprache
erlernen, von der man damals in den Schulen von Burgdorf
nichts wußte. Da sollte ich nun nichts, durchaus nichts treiben

als eben französisch. Allein der Zeitpunkt war dem Zweck
meines Aufenthaltes nicht günstig. Die französischen Heere
näherten sich unsren Grenzen. Sie waren zum Einfall in
unser Vaterland gerüstet, die Unterhandlungen begannen, der
Krieg ward erklärt und fast eben so schnell beendiget.

Kurz vor dem Ausbruch der Feindseligkeiten kehrte ich,
nach kaum fünfmonatlichem Aufenthalte in Yverdon, nach
Haus zurück und erwartete da den Eintritt der mit schwerem
Herzen gewärtigten Kathastrophe.

Bis zu diesem Ereignisse war die Ruhe unsres Vaterlandes

durch nichts ernstlich gestört Worden. Von der Ordnung,
die in den innern Angelegenheiten herrschte, und der
friedfertigen Behandlung der Geschäfte sowohl im Privatverkehr,
als im öffentlichen Leben, macht man sich gar keinen Begriff,
es war ein patriarchalisches Stillleben, an das ich oft mit Weh-
muth zurückdenke, nun da es unwiderbringlich dahin ist. Man
dachte damals gar nicht, daß es anders gehen könnte, als man
es gewohnt war. Sie sollen dumm gewesen seyn, unsre Vor-
ältern, verdummt durch den Druck einer strengen Regierung
so sagen die freyen Geister unsrer Tage. Ich will darüber
nicht mit ihnen diskutieren, die wissen alles besser, als andre,
und das ist wohl der deutlichste Beweis, daß jene dümmer waren

als sie. Mir scheint es, daß in moralischer Hinsicht der
Kampf der Meynungen uns im verflossenen halben Jahrhundert

nicht um ein Merkliches vorwerts gebracht habe.

In wissenschaftlicher Beziehung glaubt man die Pedanterie

beseitigt zu haben — möglich, aber jedenfalls auf Kosten

Kielt iek LrivatnnterrieKt von einein sekr gekildeten ?Kdo-
logen, cler Kei inir clen lriek «nr KKdsrnnng cler lateiniselien
KriiaeKe nnd «nr LeKanntseKatt rnit cler (deseliiekte clsr ^lten
«u veeken vnlZts. Vieö tiikrte iniek «nin K,s«sn üksrkanpt, iek
las viel, aksr nngsorclnst, dslZKalK KtieK «11 inein ^Vissen, ei-
nes vortrettlieken (dsdäektnissss nncl gnten ^.nttassnngsgaiie
nngeaektst, «tünipsrkatt. Inr ld. dakrs Ke««g iek naeli claina-

liger llknng clas ^Vslseldand, 6. K. iek sollte väkrend siiie«
^.ntentkait« von 2 dakren in ?verclon clie tran««si«eke JprseKe
erlernen, von cler inan clarnals in clen KeKnlen von Lnrgdort
niekt« vndte. Da sollte ieli nnn niekts, clnrekans niekts trei-
Ken als eken tran«ösisek. Allein cler Zeitpunkt var clein ^veek
nieines ^ntentkaltes niekt günstig. Die tran«ösiseksn ldssre
näkerten «iek nnsrsn (drsn«sn. 8ie varen «nni Lintall in
nnser Vaterlancl gerüstet, clie UnterKanclinngsn Kegannen, cler

l^rieg varcl erklärt nncl tast eken so seknell Kesndiget.
Knr« vor cleni ^nskrnek cler l^sindseligkeiten KeKrte iek,

naek Kanin tüntinonatlielieni ^ntentkalts in Vverdon, naek
Klan« «nrüek nncl ervartete cla clen Eintritt cler nrit sekvsrein
KIer«en gevärtigten l^atkastropks.

Li« «n clisseni KUrsignisss var clie lZnlre nnsres Vaterlan-
cles clnrek niekts ernstiiek gestört vörclen. Von cler Orcinnng,
clie in clen innern ^ngelegenksiten KerrseKte, nncl cler trisd-
tertigen LsKancllnng cler (dssekätts sovoKI ini l?rivatverkekr,
als inr öttentlieken LsKsn, inaekt rnan sieK gar Keinen Legritt,
es var ein patriarekaliseks« KtillleKen, an cla« iek ott nrit ^VeK-
nintlr «nrüekclenke, nnn cla e« nnviclerkringliek clalrin ist. Nan
claekte clarnals gar niekt, clalZ ss anders geken Könnts, als inan
ss gsvolint var. 8ie sollsn clninnr gsvsssn ssvrr, nnsrs Vor-
äitsrn, verclulnint clnrek clen OrneK einer strsngsn Regiernng!
rso sagen clie trevsn (dsistsr nnsrer Vage. IeK viii clarüker
niekt rnit iknen cliskntiersn, clie vissen alles desser, al« andre,
nnd das ist vold der clentliekste Levsis, daö zene dünrnrsr va-
rsn als sis. Nir seksint s«, dalZ in inoraliseksr IlinsieKt dsr
Xanipt dsr Nsvnnngen nns iin vertlossenen Kalken dakrknil-
dert niekt nin ein NerKlieKes vorverts gskraekt KaKe.

In vissensekattlieker Le«ieKnng glandt inan die I?eclan-

terie Kessitigt «n Kaken — inögliek, aker zsdsntalls ant Xosten
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der Gründlichkeit. Systeme errichten, abändern, wieder
umwerfen wie Kartenhäuser, das waren die Leistungen unsrer
modernen Schriftgelehrten und die Proben ihrer Entdum-
mung. In einzelnen Fächern der Wissenschaften und Künste
wurden freylich große, unbegreifliche Fortschritte gemacht,
aber diese haben wir gewiß nicht den Weltweisen unsres
Jahrhunderts und ihren Systemen zu danken.

Was hingegen eine Frucht ihrer Bemühungen ist, das ist
die radikale Gleichstellung aller Stände der bürgerlichen
Gesellschaft, die sich nach der offen auf der Hand liegenden
Absicht unsrer Tagesphilosophen auf alle gesellschaftlichen
Verhältnisse und alle Glieder der Gesellschaft ausdehnen soll —
wenn nichts dazwischen kommt. Von Frankreich aus waren
wir belehrt worden, daß jede aristokratische Regierungsform
der Vernunft widerstrebe und die unveräußerlichen
Menschenrechte verletze. Die Vorrechte des Patriciates wurden
demzufolge aufgehoben, mit ihnen jeder Standesunterschied.
Die Spekulation führte nun zu der Consequenz, daß auch der
Unterschied in den Mitteln, sich das Leben behaglich zu
machen, mit der Gerechtigkeit nicht verträglich sey. Der
ungeheure Reichthum auf der einen, die gänzliche Armuth und
Hülflosigkeit, ja die Unmöglichkeit, sich die Existenz zu
fristen, die daherige unbedingte Abhängigkeit von fremdem
Wohlwollen auf der andern Seite, hatten längst schon in
übervölkerten Ländern den Gedanken an eine Péréquation der
materiellen Glücksgüter erweckt, und wir andern, obwohl wir
noch lange nicht in solcher Lage waren, glaubten in der
Civilisation zurückzubleiben, wenn wir nicht einstimmten in die
Klagen der Philantropen, die alles verstehen, nur das Wettermachen

nicht. Ob bey einem solchen Ausgleiehungssystem
eine Gesellschaft, die auf der Grundidee des eigenthümlichen
Besitzes beruht, überhaupt bestehen könne, und was einem
Aufgeben dieser Idee folgen mußte, ja, das liegt außerhalb
ihres Gesichtskreises Doch, ich vergesse, daß ich meine
Lebensgeschichte schreiben will, nicht aber eine Abhandlung
über Politik.

Was vor der Revolution von A° 1798 sieh zutrug, schwebt
mir nur dunkel im Gedächtnis. Diese Ereignisse, obwohl von

— 5 —

6er (ürnnälieKKsit. Lvsterns srriekten, akänäern, viecier nur-
verten vie XartsnKänssr, cis« varen ciis Lsistnngsn nnsrsr
inoclernen LeKrittgeleKrtsn nncl clis Droben ibrsr Lntänin-
NINNS. In sin«slnsn Läebsrn clsr ^isssnsekattsn nncl Rinnst«
vnrclsn treviiek groiZe, nnkegreitiieks Lortsebritte gsrnaebt,
aber cliess Kaken vir gevill niebt clen ^eitveisen nnsrss dabr-
Knncisrts nncl ibren Kvstenren «n äanken.

V^as Kingsgsn sin« Lrnebt ibrsr IZeinnbnngen ist, clas ist
äi« raclikale (lleiebstsiinng alisr Ltäncls clsr bnrgerlieben (le-
sellsebatt, clis sieb naeb cler «tten ant äsr Hanä liegenden ^.b-
siebt nnsrsr Vagespbilosopben ant alls gesellsebattliebsn Vsr-
bäitniss« nncl alle (liiecler äer (leseiisebgtt ansäsbnen soii —
venn niebts äa«viseben Koinnrt. Von LranKreieb ans varen
vir belebrt voräen, äalZ zsäe aristokratisebe Regiernngstorin
äer Vernnntt viäerstr«be nnä äis nnvsrännsrliebsn Nen-
scbenreebte veriet«e. Ois Vorreebte äss Latrieiates vnräen
clenr«ntoigs antgeboben, nrit ibnen zeäsr Ltanäesnntersebieä.
Oie LpeKniation tiibrte nnn «n äer Oonsec^nen«, äalZ aneb äer
LntsrseKiscl in äen Mitteln, sieb äas LsKsn Kebaglieb «n ma-
eben, rnit cler (ZsrsebtigKsit niebt verträglieb sev. Osr nnge-
benre LeieKtKnin ant äer einen, äie gän«lieb« ^.rnrntb nnä
LnlllosigK«it, za äi« LnnrögiieKKeit, sieb äie lüxisten« «n tri-
sten, äie ägberige nnbsclingte ^KbängigKsit von trsnräern
^Vobivoiisn ant äer anciern Leite, batten iängst sebon in nber-
vöiksrtsn Länäsrn äsn OsclanKen an eine l?eräcination äer iria-
terieilsn OliieKsgiiter erveekt, nnä vir anäern, «bvobl vir
noeb lange niebt in soieber Lage varsn, glanbtsn in äsr Oivi-
lisation «nrnek«nkleiken, v^enn vir niebt einstinrirrten in äis
Ivlagen äsr LKiiantropsn, äis alle« versteben, nnr äas ^Vetter-
inaebsn niebt. Ob bev einein soleben ^nsglsieknngssvstsnr
sin« (lssellsebatt, äis ant äsr (lrnnäiclee äss sigsntbninliebsn
össit^ss bernbt, iiberbanpt besteben Könne, nnä vas einein
^vntgeben äieser läee toigen nrnIZts, za, äas liegt anlZerbalb
ibre« OesieKtsKreises! OoeK, ieb vergssss, äaö ieb rneine Ls-
bensgesebielite sebreiben viii, niebt aber eine ^bbanäinng
nber l?oiitik.

^Vas vor äer Levointion von ^ Z 798 sieb «ntrng, sebvebt
nrir nnr cinnkei inr (leciäektnis. Oiese Lreignisse, «Kvobl von
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der größten Wichtigkeit, lagen uns zu entfernt, als daß ein
Knabe sie lange Zeit hätte festhalten können. Meine frühsten
Erinnerungen haften noch auf den Erzählungen von Begebenheiten,

die ich nicht selbst erlebte. Das Erdbeben von Lissabon,

die Ermordung Gustav III. von Schweden, der
siebenjährige Krieg, alles dieß verschwand, verdrängt durch die
Ereignisse im benachbarten Frankreich, selbst die Befreyung
von Nordamerika trat in den Hintergrund.

Die Pensions-Anstalt in Yverdon stand unter der
Aufsicht und Leitung einer alten Dame aus einer guten Familie
italienischen Ursprungs, die trotz ihrer Eigenschaften, — sie

war sehr verständig und gebildet, — doch der Zügelung junger

Bursche von 15—17 Jahren nicht gewachsen war. Außer
den Unterrichtsstunden, die im Hause selbst statt fanden, waren

wir uns selbst überlassen und ergötzten uns mit der Jagd
und sonstigen Zerstreuungen, wozu die Gegend herrliche
Gelegenheit darbot. Ausser mir waren noch drey Bernerburger
in der Anstalt, die, als solche, Jagdfreyheit genossen, und ich
lief als Wilderer mit, vermuthlich hielt man mich auch für
einen Privilegierten. Brachten wir dann, wie es gewöhnlich
war, Beute von der Jagd nach Haus, so wurden wir als
wackere Jäger gelobt, und da überhaupt Mme de Feiice gerne
etwas gutes aß, besonders wenn es gratis in die Küche kam,
so wurde die Befriedigung unsrer Jagdlust auf keine Weise
gehemmt, und die Annäherung der französischen Heere hatte
alle ernsthaften Beschäftigungen eingestellt; wir, d. h. drey
von uns, waren halbe und ganze Tage auf dem See, am Ufer,
in den Wäldern, Feldern und Wiesen. Wäre meine Neigung
zur lateinischen Sprache und der faßliche Unterricht der Frl.
de F. im Französischen nicht gewesen, ich hätte während meines

Aufenthalts in Yverdon durchaus nichts gelernt, so aber
lernte ich wenigstens die Anfangsgründe der letztern
Sprache und dachte späterhin das Versäumte da oder anderwärts

nachzuholen. Gleichzeitig mit mir befanden sich zu
gleichem Zwecke in Yverdon zwey meiner Cousines, Henriette,
nachherige Frau Bischoff, und Charlotte, später Frau
Fromm, mit denen ich aber geringen Verkehr hatte.

Bald nach meiner Rückkehr nach Hause — unsere Pen-
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clsr grökten ^VieKtigKeit, lagen nns «rr enttsrnt, «ls daö sin
XnaKe «is lange ^eit Kätts testkalten Könnsn. Nsins trnbstsn
Lrinnernngen Kattsn noeb ant clsn Lr«äldnngen von Legeben-
beiten, 61« 1«K niebt ssikst «rlskts. Das Lrclbeben von Lissa-
Kon, 61« Lrrnordnng (dustav III. von Lebveden, cisr sieben-
zäbrigs Lrieg, alles clieiZ verselivand, verdrängt dnrek clis

Lrsignisse inr KenaeKKarten LranKreieK, selkst clie Letrevnng
von l>lorclanrer1Ka trat In clen ldintergrnncl.

Lie Lensions-^vnstalt in Vvsräon stancl nnter cler ^.nt-
siebt nncl Lsitnng slner alten Lanrs ans sinsr gntsn Lanidie
italieniseksn Lrsprnngs, clis trot« IKrsr Ligensebatten, — sie

var sekr verständig nncl g«Kildet, — cloek cier ^iigsinng zun-
ger LnrseKe von 15—17 dakren niekt gevaelrsen var. dnller
clen IlnterrieKtsstnnden, die inr ldanse selkst statt Landen, va-
ren vir nns selkst nkeriassen nnd ergötzten nns nrit der dagd
nnd sonstigen >5erstrenniigen, vo«n clie (degencl KsrrlieKe lde-

iegenkelt clarkot. Ansser rnlr varen noeb drev Lernerbnrger
In der Anstalt, die, als soiebe, dagdtrevkelt genossen, niid iek
iiet ais Vvdiderer nrit, verinntblieb Kielt nran niieb anek ttir
einen privilegierten. Lraebtsn vir dann, vis es gevöKniic-K
var, Lente von der dagd naek Hans, so vnrden vir ais
vaeksre däger geiokt, nncl da nbsrbanpt Nnis de Leiiee gerne
etvas gntes aiZ, besonders venn ss gratis in die XireKe Kain,
so vnrde die Letrieclignng nn^rer dagdinst ant Keine ^Veise

gebeninit, nnd die ^nnäkernng der tranMsiseben Leere batts
alis ernstbatten Lesebättignngen eingsstsiit; vir, d. b. cirev

von nns, varen baibs nnd gan«s lags ant dsm 8es, anr LLer,
in den Waidern, Leldern nnd Vliesen. ^Väre insins I^eignng
«nr iateiniseben Lpraebe nnd der tadlieke LntsrrieKt der Lrb
cle L. irn Lran«ösiseben niebt gsvssen, ieb bätte väbrend insi-
nes ^ntentbalts in Vverdon dnrebans niebts gelernt, so ai)«r
lsrnts ieb vsnigstsns dis ^ntangsgriind« dsr 1st«tsrn
Lpraeb« nnd daebts spätsrbin das V«rsännrt« 6a odsr andsr-
värts naeb«nbnlsn. (dlsieii«eitig init mir bskanden sieb «n gier-
ebenr ^veeke in Vvsrdon «vev insinsr idonsinss, ldenrietts,
naeKKsrigs Lran Lisebcdt, nncl Oiiarlotte, später Lian
Lroiriin, mit dsnsn ieb absr geringen VerKeKr batts.

Laid naek ineiner LiieKKeKr naek Klans« — nnssrs Len-
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sion hatte sich aufgelöst — fand der Einmarsch der französischen

Heere Statt; von irgend einer Beschäftigung war natürlich

unter diesen Umständen keine Rede. Auf dem Kirchhofe
war eine Menge Frauen und Kinder, die nach der Ebene von
Fraubrunnen hinunter schauten, wo man das Kleingewehrfeuer

der Schlußvertheidigung unsrer Truppen ganz deutlich
sah und hörte. Was Waffen tragen konnte, eilte zu Hülfe, die
einlangenden Nachrichten widersprachen sich, die
Sturmglocken ertönten den ganzen Tag. Bald trafen Flüchtige vom
Schlachtfeld her hier ein und berichteten den unglücklichen
Ausgang des Gefechts. Tags darauf holte man Verwundete
ab, das Schulhaus war zu einem Lazarete eingerichtet worden.

Wenige Tage vor diesen Ereignissen hatte mein Vater
mich nach Bern beschieden, um ihn nach Haus zu holen. Er
befand sich dort, vom hiesigen Magistrate beauftragt, als
Stellvertreter der Stadt bey der Deputierten-Versammlung, die,
zur Berathung des Landes-Wohls in den gefahrvollen Zuständen,

von der Regierung einberufen worden war. Er stimmte
gegen den offenbar fruchtlosen Widerstand, wodurch er sich
den Unwillen der Regierung, der ihm gleichgültig war,
zugleich aber auch den schimpfliehen Verdacht geheimer
Verbindung mit französischen Agenten und eine daherige
Untersuchung zugezogen und seinen Aufenthalt in der Hauptstadt
verlängert hatte. Er gieng völlig gerechtfertigt aus dieser
Untersuchung, dieVeranlassung des Verdachts aber war diese:
Ein Herr Strehl von Thun, der hier bey Herrn Venner G rimm
auf Besuch war, hatte sich von dem bekannten Mengaud eine
Sicherheitskarte für die Stadt Burgdorf zu verschaffen
gewußt, sie liegt noch heute im Stadtarchive, mein Vater hatte
aber damals nicht die geringste Kenntniß davon, seine
Schuldlosigkeit kam auch bald zu Tag', und Herr Schultheiß Steiger,
den mein Vater stets in hohem Grade verehrte, gab ihm eine
Ehrenerklärung, die sich auf sein ganzes Benehmen als
Deputierter von Burgdorf bezog, welche er Zeit Lebens in
dankbarem Andenken behielt, denn mein Vater war freysinnig,
d. h.: Er schätzte Tugend und Verdienst auch an
Andersdenkenden.

Die nächsten Tage darauf brachten uns französische Mi-
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sioii Katte sieK autgelöst — taud 6er ldinmarsek cler tran«ösi-
seken Heers Ltatt; von irgend sinsr IZeseKättiguug vsr uatür-
liek nnter diesen Hiustäudeu Keine Rede, ^nt ciem XireKKote
var eine Neugs Lranen nnci Xiuder, ciie naek clsr ldksus von
LranKrnnnsn Kinnntsr sekantsn, v« rnan das LdsingsvsKr-
tsnsr dsr LeKlnövsrtKeidiguug nnsrer Vruppen gan« clentliek
sali nnd Körte. Was Watten tragen Konnte, silte «n ldiilte, clis

sinlangsndsn XaeKrieKten viderspraeken sieK, dis Lturm-
gloeken ertönten dsn gau«su Vag. lZsld traten LlneKtige voin
LeldseKttelcl Ker Kisr sin nnd Ksrielrtstsn dsn uuglüekliekeu
^usgaug des (deteekts. Vags darant Kolte inan Vervuudets
sk, das LeKulKaus var «u sinsin La«arsts singsriektet vorclen.

'Wenige Vage vor disssn ldrsignisseu Katte ineiii Vater
iniek naen ldern KeseKiedeu, nni ikn naek ldans «u Kolen. ldr
Ketand sieK dort, voiii Kiesigen Nagistrate Keanttragt, als Ltsll-
vsrtrstsr der Ltadt Ksv dsr Dsputisrtsu-Vsrsamiuluug, clie,

«nr ldsratknng dss Lairdss-WoKls in dsn gstakrv«11sn Güstau-
clen, von der ldsgieruug sinksrntsn vordsn var. ldr stimmte
gegen den ottsnkar trnektlosen Widerstand, vodurek er sieK
den Iinvidsn der Regierung, der ikrn gleiekgnltig var, «a-
gleieli aker anek den sekimptliekeu VerdaeKt gekeiiner Ver-
Kindnng niit tran«ösiseken Agenten nnd eine äskerige Unter-
suekuug «ngs«ogsn nnd ssinsn ^uteutkslt in dsr ldsuptstadt
vsrlängsrt Katte. ldr gieng völlig gereekttertigt ans dieser
IlutersueKuug, dieVeranlassnng des VerdaeKts aker var disss:
ldin ldsrr LtreKI von VKuri, der Kisr Ksv ldsrrn Vsnnsr (lriinin
snt KZesueK var, Kstte sieli von dein bekannten Neugand eins
LieKsrKeitsKarte tiir die Ltsdt Lnrgdort «n vsrsekstten gs-
vndt, sis lisgt noek Kente irn LtsdtsreKive, rnein Vater Katte
sker damals niekt die geringste ZTenntniö davon, seine LeKnlcl-
losigkeit Kam anek Kaid «n Vag, nnd Herr LeKnltKeiu Lteiger,
dsn msin Vatsr ststs in KnKsm (drade verskrte, gak ikm eins
ldkrsnsrklärnng, dis sieK snt sein gan«es IZeueKmeu als Idepu-
tierter von lZurgdort Ke«og, veleke er ^eit KisKsns in claiik-
Karsm Andenken KeKielt, denn msin Vater var trevsiunig,
d. K.: Idr sekät«te Vngend und Verdienst anek au Inders-
clenkendsn.

Vis näekstsn Vage darant KraeKteu uus trau«ösiseke Ni-



litärs. Es war einer der ersten Tage des überaus milden und
lieblichen Märzmonats, als fünf Husaren über die Hohengasse
ritten, wir standen vor Flückigers Laden an der Sonne. Ich
weiß das Gefühl gar nicht zu beschreiben, das ihr Anblick bey
mir erregte. Es war bloß Neugierde, die sie aus benachbarten

Quartieren hieher geführt hatte. Wenige Tage darauf
erhielten wir selbst Einquartierung, bald Offiziere, bald Soldaten,

Reiter, Artillerie und Fußvolk. Anfangs wechselten sie

häufig, nachher hatten wir oft lange die Gleichen. Besonders
lang war der Aufenthalt des Staabes der 14. Halbbrigade nebst
2 Compagnien dieser sogenannten „Schwarzen". Das Offiziers

Corps bestand fast ausschließlich aus jungenLeuten; bey
uns lag ein Oberst-Lieut. Lesbrop, ein Mann von kaum 25 Jahren,

aus einer adlichen Familie aus Languedoc, wie wir von
seinem Knecht, einem alten ehrlichen Jean, erfuhren. Der
Comandant hatte zwey Pferde, die ich oft in Jeans Begleit ritt
bis mir der Athem vergehen wollte. Der Herr selbst nahm
mich mit, wenn er sich mit seinen Kriegskameraden belustigte,
ja er nahm mich und meinen altern Bruder zu sich, als im
Laufe des Sommers auf dem Wylerfeld in Bern ein Lustlager
gehalten wurde. Wir schliefen in seinem Zelt und speisten
mit der Generalität an der gleichen Tafel, Schauenburg
kommandierte das Lager, und uns wurde alle Gelegenheit
verschafft, die maneuvres zu beaugenscheinigen. Überhaupt war
die Zeit des Aufenthalts der französischen Truppen in der
Schweiz für mich durchaus keine unangenehme, ich hielt mich
an die jungen Leute aller Corps und machte bald mit ihnen
Bekanntschaft, nahm Reit- und Fechtlektionen, und da wir
selbst ein Pferd im Stall hatten, so ritt ich oft mit ihnen bald
hier bald dorthin. Mit einem jungen Menschen — fast in meinem

Alter, einem Unteroffizier im Corps der Canaris, Hr.
Jourdan, einem Neffen des Generals Jourdan, wurde ich
besonders vertraut. Mein Vater iieß mich gewähren, er mochte
glauben, ich werde mich in der französischen Sprache üben,
und wirklich, ich arbeitete mich in ein so martialisches, mit
den beliebtesten Kraftausdrücken durchspicktes Französisch
hinein, daß ich die größte Freude daran hatte. In Yverdon
hatte ich einen guten Anfang im Billard-Spiel gemacht, die

iitärs. Ls var «insr cler ersten läge cles üdsraus nrildsn rrrrci
lisdliedeu När«iuonats, si« tlint Husaren nder clie Idodengass«
ritten, vir standen vor LltieKigsrs Laden an der Lonne. Ied
veii? das (dsttikl gar niedt «u desedreidsn, das idr ^udliek dev
nrir erregte. Ls var dlolZ Neugierde, die sie ans denaeddar-
ten iJnartiersn dieder gstüdrt Katte. Wenige läge darant er-
dielten vir selkst Linc^uartisraug, Kaid (dttisiers, Kaid Lolda-
ten, Reiter, Artillerie nnd LuüvoiK. ^.utangs veekselten sie

Kantig, naeKKsr Kalten vir ott lange die (dlsiedeu. öesouders
lang var der ^.uteutdalt des Ltaadss der 14. ldaiddrigads nedst
2 ldoiupaguieu dieser sogenannten „Ledvar^en". Das (dtti-
?ders (üorps dsstand tast aussedlieülied ans zuugeuLsntsu; dev
nns lag ein (ddsrst-Lisut. Lesdrop, ein Mann von Kanin 25 dad-
ren, ans einer adlieken Laniilis ans Laugusdoe, vie vir von
«einein Lnsedt, einein alten edrlieden dean, ertudrsu. Oer
(doiuaudaut datts «vsv Lterds, dis ied «tt in deans Lsgleit ritt
dis niir der ^tdein vergeden v«11ts. Oer Herr selkst nadm
inied init, venn sr sied nrit seinen XriegsKaineraclsu dslnstigte,
za er nadnr inied nnd insinsn ältsrn Lrucler «n sied, als inr
Lants dss Loinrnsrs ant dein Wvlsrteld in Lern ein Lustlager
gekalten vnrde. Wir seklistsn in ssiuenr ^elt und speisten
iuit cler (deneralität au dsr gleiekeu Vatsl, Ledausudnrg Korn-

niÄudisrte das Lager, uud uns vurds alle (dsisgsnksit vsr-
sekattt, dis nransnvres «n deaugeusedsiuigsu. Ldsrdanpt var
dis ^!sit dss ^.ntsutdalts cisr tran^ösisedsn Irnppsn in dsr
Ledvsi« tiir inied dnredans Keine unangsnskrns, iek Kisit inied
an dis zuugsu Lsute aller (üorps uud ruaekts Kaid iuit idnen
lZeKanntseKatt, nakrn Reit- nnd LseKtlsKtionen, nnd da vir
seidst ein Lterd iin Ltaii Kattsn, so ritt ied ott nrit ikusu Kaid
Kisr Kaid dortkiu. Nit siuein zuugen Nensedsn — tast in insi-
nein ^lter, eiuenr LnterntLi^ier iin (dorps dsr idanaris, Idr.
donrdan, sinsru Letten des (leuerals dourdau, vurds ied ds-
soudsrs vertraut. Nein Vater iieiZ luied gevädrsn, er ruoedts
glaudsu, ied verde ruied iu der trau^ösisedsu Lpraeds üdsu,
nnd virkiied, ied ardeitets rnied iu siu so urartialisedss, rnit
clen Keliedtsstsn LlrattausdrüeKeu duredspiektes LrauMsised
diueiu, daö ied dis grölZte Lreude darau datte. Iu Vverdon
datts ied einen guten ^ntang iiu lZillard-Lpiel gsiuaedt, dis
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Krieger der großen Nation hatten in den ersten Zeiten die
Taschen voll Geld und setzten keinen Wert in die kleinen
Stücke, sie spielten leichtsinnig, ich vorsichtig, daher ich denn
niemals nötig hatte, meinen Vater um Subsidien anzugehen,
wenn ich mir mit meinen französischen Cameraden einen Jux
verschaffen wollte. Dieses Leben zog mich so an, daß nur die
bestimmte Weigerung meiner geliebten Eltern mich abhalten
konnte, mich der großen Armee anzuschließen, bey der mir
auf mein Anliegen eine Fourierstelle zugesichert war, doch unter

der Bedingung der Einwilligung meiner Eltern.
Aber eben die Eröffnung meines Wunsches machte

diesem Leben ein Ende. Mein Vater, der lebhaften Antheil
genommen an der Organisation der helvetischen Regierung,
nahm die Stelle eines Bezirksstatthalters von Burgdorf an,
und ich ward nolens volens sein Schreiber. Wir hatten
bereits die Wohnung in der Canzley verlassen, denn die
Stadtschreiber-Stelle paßte nicht zur neuen Gemeinds-Organisation,
wir bewohnten nun das sogenannte Waysenhaus, das mein Vater

von der Zunft zu Schmiden erkauft hatte, und;'die Schreiboder

Audienz-Stube ward im Erdgeschoß etabliert. Ich fand
mich bald in den Geschäftsgang, was sehr nötig war, denn
mein Vater wurde in der ersten Zeit noch in eine Liquidations-
Commission gewählt, die Wahl in den obersten Gerichtshof
hatte er ausgeschlagen, und die Geschäfte jener Commission
erforderten häufig seinen Aufenthalt in Bern, wo ich dann
allein Meister war, und oft noch die uneingeweihten National-
Agenten, die Unterbeamten des Distriktstatthalters, instruieren

mußte ; indeß das Ding gieng ohne Anstoß. In dieser Zeit
machte ich die erste Bekanntschaft mit dem mir unvergeßlichen

Vater Pestalozzi. Er meldete sich um einen Reisepaß.
Sein Äußeres empfahl den mir gänzlich unbekannten Mann
keineswegs in polizeylicher Hinsicht. Indeß war etwas in der
Physiognomie desselben, das mich sogleich für ihn einnahm.
Ich nahm ohne ferneres Bedenken die Feder zur Hand, fragte
nach Namen und Zunamen, und freute mich der Ehre, diesem
Ehrenmanne einen Paß ausfertigen zu können. Im Sommer
1799 zogen wir in das innere Sommerhaus, das mein Vater
einige Jahre.vorher gekauft und hatte erbauen lassen. Hier
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Xriegsr dsr groksn Xati«n Natten in den eisten leiten die
laseksn voll (deid nnd setzten Keinen Wert in die Kleinen
LtüeKe, sie spielten leiektsiuuig, iek vorsiektig, daksr iek denn
nisinais nötig Katte, ineinen Vater nin LuKsidisu an«ngsksu,
venu iek inir rnit nreinen tran«ösiseken Oaineradsn einen dnx
verseiiatten voiite. Dieses LeKen «og iniek s« an, daö nnr die
Kestiinnite Weigerung ineiner geliebten Litern iniek aKKalteii
Kennte, iniek der gr«Zen ^.rinee an«u8eK1isö«n, Kev der niir
ant inein Anliegen eine Lourisrstsiis «ugssieksrt var, doek nn-
ter der Lsdiuguug der Liuvilliguug ineiner Litern.

^dier eken die Lröttnnng ineines WnnseKss inaekte die-
sein LeKen ein Lnde. Nein Vater, der IsKKatten ^ntkeil ge-
noninien au der Organisation der KslvetiseKen Rsgisrung,
nakm die Ltslls eines Le^irKsstattKalters von Lnrgdort an,
nnd iek vard uolens volens sein LeKreiKsr. Wir Kattsn Ks-
reits die Woirnuug iu der Oan«l«v veriasssu, dsuu dis Ltadt-
seKreiKer-Ltelie padte uiekt «ur ueueu ideineinds-Organisation,
vir Kevolruteu uuu das sogeuannts WavseuKaus, das nisin Va-
tsr von dsr ^nutt «u LeKiuideu erkautt Katte, uud die LeKreiK-
ocier ^.udieu«-LtuKe vard iiu LrdgeseKolZ stakliert. IeK taucl
uiiek Kaid in deu (dssekättsgaug, vas sskr uötig var, dsuu
inein Vater vurde in der ersten /5eit noek in eins Licinidations-
Ooiuiuissiou gsväklt, dis Wald iu dsu «Ksrstsu (dsriektskot
Katts er ausgesekiageu, uud dis (desekätts zsner Oorninission
ertorclerten Kantig ssiusu ^utsutkalt in Lsru, vo iek dann
allem Nsistsr var, uud «tt uoek die uueiugeveiiiteu Xatioual-
^geilten, dis LuterKeauiteu des ListriKtstattKalters, iustruie-
reii uiuiZte; incieö das Ling gieng «Kne ^.nstoik In dieser ^leit
inaekte iek die erste LeKanutseKatt init dein inir nnvergslZ-
iieiieu Vatsr Lestal«««i. Lr nrsidsts sieK uiu siusu Rsisspald
Leiii L.ulZeres siuptakl dsu rnir gän«1iek nnkekannten Nann
Keinesvegs in p«li«evlieker LinsieKt. Inden var etvas in der
LKvsiognoinie desselken, das iniek sogleiek ttir ikn einnakin.
Ieii nakin «Kns terneres LedenKen die Leder «nr Land, tragte
naeii I^anrsn nnd ^Innanisn, nnd trente niiek der LKre, diesein
LKreninanue siusu LaL austertigeu «u Köuueu. Iin Loinrner
1799 ««gsn vir in das innsrs LonnnerKaus, das rnsiu Vater
einige dakre.vorker gekantt nncl Katte erkanen lassen. Iiier
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brachte ich die Zeit mit Sekretariats-Arbeiten und Vorbereitungen

auf das Studium des Rechts zu, dem ich mich gewidmet
hatte. Der Aufenthalt auf dem Lande behagte mir gar sehr,
meine müßige Zeit brachte ich im Freyen zu und beschäftigte
mich mit naturgeschichtlichen Beobachtungen, zähmte Vögel
aller Art und vierfüßige Thiere, so viel ich aufbringen konnte,
das war ein Leben wie im Paradies. Indeß fühlte ich einen
unüberwindlichen Drang nach Selbständigkeit, und da sich mir
in einem Bureau der Hauptstadt eine Stelle mit 10 Louisd'or
Gehalt eröffnete, so glaubte ich durch die Annahme derselben
meinem Ziel näher zu kommen. Mein Vater aber sah es
anders an, er hielt mich dringend davon ab, und es gelang ihm
um so eher, als er mir Hoffnung machte, in Jahresfrist die
Universität beziehen zu können. Das Jahr 1800 verfloß mir, ich
weiß nicht wie, es war meist schönes Wetter und ich benutzte
es zu kleinen Bergreisen und andern Exkursionen. Um lie
Politik bekümmerte ich mich wenig. Trotz der Bemühungen
der ausgezeichneten Männer, die an der Spitze der Verwaltung

standen, Ruhe und Ordnung in die Angelegenheiten zu
bringen, herrschte ein unbegreiflicher Wirrwarr, Durch die
Revolution von 1798 war das Feudal-System über den Haufen
geworfen worden, auf welchem nicht bloß unser Auflagen-
System, sondern auch die Gemeinde-Ordnungen und die
Benutzungs-Verhältnisse des Grundeigenthums beruheten ; das

Rigenthum, vertragsmäßige Rechte und Verbindlichkeiten
wurden überhaupt hin und Avieder in Frage gestellt. Die
Schulden sind bezahlt, hörte man in gewissen Schichten der
Bevölkerung.

Die Regierung Avar bald da, bald dort, in Aarau, in Luzern
und in Bern, immer im Streit mit sich selbst, Competenz-Con-
flikte, Intriguen und Cabalen, Sesselkrieg und Expulsion. Tm
Lande Unzufriedenheit über die ungewohnten Abgaben, der
Freyheit zum Trotz keine Gleichheit, immer noch Gläubiger
und Schuldner. So verfloß auch das Jahr 1801. Die
Unzufriedenheit nahm von Tag zu Tag zu. Die Behörden wußten
sich nicht zu rathen und nicht zu helfen. Das Jahr 1802

brachte allerhand verdächtige Erscheinungen mit sich. Es
war auffallend, daß die helvetische Regierung, in sich zerfal-
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KraeKte ieii clis ^eit niit KeKretariats-^rKeiten nncl VorKersi-
tnngen snt cias 8tn6inni cle« KeeKts «n, clein ieii inieli gevicliiiet
Katte. Der ^ntentkait ant clein Vancie KeKagte mir gsr «eiir,
nieine mölZige ^eit KraeKte ieli iin Drevsn «n nncl KsseKättigts
inieli niit natnrgssc'KieKtlieiisn IZsoKaeKtnngen, «äkmts Vögel
allsr /vi t nncl visrtiilligs VKisrs, so viel ieli antbringsn Konnte,
clas >var ein LsKsn vie iin Daraclies. InclsiZ tnkit« ien einen nii-
nk«rvinciiiek«n Drang naeli KslKstäncligKsit, nncl cla «ieK inir
in einein Dnrean cler Vanptstaclt eiiie stelle init 49 Donisci'or
ldeknlt eröttnete, «o glankte iek clnrek clie ^vnnalinis clsrssiksii
ineinein ^iel näker «n Koninien. Nein Vater aker «ak e« an-
cler« an, er Kielt iniek clringencl clavon ak, nncl e« gelang ikrn
nin «o eker, als er mir Dottnnng maekte, indakrestrist clieDni-
versität Ke«ieKen «n Können. Da« dakr Z899 vertloö nrir, iek
veil! niekt vis, e« vsr meist seköne8 Wetter nncl iek Kenntet«
e« «n Klsinsn Vergreisen nncl anclern DxKnrsionen. Hin clie

Doiitik KsKnminsrte ieli iniek venig. Vrot« cisr lZeinnKniigeii
6er ansge«eiekneten Nänner, ciie an cisr 8pit«e cisr Vsi vai-
tnng stancisn, DnKe nncl Orcinnng in clie ^vngsiegenkeiten «n
Klingen, KerrseKte ein nnkegreitiieker Wirrvarr. Dnrek clie

Devolntion von 1798 var clas l?enclal-8vsteni iiker clen Danten
gsvorten vorclen, ant veleksin niekt Kloö nnssr ^ntlagsn-
8v«tsni, sonclern anek clie (lsmsincls-Orclnnngen nnci ciie De-

init^nngs-VerKäitnisss ciss OrnnclsigentKnm« KernKeteii; cias

lÄgentKnin, vertragsinäiZige DeeKte nncl VsrKincilieKKeiten
vnrcisn iikerkanpt Kin nncl viecler in Drage gestellt. Dis
8eKnlclen sinci Ke«aKit, Körte man in gevi««en KeiiieKteii cier

DevöiKernng.
Die Degiernng var Kaici cla, Kalcl ciort, in ^aran, in Dn«ern

niicl in Dern, immer inr Ktreit init sieK selkst, Ooinpeten«-Oon-
tiikts, Intrignsn nncl OaKalsn, KesselKrieg nnci Dxr,nision. Im
Dancie Dn«ntrie6enKsit iiker clis nngsvokntsn ^IzgaKsn, cier
DrevKeit «nm Vrot« Keine slieieKKeit, immer noek (liänkiger
nnci LeKniciner. 8o vsrtloiZ anek cias dakr 189l. Di« Dn«n-
triecienkeit nakm von Vag «n Vag «n. Die D«Körcl«n vnöten
sieii nieiit «n ratksn nnci niekt «n Kelten. Das dakr l892
KraeKte aiierkanci vsrciäektigs Drseireinnngen niit sieK. Ds

var anttaiienci, 6aiZ ciie KeivetiseKs Dsgisrnng, in «iek «srtai-
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len, im Volke keine Stütze fand, beunruhigende Gerüchte aller
Art A^erbreiteten sich, mich hinderten sie indeß nicht, mich auf
den Eintritt in die Hochschule vorzubereiten, die ich im Spätjahr

beziehen sollte; nach langem Zögern, dessen Ursache in
der kritischen Lage unseres Vaterlandes lag, hatte mein Vater
endlich seine Einwilligung dazu ertheilt. Der September
rückte heran, ich war zurAbreise gerüstet; jetzt aber Avar auch
die lange gefürchtete Gegen-ReArolution, der sogenannte
Steckli-Krieg, vor der Thüre. Ein denkwürdiges Ereigniß, in
dem der deutlichste Beweis lag, Avie unhaltbar ein Staatsgebäude

ist, das auf schlecht konstruierte Unterlagen gebaut ist.
Ich begab mich an einem schönen Herbstmorgen in

Begleit eines Freundes, Rugendas von Augsburg, nach Bern,
um einen Paß nach Tübingen zu erwirken. In Bern traf ich
alles in größter Unruhe an, man sagte, die Regierung rüste
sich zur Abreise, der Aufstand sey organisiert, man sey in
Unterhandlungen über eine Capitulation; von Vertheidi-
gungs-Anstalten gewahrte ich wenig oder nichts, als ich aber.
zur Heimreise bereit, bey meinem frühern Kostherrn, Herrn
Pfarrer Wyß, Abschied nahm, traf ich ihn in seiner Wohnung
an der Herrengasse in gewohntem Phlegma, die Jagdbrille
ZAvischen den Zähnen unter dem Fenster istehend, an, aufmerksam
hinausschauend. Wie ich eintrat, fiel ein Kanonenschuß, ich
glaubte früher schon einige gehört zu haben. Dieser Schuß
aber Avarf ein Kamin von einem Hause an der Keßlergasse
hinunter. Von Herrn Wyß begab ich mich zu meinem Abetter
Samuel [Schnell], Mitglied des obersten Gerichtshofes, der mir
ankündigte, ich könne den Augenblick die Stadt nicht verlassen,
die Capitulation sey zwar abgeschlossen aber noch nicht
unterzeichnet, die Regierung habe eingepackt und werde Aror Abend
noch nach dem Waadtlande abziehen. Die Truppen des
Aufstandes werden einmarschieren, die helvetischen Bataillone
haben Contreordre erhalten. Ich ging mit Rugendas gegen
dem untern Thor. Am Stalden sahen Avir noch die Leiche
eines Soldaten, und es fielen noch einzelne Schüsse beym Thor,
wovon einer, wie wir nachher vernahmen, den Herrn von
Werth von Toffen tötete, dem späterhin an der Stelle, avo er
gefallen, ein Denkmal errichtet Avurde. Beym Thore ange-
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len, iin Volke Keine 8tiit«6 Land, KeuuruKigeude (derüelite alle',

^rt verkrsiteteu sieK, iuiek Kiuderteu sis iudeö niekt, iniek snt'
den Eintritt in die HoeKseKule vnr«nKereiten, die iek iin Kpst-
Mrr Ke«ieKen soiits; nsek lsngeiu Zögern, ciessen LrsseKe in
cier KritiseKen Lsg« nnseres Vsterlsudes isg, Kstte rnsin Vster
enctiiek «eine Liuvillignng ds«n ertkeiit. Oer KeptenrKer
riiekte Kersn,ieK vsr «nr^Kreise gerüstet; zet«t sker vsr anek
clis lange gstiirektete (degen-Revolutiou, 6er sogeusuutc-
KteeKli-Lrieg, vor cler VKiire. Liu denKvilidigW LreiguilZ, in
deui cler cleutliek«ts Lsvsis isg, vis uuksltksr sin Ktaatsge-
Käuds ist, das snt seklsekt Konstruierte Lntsrlagsn gskant isi.

IeK KegaK iniek sn sinsin sekönen LerKstinorgsn in Le-
glsit sinss Lrsnnds«, Lngsndas von ^.ugskurg, nsek Lsru.
nnr sinsn Laö nsek VüKiugsu «u ervirken. In Lern trst ieli
slles in gröötsr UnrnKe sn, msn sagte, clie Lsgisrnng rüste
«iek «nr ^Kreise, cler ^ntstsncl sev orgsnisiert, insn «ev ir>

Ilnterlisncllnngen iiker sins (dauitulatinu; von VsrtKeicli-
guugs-^ustalteu gevskrte iek venig ocler niekts, sls iek sker.
«nr Kleirnreise Kereit, Kev insinenr trükeru KostKerrn, Lsrrzz
Ltsrrsr WvlZ, ^KseKiscl nskin, trst iek ikn in seiner WnKnunß
sn derLsrrsngssss in gsvoKnteiuLKlegiua, disdagdkrille «vi-
seken dsn Wnnen nnter clein Lsnstsr istsksncl, sn, sntinsrkssin
KinsnsseKsnsncl. Wis ielr eintrat, Lisi ein lvsnonsnseknlk iek
glsnkte LriiKer sekon einige gekört «n KsKsn. Lieser KelinlZ
sker vsrt sinLsinin von einein Lause sn clerLslZlsrgssse Kin-
nnter. Von Herrn Wvö KegaK iek nriek «n ineinein Vettsr Ks-
innsl lKeKneiil, Mitglied cles okersteu(leriektsk«tes,der nrir sn-
Küudigte, iek Könne clen ^ugeukliek clie Ktsclt niekt verlsssen.
clie Ospitnlstion sev «vsr skgeseklossen sker uoek niekt nnter-
«eielrnet, clie Lsgisrnng KsKe singspsekt nncl vsrcls vor ^KsncZ
noek nsek clenr Wsscltlsncle sk«ieken. Lie Vrnuuen des ^.nt-
stsncles verclen einnrsrsekieren, clie KelvetiseKen Latadlnne
KsKen Oontreorclre erkslten. IeK ging nrit Lngendss gegeii
clenr untern ddror. ^iu Ltsldeu ssken vir noek die Leieiis
eines Koldsteu, uud es tielen noek ein«elne Kelriisse KevinIKor,
vovon einer, vie vir nseKKsr veruskrueu, deu lderru vou
WertK vou Vntten tötete, deni spsterkin sn der stelle, vo ei-

gstsllen, eiu LenKinsl erriektet vurde. Levnr VKore snge-
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langt, fanden wir die Communikation noch nicht frey, durch
Vermittlung eines Bekannten aber, des Herrn Wurstem-
berger von Wittikofen, erhielt ich die Erlaubniß, nebst
meinem Freund die Stadt zu verlassen. Wir traten den Heimweg
bey anbrechender Nacht an ; man warnte uns Aror der großen
Straße, auf der die Truppen des Aufstands erwartet wurden.
Einige Burgdorfer, die Aror dem Thore standen, ausgeschlossen
A^on der Stadt, begaben sich ebenfalls gegen Haus, und zwar
über Krauchthal ; für uns beide aber war die Warnung gerade
ein Reiz, die Heerstraße einzuschlagen. Kaum auf dem Breitfeld

angekommen, wälzte sich uns ein verworrener Menschen-
Knäuel entgegen, eine wahre Landsturm-Karikatur, nur theil-
Aveise und schlecht bewaffnet, statt der Tornister mit Säcken
und Säcklein von allen Farben und Formen versehen, an ihrer
Spitze zu Pferd der Herr General von Erlach, unser gewesener
Landvogt. Es war schwierig, sich zwischen diesem ungeordneten

Gesindel durchzuarbeiten, und noch hatten Avir nur Ave-

nige Schritte vorAvärts gemacht, als einer dieser Krieger mir
den Pfeifenstummel, aus dem ich rauchte, aus den Zähnen
riß und einsteckte. Ich hätte mich an ihren Führer wenden
können, der mich kannte, allein ich hätte es nicht über mich
bringen können, ich begnügte mich, dem Kerl meine Meynung
zu sagen, was er geduldig hinnahm. Bevor Avir Hindelbank
erreichten, stießen wir auf zwei Bataillone helvetischer Truppen

von kriegerischem Aussehen, mit etwas Artillerie. Sie
hatten, wie es scheint, die Contreordre nicht erhalten und
fragten uns nach dem Stand der Dinge. Als wir ihnen
Auskunft ertheilt hatten, fluchten sie ganz martialisch und drohten,

Bern anzuzünden u. dgl. Es war ein sehr beschwerlicher
Marsch für uns zwei Wanderer, nachts zwischen den beiden
Reihen durch, neben dem sich wenig um uns bekümmernden
Train vorbey, wir Avurden ganz stürm und dankten Gott, als
endlich der Zug ein Ende nahm. Dann machten wir unsre
Bemerkungen und waren einverstanden, daß bey einem allfälligen

Zusammentreffen der beiden Corps, durch die wir
passiert, unser Pfeifendieb und seine Cameraden samt ihrem
General arg in die Pfanne gehauen würden. Bey Hause
angelangt, mußten wir unsre Abenteuer erzählen. Die darauf fol-
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langt, tandsn vir cli« (üomnrnnikation noek niekt trev, dnreb
Vermittinng eines Dekannten aker, dss Herrn Wirrstem-
1>erger von WittiKotsn, «rbislt ieb ciie DrlanbnilZ, nebst mei-
nem Drennd ciie Ktadt «n verlassen. Wir traten clen Dsimveg
bsv anbr«ebsncl«r ^aebt an; man varnte nns vor cler grollen
8tralZs, ant cler clie Vrnppen cl«s Entstand« ervartet vnrden.
Dinigs IZnrgdorter, cli« vor demDbore standen, ansgeseblosseil
von cler Ktadt, begaben sieb ebentalls geg«n Hans, nncl «var
iib«r DrarrebtKal; tiir nn« beicl« aber var cli« Warnnng geracle
ein Dei«, clie DeerstralZe 6in«nseK1agen. Kanin ant dem Dreit-
tsld angekommen, väl«te sieb nns ein vervorren«r NsnseKsn-
Knänsl entgegen, eine vabre Landstnrm-DariKatnr, nnr tksil-
veis« nncl seklsekt bevattnet, statt cler Vornistsr mit KäeKen
nncl KäeKlsin von allsn DarKsn nncl Dörmen v«rs«K«n, an ikrer
8pit«e «nDterd cler Herr Dsneral vonDrlaeK, nnser gevesener
Landvogt. Ds var sekvierig, sieK «viseken diesem nng««rd-
neten (dssindel dnrek«narkeiten, nncl noek Kalten vir nnr ve-
nig« KeKritt« vorvärts gemaekt, als «in«r cli«s«r Ivrisgsr mir
cisn Dtsitsnstnmmsl, ans clem iek ranekts, ans clen ^aknen
riö nncl sinstsekte. IeK Kätte miek an ibren Lübr«r venclen
Können, cler mieb Kannt«, all«in iek Kälte es niekt nber mieb
bringen Könnsn, ieb begnügte mieb, clem Derl msins Nevnnng
«n sagen, vas sr gsclnlclig binnabm. Dsvor vir DinclslKanK
erreiebtsn, stislZen vir ant «vei Dataillons bslvstisebsr Vrnp-
psn von KrisgsriseKsm ^nssebsn, mit stvas ^.rtillsri«. 8r«
Kalten, vie es sebeint, dis idontrsordrs niebt erbaiten nncl

tragten nns naeb clem Ktancl cler Dinge. ^ds vir ibnen ^ns-
Knntt ertbeilt battsn, Dnebten sie gan« martialiseb nncl drob-
ten, Dern an«n«ünclen n. clgl. Ds var ein sebr besebvsrlieber
Narseb tür nns «vei Wanderer, naebts «viseben den beiden
Reiben dnreb, nsbsn dsm sieb venig nm nns bekümmernden
ddain vorbsv, vir vnrdsn gan« stnrm nnd clanklsn Dott, als
endlieb clei' Ang ein Dnde nabm. Dann maebten vir nnsre
DemsrKnngen nncl varen einverstanden, daö bev einem alltäl-
ligen ^nsanimentrettsn der beiden ldorps, dnreb dis vir vas-
sisrt, nnssr Dtsitsndieb nnd ssins Oamsraden samt ibrem Ds-
nsral arg iii die Dtanne gsbansn vürdsn. D«v Danse angs-
langt, ninlZten vir nnsre ^.bentener er«äblen. Die darant tol-



— 13 —

genden Tage Avurden auf Vorbereitungen zu meiner Abreise
nach Tübingen verwendet.

An einem unfreundlichen Herbst-Abende begleitete mieli
mein Vater in seinem Phaeton nach Alchenflüh — es fuhr
damals noch keine Post über Burgdorf. Ein alter Rumpelkasten
mit hohem Bock nach damaliger Mode war zu meiner
Aufnahme bereit, nebst mir war noch ein zweyter Passagier von
Burgdorf angekommen, ein würtembergischer Pädagoge,
Namens Eisenbeis, der das Pestalozzische Institut verlassen hatte
und nach Stuttgart zurückkehrte. Die Kutsche war zu 5 Plätzen
berechnet, von denen der letzte auf dem Bock, neben dem
Postillon war. Die Nacht hindurch war dieß eben kein angenehmer

Platz, zudem er nicht geschirmt war. Herr Eisenbeis
und ich, als die letzten, theilten uns so ein, daß ich vor, er nach
Mitternacht den hohen Bock besteigen sollte. Wir mußten
durch das Emmenbett fahren, weil nach dem Durchmarsch der
Insurgenten die Brücke über die Emme abgebrochen worden
war, um den helvetischen Truppen den Weg abzuschneiden,
eine lächerliche Taktik Nachdem ich von meinem Vater
Abschied genommen, ward die Reise angetreten. So lang ich
neben dem Postillon auf dem Bock saß, hatte ich Zeit meine
Einbildungskraft an den. Nebelbildern der Zukunft zu weiden.

Doch nach einiger Zeit rauschte ein kalter Regen durch
das Land, der mich unangenehm zerstreute, ich fror. Endlich
rückte die Mittemacht heran. In Aarburg ward Halt
gemacht, ich war durchnäßt, nicht bloß vom frey herabfallenden
Regen, sondern mehr noch von den getränkten Zweigen der
längs der Straße tief herunter hängenden Bäume, die mir
fortwährend in das Gesicht schlugen, und den aufgefangenen Regen

über meinen Leichnam ergossen.
Bey Tische machte ich dann Bekanntschaft mit den

andern Reisenden. Sie waren, nebst Eisenbeis, Herr Kocher,
Professor in Bern, Strohmeyer aus Hannover und ein Frauenzimmer.

Herr Kocher reiste nach Konstanz, um seinen
Schwager, Herrn Jakob von Wagner, aus dem Exil in die nun
von der helvetischen Regierung befreyte Vaterstadt abzuholen.
Strohmeyer kehrte \ron einer Reise durch Frankreich, Italien
und die Schweiz nach Haus zurück, die Dame und ihre Pro-
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gsndsn Vags vurcieu ant Vorbereitungen «n ineiner ^.drsise
naen Vndingsn vsrvsndst.

^n einein nntrsnndlieden Lerdst ödende begleitete niieli
niein Vater in seinein LKaston naeli ^ledentlrid — «8 tnlrr cla-
niäls noeli Keine Lost iider ZZnrgclort. Lin alter LnnrpelKasten
init dodein LoeK naed clarnaliger Nocle var «n ineiner ^nl-
nadlne dsrsit, nsd8t ruir var noed ein «vsvtsr Lassagisr von
Lnrgdort angskonunsn, ein vnrtsiudsrgiseder Lädsgoge, ^a
Niens Lissudsis, cler clä8 Ls8tal«««i8ede Iii8titut verlassen datt«
nncl uaedKtuttgart «uriieKKedrte. OieXntsede var «n 5 Vlatten
dsrsednst, von clenen cler letzte ant clein LoeK, neden clein Do-
stillon var. Die l^laekt dinclnred var clieö «den Kein angeneli-
insr Llat«, «udsin «r niedt gssekirrnt var. Herr Lisenders
nncl ied, als clie letzten, tdeiltsn nn8 so «in, daö ied vor, sr naed
Nitternaedt clsn doden LoeK Ke8teigen 8«llte. Wir niuöteu
clnred clas Llnrnendstt tadrsn, vsil naed clenr Lnredrnarsed cler
Insurgenten die LrneKs nksr clis Linins adgsdroedsn vorclsn
var, nnr cisn KsivstiseKsn Iruppsn clsn Weg ad«u8ednsid«u,
sius läedsrlieds laktik! ^aedclsrn ied von nieinein Vater ^.d-
sediecl gsnoinnren, varcl clie üsiss ang«tr«tsn. 8« lang ied
neden clenr ?«still«n ant clenr LoeK saö, Katts iek ^sit ineine
LindiidnngsKratt an clsn l>lsds1dildern 6er ^nknntt «n vei-
clen. LoeK naed einiger Zeit ransedte sin Kaitsr Lsgsn cinrek
clas Lanci, clsr rniek unangsnskin «srstrsnte, iek tror. Lndiied
riiekte clie Nitternaedt Keran. In ^ardnrg varcl Halt ge-
inaedt, iek var dnrednäöt, niekt dloö vorn trev Keradtallsnclen
Legen, sondern inskr noed von clsn gstränktsn ^vsigsu clsr
iäugs clsr Ktraös tiet Ksruutsr Ksngeuclsn Lännrs, clis ruir tort-
vvälirencl in clas (desiedt sedlugsu, unci cien autgstaugeueu Le-
gen iidsr insinen Leiednain ergossen.

Lev ddsede raaedte ied ciann LsKanntseKatt nrit clen an-
clsrn Leissnden. Kis varsn, nsdst Lissndsis, Lsrr Lloedsr,
Lrotsssor in Lsrn, 8trodinsv«r ans Hannover uucl sin Lransn-
Liinrner. Herr Ivoedsr reiste naed Xonstan«, nin seineii
Kedvager, L«rrn dskok von Wagner, ans clein Lxil in clie nnn
von clsr KsivstiseKsn Legierung Kstrevts Vaterstadt ad«ud«isu.
Ktrodiuever KeKrte vou eiusr Leise dured LrauKreieK, Italieu
uud dis Kedvei« uaed Laus «urüek, die Laiue nnd ikre Lro-
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jekte blieben mir unbekannt. Des folgenden Tages kamen wir
auf Zürich. Eisenbeis hatte eine Empfehlung an einen Herrn
Professor Fäsj, den er besuchte, ich begleitete ihn, er führte
uns in der Stadt und Umgebung herum und zeigte uns die Ver-
Avüstungen der kurz vorher statt gehabten Belagerung. In
Schaffhausen schloß ich mich an Strohmeyer, der dort einen
Universitätsfreund, von Stockar, besuchte, mit ihnen durch-
Avanderte ich die Stadt und Umgegend und besah den Rheinfall.

Tags darauf setzten wir die Reise fort auf Duttlingen,
4er Posthalter war früher auf der Post in Bern angestellt, der
^ich mit lebhafter Freude an seinen dortigen Aufenthalt
erinnerte, auch traf ich zufällig im Posthause einen Anverwandten
des in der großen Apotheke in Burgdorf in Condition stehenden

Apothekers Mögenhard an, dem ich einige ihn interessierende

Nachrichten geben konnte. Erst am fünften Tag nach
meiner Abreise von Burgdorf langte ich in Tübingen an und
nahm Besitz von einem engen finstern Stübchen, das in
frühern Jahren mein Vetter, Professor Samuel Schnell, bewohnt
hatte.

Der Hausherr war der Rathsmann Groß, Polizeydirektor
der Stadt, sonst seines Zeichens ein Perrüquenmacher. Das
Haus stand in der Münzgasse gegenüber dem Universitäts-Gebäude.

Es wohnten in demselben nebst mir der Juris Stud.
Carl Bertschinger aus Lenzburg, mein lieber alter Freund,
jetzt Präsident des Bez.-Gerichts Lenzburg, Carl Freudenreich
aus Bern, Stud, jur., Binder, theol. stud, aus Kolmar und der
unmittelbare Reichsfreyherr Aron Tessin, Herr zu Kirchberg,
etc., der in T. bedeutende Stipendien verzehrte und da A'erzeh-

ren mußte, der übrigens einen bedeutenden Theil seiner Zeit
bey seinem Vater in dem nur eine Stunde entlegenen Edelsitz
Kirchberg \Terlebte. Der Hausherr und seine Ehehälfte waren

gutmüthige schwäbische Bürgersleute, er ein wenig
Großsprecher und Bramarbas und eitel auf seine Ehrenstellen.
Seinen Beruf hatte er eine Zeitlang als Perrüquenmacherge-
selle in Luzern ausgeübt und erzählte gerne von seinem dortigen

Aufenthalt, wobey er allerley Anekdoten aus dem eigenen
Leben und Wirken einflocht, wo er denn dem Mangel an
Wahrscheinlichkeit durch herzhafte Betheuerungen nachhalf,
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^'«Kte KlieKen inil' nnkekannt. Oes tolgenclen Vages Kanien vir
ant ZürieK. KUisenKeis Katts sine LuipteKInng sn einsn Herrn
Orotessor Knsz, cisn sr KssneKts, iek Ksgleitete ikn, er trikrts
nns in 6er Ktaclt nnci IlingeKnng Kerurn nncl «eigts nns clie Vsr-
vü8tnngeii clsr Kur« vorker statt gekakteu Lelsgerung. In
sekattkauseu seKlolZ iek iniek an KtroKinever, cler clort einsn
KInivsrsitälstrenncl, von LtoeKar, KesueKte, rnit iknen 6ureK-
vsuclerte iek ciis Ktaclt uucl Kiiugsgsu6 nncl KssaK clen RKsiu-
tall. Vags claraut sst«teu vir clie Reise tort aut Outtlingen,
<lsr OostKnltsr var LriiKer aut 6er Oost iu Oern angestellt, 6sr
sieK init lsKKatter L16U66 au seinen clortigsu ^ntentkalt erin-
nerte, auek trat iek «ntsllig iin OostKanse sinsn ^nvervan6tsn
6ss in cier grolZsu ^.polksks in Lurgclort in Oouditiou steksu-
6su VvotKeKers N«gsuKar6 au, 6sin iek einig« ikn intersssie-
ren6e XaeKrieKtsn gsksn Konnts. ldr8t ain tirnttsn lag naek
insiusr ^Krsiss vou Lurgclort laugte iek iu Vübiugeu au uucl
nalnu Lesit« vou siusin sngen tinstsrn KtüKeKeu, 6as in trii-
Ksrn 'lakrsn nisin Vsttsr, Orotsssor Kaiuuel KeKnell, KsvoKnt
Katts.

Osr KlsusKsrr var 6sr LstKsiusuu (drolZ, Loli«ev6irsKtor
6sr 8ts6t, sonst seines ZeieKens eiii OerrüciueuuiaeKer. Oas
Klaus «taucl iu 6sr Nüu«gas«e gegeuiiker 6eiu Luiversitäts-De-
Käu6e. Ls vokuteu iu 6euiselKeu uekst inir cler dnris 8tn6.
Oarl LertseKinger ans Len«Knrg, inein iisksr altsr Lrsnn6,
zet«t Oräsi6eut 6es Le«.-(lsrieKts Lsn«Knrg, <üarl Lrsn6snr«ieK
aus Lsrn, 8tu6. zur., Liu6«r, tksol. stu6. aus Xoiiuar uu6 6sr
uuiuittsikare LeieKstrsvKsrr vou Vsssiu, Lsrr «u XireKKerg,
ete., 6er in V. Ksclsut6ii6« 8tipsu6isu vsr«skrts un6 6s vsr«sk-
reu innkts, cler nkrigens «insn Ks6«ntsn6en VK«il «sinsr Zsit
Ksv seinein Vster in 6enr nnr eine Ktuucls sntlegsnen Lclelsit«
IvireKKerg verlskte. Oer UsusKsrr nncl ssins LKsKältte vs-
ren gntniiitkigs sekväkiseks Lürgersieute, er ein vsnig OrolZ-

sprselrer un6 OrsnisrKas nncl eitel aut seine lZKrsnstsllsn.
Seinen lZsrnt Katts er eins Zeitlang als Oerrnciueniuaelrerge-
>«11s iu Lu«eru ausgsükt un6 er«äK1te gerne von seinein clortk
gen ^litentkalt, voksv er allsrlev ^nsK6oten au8 clsin sig«u«u
LsKsn uu6 Wirken eiutioekt, vo er 6eun 6eni Nsngel an
WsKrseKsinlieKKeit 6ureK Ksr«Kstts OstKsusruugsn nseKKslt,
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da ich keine Zweifel darüber äußerte, ihm oft noch, avo es an-
gieng, in der Bestätigung der Wahrheit zu Hülfe kam. Während

die übrigen akademischen Hausgenossen, die anbey nicht
so andächtig zuhörten, wie ich, ihn nicht selten foppten, so wTar
ich sein Liebling, auch Frau und Kind, der Geselle und die
Mägde legten eine Zuneigung zu mir an den Tag, die mich
mehr als einmal in Verlegenheit setzte. So brachte mir
eines Morgens, ich glaub ' es war am Neujahrstag, der Geselle
Friedrich, ein Stuttgarter Bürgerskind, ein Stück ScliAvaben-

Confekt, „Hutzljbrod" genannt, zum Geschenk, es geschah dies
in Gegenwart mehrerer Studenten. Die strenge Burschen-
Ehre hätte nun erfordert, daß ich den guten Menschen mit
seinem Geschenk durch einen schlechten Witz oder eine derbe
Grobheit abgeführt hätte, allein auf die Gefahr, von meinen
Spießgesellen darüber aufgezogen zu werden, was blutige Folgen

hätte haben können, nahm ich das Hutzljbrod mit freundlichem

Danke an.
Ein andermal hatte ich Anordnungen getroffen, um Morgens

in aller Frühe nach Echterdingen zu reiten, woselbst
einige Paukereyen statt finden sollten. Da die Verabredungen

auf meinem Zimmer verhandelt wurden, hatte mein Hausherr

Wind davon bekommen, er hatte deshalb dafür gesorgt,
daß zur Zeit der Abreise der Schlüssel zur Hausthüre sich
nirgends vorfand, und da ich endlich ungeduldig polterte und die
Öffnung der Thüre verlangte, trat mein Herr Groß aus seinem
Zimmer hervor und bat mich um Gottes Willen, zu Hause zu
bleiben, wovon natürlich keine Rede seyn konnte.

Unmittelbar nach meiner Ankunft in T. begrüßte ich
meine Landsleute Bertschinger und Freudenreich ; ein dritter,
der noch im Hause wohnte, Bernhard Tillmann, theol. Stud,
und Anormals Officier im Schweizer Regiment Roverea, Avar
eben in der Vacanz.

Freudenreich schlug mir vor, des folgenden Tags mit ihm
auf Stuttgart und Ludwigsburg zu reiten, \A"as ich nicht
ausschlagen zu dürfen glaubte. Wir ritten demnach morgens
früh ab, aßen in Stuttgart zu Mittag und kamen Abends in
Ludwigsburg an. Wir Avaren noch gar nicht lange da, als ein
Herr in aristokratischer Haltung in den Speisesaal trat und
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cla ieb Kein« Zveitsl darüber äuösrts, ikni «kt noeb, v/o es an-
gieug, in der ZZestätiguug der Wabrbeit «n ldidte Kani. Wsb-
reud die übrigen akadeiniseksn ldansgsnosssn, die ankev niebt
so audäektig «nkörtsn, vie ieb, ibn niebt selten tovpten, so var
ieb sein OisKling, aneb Lran nnd Ldnd, der (dssslls nnd die
Nägds legten eine Znneignng «n inir an den Vag, die nrieb
inebr als einnral in Vsrlegsnbsit sst«te. 8« braebte inir
eines Norgsns, ieb glaub' es var arn Xsniabrstag, der (deselle

Kdiedrieb, ein Ktnttgartsr Oürger»Kin<l, ein 8tüeK Kebvabsu-
OouteKt, „ldut«1ikr«d" genannt, «nur (dsseksuk, es gsseksb dies
in (legenvart inebrerer Ktndenten. Oie strenge Lnrseben-
ldbrs bätte nnn ertordert, dalZ ieb den gnten Nsnsebsn nrit ssi-
nein (desebsnk dnreb sinsn sebleebten Wit« oder sins dsrbs
(drobbsit abgetnbrt batts, allein ant die (detabr, von nrsinsn
Ltdedgsssllsn darüber autgs««gsn «u vsrdsn, vas blntigs l^ol-
gsn bätts babsn Könnsn, nabin ieb das ldnt«1zbrod rnit trsund-
liebsnr OanKe an.

ldin andernral Katte iek ^.nordnnngen gstrotten, nnr Nor-
gens in aller Lrübs naeb ldebtsrdingsn «u rsitsn, voselbst
eiuige OauKereveu statt tiudeu sodteu. Oa dis Verabreduu
gsn aut nrsinsiu Ziinrner verbandelt vurdeu, batts inein ldaus-
berr Wiud davon bekonunsn, sr Katts dsskalk datür gesorgt,
dab «ur Zsit der Abreise der Kebiüsssl «ur Zdaustbüre sieb nir-
gsnds vortand, uud da ieb sudiieb uugsduldig polterte nud dis
(dttuirug dsr Vbürs vsrlaugts, trat rusin ldsrr <dr«ö aus ssinsiu
Zinnnsr lrervor nnd bat nrieb nur (dottss Willen, «u ldause «u
bleiben, vovon natürlieb Keine ldede ssvn Konnts.

KdiiuittslKar uaeb iusiuer ^ukuntt iu V. KsgrüIZts ieb
ureins Oaudslsuts lZsrtsebingsr uud Lrsudsureieb; siu dritter,
der noeb irn ldanss voknt«, OsrnKard Villinauu, tksol. Ktud.
und voriuals Ottieisr irn 8ebvsi«sr ldegiinent ldoverea, var
eben in dsr Vaean«.

Lrsndsnrsieb seblug urir vor, dss tolgeudeu Vags uiit ibni
aut Ltuttgart uud ldudvigsburg «n reiten, vas ieb uiebt aus-
seblagen «n dürten glaubte. Wir ritteu deiuuaeb urorgsus
trüb ab, allen in Stuttgart «n Mittag uud Kanien Abends in
Ondvigsbnrg an. Wir varen noeb gar niebt lange da, als sin
lderr in aristokratiseker Klaltuug iu deu Speisesaal trat uud
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ohne lang zu grüßen den neuen Freund Freudenreich, mit
dem ich kaum noch Schmollis getrunken hatte, in französischer

Sprache etAvas barsch anredete, und ihn trocken einlud,
mit ihm nach Tübingen zurückzukehren. Freudenreich
machte keine Umstände, um mich bekümmerte sich Aveiter
niemand, ich entschloß mich deßhalb, in Ludwigsburg zu
übernachten und des folgenden Morgens Avieder dem Musensitze
zuzueilen. Bey meiner Rückkehr vernahm ich dann,
Freudenreich sey mit Schulden überhäuft geAvesen ; nachdem sein
Vater, alt Landvogt F. von St. Johannsen, ihn schon mehrmals

flott gemacht, habe er endlich gut gefunden, „den Herrn
mit dem langen Stock und goldenen Knopf"—einen Emigranten,

der schon die frühern Liquidationen besorgt hatte, Aron

daher dann den Studenten bekannt war — nochmals nach
Tübingen zu senden und das liederliche Söhnlein auszulösen und
nach Haus zu begleiten. Bey meiner Heimkunft war er
bereits von T. abgereist. Später trat er in Kriegsdienste, machte
die spanischen Feldzüge mit und starb in einer bekannten
Schlacht an einer Kugel.

Ich hatte mehrere Empfehlungs-Schreiben an Professoren,

die ich übergab und bey dem Anlaße über Pestalozzis
Anstalt und Wirken Bericht erstatten sollte, denn von ihm und
fast nur von ihm ward in der Gelehrten-Welt gesprochen.
Zwar war ich in Burgdorf sehr häufig in Pestalozzis Gesellschaft,

ich liebte ihn und achtete ihn hoch, auch unterhielt er
mich oft von seiner Methode, ich kannte sie und ihre Grundlage

im Allgemeinen, allein das genügte lange nicht zur
Befriedigung der Wißbegierde der Herren Professoren.

Die Vacanz gieng zu Ende. Die Vorlesungen nahmen
ihren Anfang. Ich hatte mir vorgenommen, in der kurzen
Frist von 2x/2 Jahren, die für meine Studien festgesetzt war,
mich an die Grundsätze des gemeinen Rechts zu halten, zu
dem Ende denn mir ein Schema zu entwerfen, das ich später
durch Privatstudien mittelst Nachholung der speziellen
Materien ausfüllen könnte. Ich besuchte nur 3 Vorlesungen
täglich, studierte aber fleißig, besonders Morgens früh und
Abends. Mein Koffer langte erst mehrere Wochen nach meiner

Ankunft an, damals konnte man seine Habseligkeiten
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okne lang «n grüöen den nsnsn Lrsnnd LrendsnrsieK, nnt
äern iek Kaum noek KeKmollis getrunken Katte, in tran^ösi-
selier SpraeKe etvas KarseK anredete, nnci ikn troeksn eininci,
rnit ikm naek VliKingsn «nriiek«nkskren. Lrendenrsieir
maebte Keine Umstände, nnr iniek KeKiinnnerts sieb veiter nie-
mancl, iek entseldoö nriek dsbbalb, in Lndvdgsbnrg «n iibsr-
naebten nnct cies tolgsnclsn Norgsns viecier ciern Nnssnsit«e
«nsneilen. Lsv msiner LneKKebr vernabm iek ciann, Lien-
cisnreiek sev rnit Sebnlden tiberbäntt gevsssn; naebdsm ssin
Vater, alt Landvogt L. von 8t. dobannssn, ikn sekon mebr-
mals tlott gemaebt, babe er endlieb gnt getnncien, „cien Herrn
nrit ciein langen StoeK nnci goldenen Lnopt"—einen Lmigran-
ten, clsr sekon clie trnkern Licinidationen besorgt Katte, von
claker clann clsn Studenten KeKannt var — noeknrals naek Vii-
Kingen «n senclsn nncl clas lisclsrlieks Söbnlsin ans^nlössn nncl
naek Hans «u Ksglsiten. Lsv ineiner ldsimknntt var sr Ks-

rsits von V. akgsreist. Später trat er in Kriegsdienste, inaekte
dis »paniseksn Lsld^rig« init nnd stark in einer KeKannten
SeKlaeKt an einer Xngel.

IeK Katte nrekrsr« LmpteKlnngs-SeKrsiKen an Lrotssso-
rsn, die iek nkergak nnd Ksv dsin Zidane tibsr Lsstalo^isis ^n-
stall nnd WirKsn LerieKt erstatten solits, dsnn von ikin nnd
tast nnr von ikni vard in dsr (dsisKrtsn-Weit gssproeksn.
Zvar var iek in Lnrgdort sskr Käntig in Lestaio^^is (desell-

sekatt, ielr liskts ikn nnd aektsts ikn KoeK, anek nnterkisit sr
iniek «tt von seiner NetKods, iek Kannte sie nnd ikre (drnnd-
läge inr ^.llgsmeinen, allsin das gsnrigts längs niekt «nr Le-
triedignng der WiöKsgisrde dsr Lsrren Lrotsssoren.

Lis Vaean« gieng «n Lnde. Lie Vorlesnngsn nakinsn
ikrsn ^vntang. IeK Katte inir vorgsnoininsn, in der Kursen
Lrist von 2^2 dakrsn, die tiir meine Studien tsstgssst^t var,
nriek an dis 6^«Rkis<ÄZ6 des geineinen ldeeKts «u Kalten, «n
denr Lnde denn inir ein Seliema «n sntvsrtsn, das iek später
clnrek Lrivatstndisn inittelst Xaebboiung der speziellen Na-
terien anstlillsn Konnts. IeK KesneKte nnr 3 Vnriesnngen tag-
lien, stndierte aker tleiöig, bssondsrs Norgens trnk nnd
Abends. Nein Ivotter langte srst niekrere WoeKen naek mei-
ner ^vnknntt an, damals Konnts man seine Habseligkeiten
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nicht auf der Post mitnehmen. Der Winter nahete heran, ich
hatte keine warmen Kleider und das Geld war ausgegangen.
Vom bequemen Pumpen wußte ich noch nichts. Tillmann gab
mir Anleitung, ich kaufte mir warme Beinkleider. Endlich
langte der Koffer an, der wegen der unruhigen Zeitumstände
zurückgeblieben war, auch ein Wechsel kam und ein Brief mit
der Nachricht, daß mein Vater an dem Abende, an dem er mich
nach Alchenflühe begleitet, nebst meinem altern Bruder von
den Insurgenten gefangen genommen, indeß bald wieder
freygelassen worden seyen.

Es Avar mein Vorsatz, mich so viel möglich fern zu halten
von dem Burschen-Verkehr, allein meine Lust an Leibesübungen

aller Art, die von meinen Eltern niemals unterdrückt
wurde, die Gelegenheit mich im Reiten und Fechten zu
perfektionieren, vereitelten bald diesen Vorsatz ; Kraft und
Gewandtheit erwarben mir bald einiges Ansehen unter meinen
Genossen, das später durch Entschlossenheit, VerAvegenheit,
die oft in Tollkühnheit ausartete, gesteigert wurde. Die
ausgezeichnetesten Studenten in jeder Richtung, die ersten
Schläger, wie die durch Bildung und Kenntnisse hervorragenden,

schlössen sich mir an. Von meinen vertrautesten Freunden
bekleideten in spätem Zeiten mehrere hohe Stellen im Civil
und Militair, ich nenne von diesen nur zAvey, den badischen
Geheimen Rath Carl Fr. Nebenius1) und den bekannten
Orientalisten Chr. Martin Frähn2) aus Rostock, der im Jahre 1851 in
Petersburg starb. — Unter meinen Landsleuten war ich ebenfalls

geachtet und geliebt, es befanden sich deren von sehr
verschiedenen charakteristischen Eigenschaften, ich erinnere
mich noch an folgende Namen : T. Locher, Mediziner ; Rohrer,
Mediziner; Sury; T. Schneider; Schnell, Beat; Maret, Abraham,

mit dem ich noch jetzt in freundschaftlicher Verbindung
bin, Fehr-v. Werth, T. Großenbacher, Pagan, Vögtlj, Kopp,
Fischer von Bern, Walser von Solothurn, Fetaz, Roux, Du-
four, Laharpe, Secretan aus der Waadt, Bernhard Tillmann,
dessen ich früher erwähnt, starb um das Neujahr 1803 an einem
hitzigen Fieber, er war eben im Begriff auszutreten und

') Nebenius. 29. Sept. 1785-8. Juni 1857. S. allg. Dt. Biogr. 23, S. 351 ff.

2) Frähn. 4. Juni 1782—28. Aug. 1851. Vgl. allg. Dt. Biogr. 48, S. 678 ff.
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niekt ant der Dost mitnskmsn. Oer Wintsr nakste Keran, ieli
Katts Ksins varmsn Kisidsr nnd das (dsid var ansgsgangsn.
Vom Kecinsmen Dnmpen vnlZte ieli noek niekts. Viilmann gak
mir Anleitung, iek Kantt« inir varms LsinKlsidsr. Dndlieir
langts dsr Kottsr sn, der vsgsn dsr nnrnkigen Zeitumstände
«uriiekgeblieken var, auek sin WseKssl Kam nnd sin Lrist nrit
dsr XaeKrieKt, daö inein Vater an dern ^.Kende, an dein sr iniek
naek ^.ieksntliiks Ksglsitst, nskst meinem äitsrn Drnder von
dsn Insurgenten gstangen genommen, indetZ Kaid visdsr trev-
gelassen vordsn ssvsn.

Ls var insin Vorsat/, nriek so viel müglieli tern «n Kalten
von dern LnrseKen-VsrKeKr, allein meine Lnst an LeiKestiKnn-
gen allsr ^vrt, dis von meinen Litern nisrnsls nntsrdrriekt
vnrde, die (delegenkeit iniek iirr Dsitsn nnd LseKtsn «u psrtek-
tionieren, vereitelten Kaid diesen Vorsat«; Kratt nnd (de-

vandtkeit ervarken nrir Kaid siniges ^nssken nnter meinen
Genossen, das später durek LntseKlo-ssenKeit, VsrvegenKsit,
dis «tt in VodKnKnKsit ansartsts, gsstsigsrt vnrd«. Die ans-
gsAsieirnstesten Stndenten in zeder DieKtnng, dis srstsn
SeKläger, vie die dnrek Lildnng nnd Kenntnisse Kervorragen-
den, seK1««sen sieK mir an. Von meinen vertrantesten Lrsnndsn
KeKisidstsn in spätsrn Zeiten mskrere K«Ke Stellen im <divd
nnd Nilitair, i«K nenne v«n diesen nnr «vsv, dsn KadiseKsn
llsksimen LatK Oarl Lr. XeKenins^) nnd den KeKannten Orien-
talisten <dkr. Nartin LräKn^) ans D«st«eK, der imdalrrs1851 in
LetersKnrg stark. — Unter meinen Dandslentsn var iek sksn-
talls geaektet nnd geliekt, ss Kstandsn sieK deren v«n sekr ver-
sekiedenen ekarakteristiselren DigenseKatten, iek srinnsre
miek n«ek an tolgsnds Xamen: V. DoeKsr, Nsdi^insr; L«Krer,
Nsdi«insr; Knrv; V. SeKnsidsr; SgKnsll, Lsat; Narst, ^Kra-
Kam, mit dsm iek noek zet«t in trenndsekattiieker VerKindnng
Kin, DsKr-v. WsrtK, V. (dr«lZsnKaeKer, Lsgan, Vögtlz, Kopp,
LiseKsr von Lsrn, Walser von SolotKnrn, Dsta«, Lonx, Dn-
tonr, LaKarps, Sseretan ans der Waadt, LernKard Villmann,
dessen iek triilrsr erväknt, stark nm das XeniaKr 1803 an einsm
Kit«igsn DisKsr, er var «Ken im Legritt aus«ntrst«n nnd

') I^sbeuius. 29, 8ept. 1785-8. ^,n,i 1857, 8, »HZ, Ut, SioZi', 23, 8, 351 t?,

°) LräK», 4, Zuni 1782—2», ^.ug, 1851, Vgl, «,1g, I)t, Liogr, 48, 8, «78 ff.
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Dienst zu nehmen in der württembergischen Cavallerie. Nicht
nur Avard ich meinem Vorsatze zuwider in das Burschenleben
hineingezogen, ich ließ mich sogar gegen alle Warnungen in
einen geheimen Orden aufnehmen, was mir allerley Verdrießlichkeiten

zuzog und mich mit meinen liebsten Freunden ent-
zAveyte, wenigstens von ihnen entfernte. In dieser Verbindung

gelangte ich zu der Überzeugung, daß eine weit verbreitete

(Jonspiration darauf umgehe, Europa umzugestalten und
auf eigene Faust eine Republik zu gründen. Verschiedene auf
UniA'ersitäten gestiftete Orden, unter anderen der Constanti-
sten Orden, dem ich angehörte, sollten als Werkzeug dienen,
Aveshalb sie auch über die Universitätszeit hinaus fortdauern
sollten. Als wir in Tübingen entdeckten, welche Rolle uns
zugeschrieben war, sagten wir uns förmlich los von denen, die
uns solche Zumuthungen machten. Das 4. Semester war zu
Ende. Eine Unzahl Paukereyen, von denen ich mich Ehrenhalb

nicht los machen konnte, waren auf die Vacanz angesetzt
worden, ich hielt es deshalb für rathsam, meine Abreise
unmittelbar darauf in das Werk zu setzen, da jene Geschichten
möglicher AVeise einen schlimmen Ausgang nehmen konnten.
Ich verließ Tübingen mit gutenZeugnissen versehen, geschätzt
A7on meinen Freunden, in gutemA7ernehmen mit allen Bürgern
der Universität und der Stadt, mit mehreren Familien
befreundet und in den Häusern der Professoren und anderer
Honoratioren, die ich indeß nicht zudringlich aufsuchte, gut
aufgenommen; von den Tollheiten des Burschenlebens war ich
keineswegs frey geblieben, und wenn ich keine Folgen unkluger

Streiche zu bereuen hatte, so hatte ich dafür der
Vorsehung zu danken, die mich davor bewahrt hat.

Während meines Aufenthaltes in Tübingen hatte ich
einige Vacanzreisen gemacht, unter andrem im Herbst 1804

ins Elsaß. Dort, in Straßburg, traf ich zufällig an der table
d'hôte zwey Dänen, die, wie ich aus ihrer Conversation erfuhr,
soeben aus der Schweiz kamen, wo sie einige Zeit im Pesta-
lozzischen Institut zugebracht hatten. Sie kannten die
Meinigen, sie kannten alles in Burgdorf, wir unterhielten uns
traulich wie alte Bekannte und brachten einige vergnügte
Tage mit einander zu. Der eine hieß Ström, der andere Tor-
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Dienst ?n uekmsu in der vürtteiubergisebeu Kavallerie. Nielit
nnr ward ieli meinein Vorsätze «uvider in das Durseb«ulsb«u
biusingsxogsn, ieli lielZ inieli sogar gegen alle Warnungen in
einen gsbsiiuen Orden autuebmsu, vas mir allerlsv Vsrdrieö-
liebksitsu «u««g niid mieb mit meinen liebsten freunden ent-
«vevts, venigsten« von ibnen entternte. In dieser Verbin-
dnng gelangte ieli «n der Über«engnng, daö eine veit verbrei-
tete (v«n«i)jration darant nmgebs, ldnropa nm^ngestalten nnd
ant eigene Laust eine Republik «n gründen. VsrseKiedens ant
Dnivsrsitäten gestittete Orden, nnter anderen der Oonstanti-
sten Orden, dem ieli sugekörte, sollten als Werkzeug dienen,
veslislb sis aneli übsr die Universitäts^eit lrinans tortdanern
sollten. ^1s vir in Vübiugeu eutdeektsu, velelre Roll« nns
«ugssekriekeu var, sagten vir nns tormlieb los von dsnsn, di«
nns snlelis Zumutbuugeu maeliten. Das 4. Semester var «u
ldnds. ldiue Du«abl DauKerev«u, von denen ien inieli ldlrreu-
bald ii ieiit los inaelisn Konnte, varen ant die Vaeau« ang«s«t?.t
vord«n, iek Kielt es deskaik tür ratksam, meine ^Kreiss nn-
mittelbar darant in das Werk «n sst«sn, da zsne (desebiebten
mögiieiisr Wsiss sinsn seklimmsn Ausgang nskmsn Konntsn.
Ieli veriieö Vnbingsn mit gntsnZsugnisssn vsrssksn, gssebät^t
von meinen Lreundsu, in gutem Vernsbinsn mit allen Dürgeru
der Universität nnd der Stadt, mit mskrsrsn Lamiiisu be-

trenndet nnd in den ldanssrn derLrotsssorsu nnd anderer Do-
noratiorsn, dis ieb indeö niebt «ndringiieb antsnebte, gut ant-
gsnouuusu; vou deu Vollbeitsu dss Lursebeulebeus var ieb
Keiuesvsgs trev gekiieksu, uud vsuu iek Keius Lolgeu uuklu-
gsr StreieK« «u Kereuen Katte, so batts ieb dstür der Vor-
s«bung «u danken, die miek davor bsvalrrt bat.

Wübreud meines ^utsutbaltss in Vübiugsu Katts ieb
sinigs Vaeannreisen gemaebt, nuter audrsm im Herbst 1804

ius LisslZ. Dort, iu Strasburg, trat ieb «ntällig sn der table
d 'böte «vev Dänen, dis, vis ieb an« ibrer Oonversation ertnbr,
«oebsn ans dsr Sebvsi« Kameu, v« sie einige Zeit im Lssta-
1«««iseKen Institut «ugebrsebt Kstteu. Sie Kanuten die Nei-
nigen, sis Kannten alles in Lurgdort, vir uuterbisltsu uns
tranlieb vie aits Bekannte und braebten einige vergnügte
Vage mit einander «u. Der eiue Kisö Ström, dsr andsrs Vor-
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litz. Der Letztere gab später eine Beschreibung ihrer Reise
im Druck heraus, in der er unsres Zusammentreffens Erwähnung

that, sie befindet sich auf der Bibliothek in Burgdorf1).
Die Heimreise von Tübingen auf Burgdorf war nichts

Aveniger als angenehm, obgleich mein lieber Frähn sich
leichtsinniger Weise entschlossen hatte, mich zu begleiten. Postverwalter

Wülfing reiste mit einer Anzahl Pferde auf Spekulation

nach der Schweiz, er both uns an, Platz zn nehmen auf
zwey dieser Thiere, Aveil er dadurch von der Ausfuhrgebühr
für dieselben befreyt Avar; allein der Herr Spéculant
versuchte überdieß auch noch durch Vermeidung einiger
Zollstätten die Kosten der Ausfuhr zu A^erringern. So z. B. ritten
wir irgendAA'o, ich könnte nicht mehr sagen wo es war, durch
die Donau und geriethen aus Unvorsichtigkeit an eine gefährliche

Steile des Stromes, im gleichen Augenblick glaubte sich
Wülfing entdeckt, nicht ohne große Gefahr konnten wir endlich

ans Ufer gelangen, aato in größter Eile die gekoppelten
Pferde Avieder in Ordnung gebracht Avurden, und dann im
gestreckten Galopp über Stock und Stein davon, so daß Frähn,
des Reitens wenig gewohnt, sich kaum halten konnte. Unter
beständigem Regen und Schnee gelangten Avir am 3. Tag nach
Zürich, ich litt die ganze Zeit an Zahnschmerz. Da auf der
letzten Station das Wetter sich etwas aufgeheitert hatte, bariti
Wülfing seinen Mantel an den Sattel meines Pferdes, und da
ich mein Taschentuch immer vor dem Mund hielt, fiel der
Aiantel hinunter, ohne daß ich 's bemerkte ; er ward nicht wieder

gefunden, und Wülfing, der Schuft, verlangte \"on mir den
Ersatz des Schadens, und ich, um die Verzögerung der Reise
und den Skandal eines Prozesses, mit dem er mir drohte — in
Tübingen würde er mir nicht gedroht haben — zu vermeiden,
ließ mich prellen und fand mich mit ihm ab.

Von Zürich war unser Projekt zu Fuß zu reisen, allein
das AVetter, mein Zahnschmerz und die gänzliche Entwöhnung
vom Gebrauch der Füße bewogen uns schon in Niederbaden,
ein FuhrAverk zu miethen. Wir langten an einem heitern

') Torlitz, J. H. A. Reise in der Schweiz 1803, veranlasst durch Pestalozzi
und dessen Lehrerschaft. Kopenhagen 1809. Die erwähnte Stelle findet sich S. 314 f.
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1it2. Der Deister« S«.d »päter «in« IZesebrsibuiig ibrvr Dsise
ini l^ruek Ksraus, in dsr sr nnsrss Zusammsntrsttsns Drväb-
nniig tbat, »is bstiudst «ieb aut der DibliotlieK in DnrgdorD).

Di« Deimreiss von VüKingen aut Durgdort var niokts
veiiiger sis augeuekm, obgieieb mein lieber Dräbu sieli Ieiebt-
«inniger Weise entsebiossen Katte, mieb «u begleiten. Dostvsr-
vatter Wültiug reiste mit einer ^u«abl Dterde ant Spekula-
tion naeb cler SeKvei«, er butb nn« an, Dlat« «n nebmen »nt
«v^ev ciieser VKiers, veii er claclnrek vou cler ^nstnkrgskükr
tür clieselbeu betrevt var; allein cler Derr Spseulaut ver-
«nebte übsrclisö aueb uoeb clureb Vermeidung einiger Zoll-
«tütten die Dosten der ^Vnstnbr «n verringern. 8« «. L. ritten
vir irgenclvo, ieb Könnte niebt mebr sagen v« e« var, dnreii
die Donan nncl gerietben ans DuvorsiebtigKeit au eiue getälir-
lielie Steile de« Stromes, im gleiekeu ^ugeubliek glaubte sieli
>Vültiug ecdcleekt, uiekt «Kne groöe DetaKr Konnten vir «nd-
üek ans Dter gelangen, vo in gröbter Diie die gekoppelten
Dterd« viecl«r in Ordnung gsbraebt vnrclcm, nnd dann im ge-
streekteu Dalopp über StoeK uud Steiu davou, so daL Dräbu,
cles Deitsns v«nig gevobnt, sieb Kanm ballen Konnte. Unter
bestüncligem Deg«u uud Sebuee gelangten vir am 3. Vag naeb
ZürieK, ieli litt clie gan«e Zeit an ZaKnsebmer«. Da ant der
letzten Station das Wetter «iek etvas antgekeitert Katt«, band
Wiiltiug «eiueu Nautel au deu Sattel meine« Dterdes, uucl da
ieli mein Vasebeutueb immer vor dem Nnnd Kielt, ti«1 cler
Nautel Kiuuut«r, «Ku« dalZ iek 's b«m«rkt«; «r vard uiekt vi«-
der getuucleu, und Wültiug, dsr SeKutt, verlangte von mir clen
Drsat« cle« SeKadsns, nnd ieli, nm dis Vsr«ögsrung dsr Dsiss
nud dsu SKaudal eiues Dro«esses, mit dem sr mir clrokte — ili
DüKingsu vürds er mir uiekt gsdrokt KaKsu — «u vsrmsiclsu,
lieu miek prellen nnd tand mieb mit ibm ab.

Von Zürieb var nnser ?rozeKt «u DnlZ «u rsissn, allsin
das Wsttsr, msiu ZaKuseKmer« und die gäu«li«Ke DutvöKuung
vom DeKraneK der LülZe Kevogen nus sekou iu XieclerKadeu,
siu DuKrverK «u mietkeu. Wir langten an einem Keiteru

') l'grlitü, F. H, ^, Reise i» cler 8en>veiü i803, v graul icsst ciureli l^est»Ioi?ni

umi,iesse,, l^el,rersok»kt. IkopeuKazzev 1809, Die er^iiiivte Stelle Kniiet sicii 8, 314 i.
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Abend in Burgdorf an. Hier sah Frähn zum ersten Alai die
Schneegebirge, die er steif und fest für Wolken hielt.

Meine Eltern empfiengen uns freundlich und herzlich.
Frähn blieb etAva drey Alonate bey mir ; er suchte eine Stelle
als Hauslehrer, und da sich keine annehmbare fand, besuchte
er das Pestalozzische Institut. Nachher kam er als Hauslehrer

zu Herrn de Mestral nach St. Saphorin, dort erhielt er
einen Ruf als Professor der orientalischen Sprachen nach
Kasan.

Nachdem ich mich etAva ein halbes Jahr im väterlichen
Hause — im lieben Sommerhause — aufgehalten, trat ich in
Bern in das Bureau meines Vetters, des Professors und
Fürsprechers Samuel Schnell, um mich auf das Examen vorzubereiten.

In dieser Zeit wurde mir ein Brevet als Lieutenant
im Artillerie - Regiment angeboten. Meine Freunde und
Oberst-Lt. Koch hatten sieh für mich interessiert, und da ich
auf alle Fälle Alilizpflichtig war, nahm ich es gerne an, ich
mußte aber sogleich in Garnison eintreten, die durch ein Feldlager

beendiget Avurde. Bey meinem Abetter hatte ich die beste
Gelegenheit, mich in der Rechtspraxis zu üben. Im Jahre
1806 hatte ich das Alter erreicht, mich zum Examen zu melden,

es war gerade eine Stelle frey, ich concurrierte mit meinem

Freund Scheidegg, Dr. Juris von Thun; der Rapport über
die Prüfung räumte keinem von uns einen Vorzug vor dem
andern ein, war aber für beide sehr günstig, er war etwas we-
niges älter und auf dem Punkt, sich zu verehelichen, sein Vater

Avar nicht als Amvalt patentiert, wohl aber der Meinige, unter

dessen Firma ich prakticieren konnte; dieß Avaren die
Gründe, die mir die Glieder des Appellation-Gerichts angaben,
um mich zu trösten, daß Herr Scheidegg das Patent erhielt und
ich auf eine neue Aracanz warten mußte, denn dazumal Avar die
Zahl der Anwälte festgestellt. Wenige Monate nachher ergab
sich eine Vacanz und ich erhielt das Patent. Mir lag nun
daran, zu versuchen, ob ich mich, selbst neben meinem Vater mit
dem Erwerb meiner Praxis in eine selbständige Lage
emporschwingen könne? Ich sprach mit meinem Vater darüber, er
Avar es zufrieden, ich sollte vor der Hand bey ihm die Kost
nehmen, ich miethete eine Schreibstube mit Schlafkabinet,
nahm einen famulus und nun A^ogue la galère I
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Edenci in Lurgdort an. Hier sali LrdKii «niii ersten Nnl die
SeKueegsKirgs, clie er «tsit nnd ts«t tnr Welken Kielt.

kleine Litern eniptiengen nns trennclliek nncl Ker«iieK.
l^rnkn KiieK etva drev Noiiate Kev niir; er sncirte eine Stelle
»ls ldansiekrer, nncl cln sieK Keine annskiukars tand, KesneKte

er clas Lestäl«««iseKs Institnt. Xaelilrer Kanr er als ldauslek-
rer «u Klerrn cle Nestral uaek St. SapKorin, dort erkieit er
einen Lnt ai« Lrotessor cler «rientaliseken SpraeKen naeii
Kasan.

Xaelidenr iek nriek etva ein Kalkes dakr iin väteriieken
Klanse — iin iieken SoiniuerKause — antgslraltsn, trat ielr in
Lern in clas Lnreau ineines Vetter«, cles Lrotessor« nncl Lrir-
spreekers Sainnsi SeKnsll, nin inieli ant clas Lxanren vor«ul,e-
reiten. In dieser Zeit vnrcie inir ein Lrevst als Lisutsuant
iin .^rtiilerie - Legiiueut angel,oteu. Neiue Lreuucie ni,<l
OKerst Lt. LoeK Kalten sieK tiir iniek interessiert, nnci cla iek
ant alle Lalle Ni1i«ptlicdrtig var, nalini iek es gerne an, ieK
inuiZte aker «oglsiek in (Garnison eintreten, clie clnrek ein Lslci-
iagsr Keendiget vnrde. Lev nreinein Vetter Katte iek ciie Keste

(deiegenkeit, iniek in der LeeKtspraxis «u iiden. Ini dakre
1806 Katte iek da« ^iter erreiekt, iniek «nin Lxainen «n urei-
clen, e« var gerade eine Stelle trev, iek eoueurrierte niit urei-
nein Lrennd SeKeidegg, Lr. dnris von ddinii; cler Rapport tiker
die Lrütuug rauiute Keinein von nns einen Vor«ng vor deni
andern ein, var aker ttir Keide sekr günstig, er var etvas ve-
niges äiter nnd aut deni LnnKt, sieK «n verekelieken, sein Va-
ter var uiekt als^.uva1t pateutiert, vokl aker cler Neiuige, uu-
ter desseu Liriua iek praktieiereu Kouute; dieö vareu clie

(lrüude, die uiir die (dlieder cles ^ppellatiou-lderieut« angaken,
iiin iniek «n trösten, dalZ Lerr SeKeidegg das Latent erkieit nnd
iek ant eine nene Vaean« varten innlZte, denn da«ninal var die
ZaKl cler ^nväite testgestellt. Wenige Nonate naeKKer ergak
sieK eine Vaeaii« nnd iek erkieit das Latent. Mir lag nnn da-

rau, «u versuokeu, ok iek uriek, selkst uekeu iueiueiu Vater init
dein LrverK ineiner Lraxis in eine seikständigs Lage enipor-
sekvingen Könne? IeK spraek init nceinern Vater darüker, er
var es «ntrieden, iek sollte vor der Land Ksv ikin die Kost
nelnnen, iek niietksts sius SeKreiKstuKs iuit SeKiatKaKinet,
uskin eiueu taurulus uud uuu vogue ia gaiere!
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Die Sache ließ sich gut an, es kamen mir Geschäfte zu, ich
führte sie mit Eifer und gutem Erfolge, sie mehrten sich, ich
war bald im Falle, meinem Vater ein zwar sehr mäßiges Kostgeld

zu bezahlen, besonders da ich auch meinem Großvater,
Hm. Amtsschreiber Dür, einige Geschäfte abnahm und dafür
honoriert wurde. Im Jahre 1809 trat aber eine Unterbrechung

ein, indem ich für eine Dauer Aron 4 Monaten in Garnison

beordert wurde, der ein Feldlager folgte ; und ein Zug an
die Grenzen, um eine Artillerie-Division abzulösen, stand be-
Aror. Er unterblieb aber, weil eine baldige Auflösung des Be-
deckungs-Cordons in Aussicht war, und auch kurze Zeit nachher

erfolgte. Die Division war bereits abmarschiert, auf dem
Breitfeld erreichte uns die Contreordre. Mir konnte dies nur
recht seyn, denn unsre Compagnie, bestehend aus Arbeitern
der Stadt Bern, zeichnete sich keineswegs durch gute Disziplin

aus, der Hauptmann, Kopp, war ein Sechziger, übrigens
dem Trunk ergeben; auf mich, als Oberlieutenant, fiel demnach

die ganze Last der Verantwortlichkeit, was mir auch
vom Kriegsrath aus verdeutet wurde.

Unmittelbar nach meinem Eintritt ins praktische Leben
— ich war zu gleicher Zeit in die Magistratur meiner Vaterstadt

gewählt worden — rückte mein Vater mit dem Wunsche
heraus, daß ich mich bald verehelichen möchte ; ich hatte
nichts dawider. Inklination hatte ich keine, und da mein Vater

mir die Bekanntschaft mit der Tochter eines seiner
Freunde, eines artigen Mädchens von kaum 16 Jahren
verschaffte, gab ich bald meine Einwilligung und machte zu
Einleitung meiner Bewerbung eine Reise auf Thun, dem Wohnort

meiner Auserkohrnen, in deren Wohnung ich mein
Nachtquartier nahm. Des folgenden Morgens spazierte ich mit dem
A7ater den Scherzligweg hinauf; als wir neben der Insel vor-
beygingen, machte mich Herr K. aufmerksam auf die
Besitzung unsres neu ei'Avählten Oberamtmanns1), der ein sehr
rechtschaffener Mann, aber ein wüthender Aristokrat sey.
Ich nahm wenig Notiz davon. Im Herbst des gleichen Jahres
zog" derselbe aufs Amt, wo ich dann Gelegenheit genug hatte,
seine Bekanntschaft zu machen. Mehr noch als er interes-

Oberamtmann Niklaus Samuel Rudolf Gatschet von Bern.
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Vis LseKs iisü sieK gut an, es Kamen mir (desebätte «n, ieb
tübrte sie mit Liter nnd gutem Lrtoigs, sis msirrtsir sieb, ieb
vsr bald im Lsiis, meinem Vster ein «vsr ssiir inäöiges Lest-
geld «n be«abien, besonders cis ien sneir meinem (drolZvater,
Lrn. ^mtssebreiber Liir, einige ldssebätte sbnabm nncl clstiir
bonoriert vnrcie. Im dabre 1809 trst aber eins Lnterbre-
iinng ein, inciem ieii tiir eine Lsner von 4 Nonaten in (lsrni-

son beordert vnrcie, cisr sin Lsiciisgsr toigts; nnci sin Zng sn
cii« <dren«en, nm eins ^rtilleris-Livision sb^uiössn, stand be-

vor. Lr nntsrbiisb aber, veii eine baldige ^ntiosnng ciss Le-
clseknngs-idordons in ^nssiekt vsr, nnci sneli Knr«s Zsit nseir-
Ner ertoigte. Lis Livision vsr bereits sbmsrsebiert, snt ciem

Lrsittsici srrsiebte nns äie Oontrsorclrs. Nir Konnts dies nnr
reebt sevn, cienn nnsre (üonrpsgnis, bsstebsnci sns Arbeitern
cisr Ktscit Lern, «eieirnete sieb Ksinssvsgs cinreb gnts Lissii-
vlin sns, cier Lsnptmsnn, Lopp, vsr ein 8eeb«iger, übrigens
ciem VrnnK ergeken; snt mieb, als Oberiisntensnt, tiei ciem-
nsek ciie gsn«e Last cier VsrsntvortiieKKsit, vss mir sneir
vom L risgsrstir sns vsrcisntst vnrcie.

llnmitteiksr naeb meinem Lintritt ins prsktiseke Leben
— ien vsr «n gisieber Zeit in clie Nsgistrstnr meiner Vster-
stsclt gevsblt vorclen — rüekte mein Vster mit clem Wnnselre
Kersns, dal?> ielr miek Ksicl verekslieken nröekte; iek Kstte
niekts clsvicier. InKiinstion Kstte iek Keine, nnci cis mein Vs-
ter mir ciie LeKsnntseKstt mit cier Voeirter eines ssiner
Lrenncle, eines srtigen NscleKens von Kanin 16 dakren ver-
sekattte, gak ieb bald meine Linvilligung nnd maebts «n Lin-
lsitnng insinsr Leverbnng eine Leise ant ddrnn, dem WoKn-
uid insinsr ^userkobrnen, in deren Wobnnng ieb mein Xaebt-
cinartier nabm. Les tolgenden Norgens spazierte ieb mit dem
Vater den 8eber«ligveg binant; ais vir neben der Insel vor-
bsvgingen, maebte mieb Lerr LI. sntmerkssm snt die Le-
sit«nng nnsres nen srvskitsn Obsramtmann«^), der ein sebr
reektseksttensr Nsnn, sksr sin vütksnder Aristokrat sev.
IeK nabin venig Xoti« davon. Im Zderbst des gleieben dabres
«og derselbe ants ^mt, v« ieb dsnn ldsiegsnbsit gsnng batte,
ssins LeKanntsebatt «n maeben. NeKr noek sis er intsres-

l) Obsrsmtninnn I^iKIäu» 8»mne> ilugolf <Fät«eKet von Lern,
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sierte mich seine Tochter, zu der mich bald eine unwidersteh-
liche Neigung hinzog, die sie nicht zurückstiess und endlich
innig erAviderte. Es ist dieß meine theure Gattin, das Glück
meines Lebens, mein guter Engel, mit der ich nun vierzig
Jahre in beneidenswerter Verbindung lebe. Wenn ich unsre
Ehe eine beneidenswerte, eine beglückende nenne, so Avili ich
damit keineswegs sagen, daß es eine durch nichts getrübte
gewesen seye, o nein harte, sehr harte Schläge haben uns oft
getroffen und tief gebeugt; vier Kinder, Aron acht, starben uns,
zum Theil im Alter der Kindheit, ihr A7erlust schmerzte uns
tief ; als aber der Allgütige unsre jüngste Tochter, als
heranblühende Jungfrau, und kurz darauf die älteste, eine glückliche

Gattin und Alutter dreyer Söhne, im besten Alter und
vollkommener Gesundheit zu sich rief J) und der untröstliche
Gatte Trost bey uns suchte, da fühlten Avir, daß ein mächtiges
Band zerrissen Avar, das uns an das irdische Dascyn knüpfte.
Von diesen Schlägen des Schicksals konnte ich mich nicht
mehr aufrichten, meine Lebenslust, mein heiterer Sinn Avar

von mir geAAdchen. Nein, nicht ungetrübt verfloß die Zeit
unsrer A^erbindung, aber sie Avar eine glückliche, beneidenswerte,

Aveil wir beide in nie gestörter Eintracht Liei» uud
Leid, heitere und trübe Tage, Sorgen und Kummer, kurz alle
Wechselfälle des Lebens, uns gegenseitig tröstend, aufrichtend
und erleichternd, trugen, in der Sorgfalt für das Fortkommen
und Gedeihen unsrer Kinder übereinstimmend, mit gleicher
Liebe für jedes von ihnen handelten, und niemals die Sonne
untergehen ließen über einem leichten MißA^erständniß (Avie

deren geAviß in jeder Ehe vorkommen) ; ohne der zärtlichsten
Liebe den mindesten Abbruch zu thun, gierigen sie A^orüber,
diese MißA^erständnisse. AVir lebten zufrieden, weil jedes A'on

uns sein Glück in dem Glück des andern suchte, Aveil jedes
von uns innig fühlte, daß unsre gegenseitige Liebe unser höchstes

und heiligstes Gut sey, Aveil wir unsre Kinder liebten und
sie uns ihre Liebe und Anhänglichkeit beAviesen, AATeil Neid,
Haß, Zorn und Rachgier unsre Gemüther nicht befleckte, und
wir allen, je nachdem sie uns näher oder ferner standen, das

i) Elisabeth, seit 1832 die Gattin des Landammanits Eduard Bkescli.
starb 1841.

— 22 —

sierte mieii seine Voedter, «n 6er mieii dsld eine nnvicierstek-
liede Xeignng din«og, ciie sie nieiit «nrüekstiess nncl endlic'd
innig- erviderte. Ks ist dietl meine tdenre (dsttin, ciss (ZiüeK
meines Levens, mein gnter Lngei, mit cier ieii nnn visr«ig
dakre in deneidensverter Verdinclnng iede. Wenn ied nnsre
Liie eine deneidensverte, eine deglnekeiide neiine, so viii ieii
damit Keinesvegs sagen, daö es eine cinreii nieirts getrübte ge-
vessn seve, « nein! Karte, sekr Karts KeKläge Kaden nii» «tt ge-
trotten nnci tiet gedengt; vier Linder, v«n seilt, starden nns,
«nin Vlieii iin ^lter cier Ldnddsit, idr Verinst sednier«te nns
tiet; ais ader cier ^idgütige nnsre züngste V«edter, ais Kersn-
KiüKencie .lnngtrsn, nnci Knr« cisrsnt ciie älteste, eine giüc ic-

iieke (lattin nncl Nntter drever Könne, im Kesten ^iter nncl
v«iik«nnnener (desnudkeit «n sieK i iet ') nncl clei' nntröstiieiie
(datte dd«st dev nns snedte, cla tüdlten vir, daö ein mächtiges
Lanci «errissen var, clss nns an clas ircliseke Lasevn Knüptte,
Voii ciiesen Keldägen cle« KeKieKssi« Konnte iek miek iciekt
mekr ÄntrieKten, nieine LeKenslnst, mein Keiterer Kinn var
von mir gevieken. iVein, niedt nngetrndt vsrtloö clie Zeit nn-
»rer Verdinclnng, sder «ie vsr eine giüekliede, deiieiclens-
verte, veii vir deicie in nie gestörter Lintrsedt Li«i> niid
Leicl, lieitere nncl trüds Isge, Korgsn nncl Lnnimer, Knr« slle
^VeeKseltslle cles LeKens, nns gegenseitig tröstend, sntrieiitencl
nncl erieiekteriicl, trngen, in cler Korgtslt tür ciss LortKommen
nncl (lecleikeii nnsrer Lincier übereinstimmend, mit gieielier
Liede tür z'ecies von iiinen Ksndsiten, nncl niemais clie Könne
nntergeden iieöen üder einem leiedten Niövei'stänciniL (vie
'leren geviö in zedei' Lde vorkommen) ; okne cler «srtiic'iisten
Liede cien minciesten /Vddrned «n tdnn, giengen sie vorüder,
ciiese Mißverständnisse. Wir iedteii «ntrisdsn, veii z'ecies von
iins sein (diüc'K in ciem (diüek cles andsrii «nedte, veii zedes

von nn« innig tüklte, daö nnsre gegenseitig« Lieds nnser KiisK-
stss nncl Ksdigstes (dnt ssv, vsii vir nnsrs lvindsr beiden nnd
«i« nns ikrs Lieds nncl ^ndängliedkeit deviesen, veii Xeid,
ldaö, Zoi'n nnd LseKgier nnsrs (demütder ni< iit detleekte, niici

vir siien, ze nsekdem sie nns näiier oder terner stsnclen, clss

l) L>ig!>i>e>I>, sc'U 1832 ciis Ls.tti» sie« I.:u,<ittmn>5nm« I^I,c!ir(i i!!„'»,'!,.
«I»rK i84i.
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Gute gönnten, das ihnen bescheert war, und mit ihnen trauerten,

wenn sie von Trübsal heimgesucht wurden.
Ich habe meiner ehelichen Verhältnisse hier Erwähnung

gethan, ich werde es vermeiden, später darauf zurückzukommen,

da das Andenken an die Trauerfälle, die meine Gattin
und mich betroffen, mich stets allzusehr erschüttert, Avenu ich
es nicht in meiner Brust verschließen kann.

Mit meinen ScliAviegereltern lebte ich stets in gutem
Vernehmen, bis im Jahr 1830 die politischen Ereignisse uns ent-
zweyten.

Ich kehre nun wieder auf das Jahr 1809 zurück. Mein
Oncle, Hr. Pfarrer Schnell von Heimiswyl war bereits im
Jahr vorher gestorben, nun traf der Tod auch meinen Großvater,

Landschreiber Dür. Nach der Erledigung seiner Stelle
zeigte sich unter den Bewerbern auch mein Vater, allein
politische Rücksichten bewogen die Regierung, einem geAvissen
NeuenscliAvander, einem Helfershelfer beyr Insurrektion A^on

1802, den A7orzug zu geben, der, nachdem er 9 Alonate die wichtige

Stelle auf die gewissenlosesteAVeise A^ersehen, d.h. dieEin-
künfte ausgebeutet hatte, sich mitHinterlassung von Schulden
aus dem Staube machte. Die Stelle ward neuerdings
ausgeschrieben, mein Vater wollte sich nicht noch einmal einer Zu-
rücksetzuug bloßgeben, er ermunterte aber mich, in die Reihe
der Aspiranten zu treten, und auch Herr Oberamtmann
Gatschet bot mir seine Verwendung an ; obgleich ich überzeugt
bin, daß er meine Neigung zu seiner Tochter damals nicht
kannte, baute ich doch einige Hoffnung auf diesen BeAveis seines

Wohlwollens ; dieß und der Wunsch meines Vaters bewogen

mich zur Anmeldung. Ich machte meine Besuche, bekam
gute AVbrte und ward den 2. Februar 1810 zum Amtschreiber
von Burgdorf erwählt. Die Freude meiner Eltern war groß,
die meinige sehr lau, denn nur ungern Arerließ ich die Rechtspraxis,

die mir ein freyeres, angenehmeres Leben verheißen
hatte, und in der mein Credit bereits in erfreulichem Alaaße
gestiegen Avar. Eine lebenslängliche Stelle mit einem ansehnlichen

Einkommen, nicht ohne Einfluß und Bedeutung Avar
indeß nicht zu A^eraehten. Tch gab mir alle Afühe, mir die
Zufriedenheit meiner Obern, namentlich des Herrn Oberamts-

— 2Z —

(dnte gönnten, das innen besebsert var, nnct nrit iknen traner-
ten, venn sie von Vrnbsal KeinrgssneKt vnrcien.

leir Kabe ineiner eneiieiren Verkältnisse Kier Lrväliiinng
getkau, ien vercie es verrneiclen, später ciarant «nriiek«nkoin-
rnsn, cia clas Andenken an ciie Vranertäiie, ciie ineine (lattin
nncl nrielr Ketrottsn, iniek stets ail«nsskr erselrüttert, venn ieir
es nieirt in ineiner lZrnst vsrseklisllsn Kann.

Nit ineinen KeKvisgsrsitern lekte iek stets in gutenr Ver-
neknien, Kis iin dakr 1830 ciie poiitiseksn Ereignisse nns ent-
«vevtsn.

IeK Kslirs nnn viecier ant clas dakr 1809 «nrnek. Nein
Onele, ldr. Ltarrsr KeKiiell von Kleiinisvvl var bereits ini
dakr vorker gestorben, nnn trat clsr Vocl anek ineinen (droö-
vater, LandseKreiKsr Liir. XaeK cier Lrledignng seiner Kteiie
«eigte sieii nntsr clsn LeverKern anek insin Vater, aiiein poii-
tiseke LiieKsieKten bsvogsn ciis Lsgisrnng, sinsni gevissen
Xsnsnsebvanclsr, sinsni LsitsrsKsitsr bevr InsnrreKtion von
.1892, clen V«r«ng «n geben, clsr, naekclein er 9 Nonate clie viek-
tige Kteiie ant clie gevisseniosesteWeise vsrssksn, cl.K. dieLii,-
Kiintte ansgekentet Katte, sieii initLinteriassnug v«i, KeKniden
ans ciein KtanKe niaekts. Lis Kteiie varcl nenerciing» ansge-
sekrisken, inein Vater voiite «iek nieirt noek einnial einer Zn-
rneKset«nNg KioögeKen, er erninnterte aber inieb, in clie Leibe
cler Aspiranten «n treten, nncl anc^b Lerr Oberaintinann (dat-
,sebet bot inir seine Vervencinng aii; obgieieb ieb nber/sngt
bin, ciatl sr insin« Xsignng «n ssinsr Voebtsr cianiais inebt
Kaiinte, Kante iek cioek einige Lottnnng ant clieseii Leveis sei-
nes Wobivoliens; clislZ nncl clsr Wniiseb nreines Vaters Kevo-
gen iniek «nr ^nineldnng. lc^lr inaekte ineine LesneKe, KsKani

gnts ^Vorte nncl varcl clen 2. LeKrnar 1819 «nni ^intsebreiber
ven Lnrgdort erväblt. Lie Lrencle ineiner Litern var grol,',,
clie meinige sebr ian, cienn nnr nngern veriien ieb die Leebt«-
praxi«, die inir ein treveres, angsnsbinsrss Lsbsii vsrlisilZsii
Katt«, nnd in clsr inein idrsdit bereits in ertreniiekein Naaös
g«stieg«n var. Lins 1«K«nsiäng1ieKe Kteile init einein ansebn-
lieben LinKonrnien, niebt obne LintinIZ nnd Lecientnng var
indell niebt «n veraebten. Ic'b gab inir aiie Niibe, inir die Zn-
trisdenbeit insinsr Obsrn, nainsntiieb clss Leirn Oberands-
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mann Gatschet zu erwerben, es war dieß meine Pflicht einerseits

und beförderte, Avie ich hoffte, andrerseits meinen innigsten

AVunsch, die Verbindung mit seiner Tochter, und endlich

wollte ich seine Verwendung für mich bey der Regierung

nicht zu Schanden werden lassen. Ich erreichte das Ziel
meines Strebens, ich besitze manchen ehrenvollen Beweis der
Zufriedenheit meiner Obern vom Momente des Antritts meiner

Stelle — 2. Febr. 1810 bis zum Austritt aus derselben, 31

Juny 1828. Nur meine Demissions-Erklärung zog mir einen
Vorwurf zu, ich werde später darauf kommen. Im Jahre
1812 fand das glücklichste Ereignis meines Lebens statt, die
Vereinigung mit meiner Geliebten. Aleine Eltern räumten
mir die Wohnung im Sommerhaus ein, sie waren früher schon
in die Stadt gezogen und bewohnten die Apotheke, die mein
Abater für meinen Jüngern Bruder erkauft und neu aufgebaut
hatte; ich bewohnte dieses angenehme Gütchen zehn Jahre
lang. Daß ich während dieser Zeit den Weg vom Sommerhaus
ins Schloß Burgdorf — eine starke Viertelstunde — zwey Mal
täglich hin und her machen mußte, war für mich keine
Beschwerde, ich war gesund, stark, frisch und muthig zur
Arbeit und erfreute mich an dem guten Erfolge. Ich besorgte
die Geschäfte des Oberamtsmanns, die Audienzstube in allen
Theilen und die auswärtigen Geschäfte der Schreibstube, die
Reisen machte ich fast ohne Ausnahme zu Fuß, obgleich ich
immer ein Pferd hielt. Mein älterer Bruder hatte die Leitung
des Bureau übernommen und verwaltete die mit dem
Secretariate verbundene Amtsschaffnerey, das Notariat und die
Comptabilität.

Im Jahre 1813 lief die Amtsdauer des Herrn Gatschet zu
Ende, der bald darauf in den Kleinen Rath und zum Präsidenten

des obersten Appellations-Gerichts gewählt wurde. An
seine Stelle trat Herr Friedr. Freudenreich, Sohn des Herrn
Schultheiß der Republik Bern; die Persönlichkeit dieses jungen

Mannes war mir sehr angenehm, er war gesellschaftlich
gebildet, sprach mehrere neue Sprachen, schrieb gut, war
Dilettant im Kunstfache und der Belletristik und ein überaus
gutmüthiger, lebenslustiger, doch bereits etwas abgelebter
Mann. Zu den Amtsgeschäften fehlten ihm die erforder-
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mann Oatsedet «n srverben, 68 var clieö meine Vtliedt einer-
ssits nncl dstörclsrte, vie ied dottts, andrerseits meinen innig-
sten Wnnsed, die Verdindnng rnit seiner VoeKter, nnd end-
iieii vollte ieii seine Vervendnng kür mied dev cier Regie-
ruug niedt «n Keiianden verclen lassen. Ied srreiedte da« Ziel
ineine8 Ktredens, ied desit«e maneden edrenvoiien Lsveis cier
ZutrisdsnKsit ineiner Odern vorn Neinente cis8 Antritts msi-
ner Kteiie — 2. Lsdr. 1810 dis «nni ^.nstritt ans derselden, 31

dnnv 1828. Xnr nieine Vemissions-LrKlärnng «og inir einen
Vorvnrt «n, ied vercie später darant Kommen. Irn dakrs
1812 tand cias glüekliekste Lrsignis ineines Vedsns statt, ciie

Vsrsinignng init ineiner ldsiisdtsn. Neine Litern ränniten
inir ciie Wodnnng inr Kommsrdaus ein, sie varen trüder seden
in ciie Ktaät gelegen nncl devednten ciis ^votdsks, ciie inein
Vater tür meinen züngern Vrnder erkantt nnci nen antgedant
Kalis; ied devednte ciieses angsnedms Oüteden «ekn dakre
lang. OaiZ ied vädrenci ciieser Zeit cien Weg vom Kemmerdairs
ins KeKioö Lnrgdort — eine starke Vierteistnncie — «vev Nai
tägiiek din nnci der maeden mnöte, var tür mied Keine De-
sedvercie, iek var gesunci, stark, trisek nnci mntkig «nr ^.r-
Keit nnci ertrente mied an ciem guten ldrtolge. Ied de8«rgts
ciie (lesedätte des Oderamtsmanns, ciie ^.nciien«stude in aiien
VKeiien nnci ciie ansvärtigen (desedätte cier Kedrsidstnde, ciie
Reisen inaekte ied tast edne ^nsnadme «n LnlZ, edgieied ied
imnier ein Rterci dieit. Nein aitersr Vrudsr datte ciie Veitnng
ci«8 Vnrean üderneinmen nnci vervaitste ciie mit ciem Ksers-
tariate verdnnciene ^mtssedattnsrsv, das Notariat nnci ciie

Oonrptadilität.
Im dadrs 1813 iiet ciis ^mtsdansr ciss Herrn Oatsedet «n

Lncie, cisr daici ciarant in cisn Klsinsn Ratd nncl «nm Rräsidsn-
tsn ciss odsrstsn ^ppsliations-ldsriedts gsvädlt vnrcls. ^.n
«eine Kteils trat Herr Lriecir. Lrenclenreied, KoKn cles Herrn
Kednltdsitl cler RepndliK Lern; ciis RsrsönlieKKsit dieses znn-
gen Nannes var mir sedr angensdm, er var geseiisedattiied
gsdiiciet, spraed medrere nene KvraeKen, sekried gnt, var Vi-
iettant im KnnsttaeKs nnci cisr Ls1l6tri8tiK nncl ein üdsrans
gntmütdiger, ieden8in8tiger, cloed dereits etvas adgelsdter
Nann. Zn clen ^mtsgssedättsn tsdlten idm clie ertorclsr-
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lichen Kenntniße, Erfahrung und Beharrlichkeit. In dieser
Hinsicht wurde die Last meiner Obliegenheiten und Sorgen
bedeutend erschwert, indessen hatte ich freye Hände, Avährend
die Genauigkeit, die Minutiosität seiner Vorgänger mir oft
schwere Seufzer auspreßte. Indeß hatten eben diese
Eigenschaften für mich das Gute gehabt, daß sie meine Flüchtigkeit
in etwas gezügelt und mich dadurch besser in den Stand gesetzt
hatten, den gröbsten Folgen nachlässiger Amtsverwaltung
vorzubeugen. Arger wurde es noch, als im Jahre 1813 noch die
Grenzen gegen den Rückzug der französischen Heere aus Rußland

gedeckt werden mußten. Herr Freudenreich als
Commandant einer Artillerie-Division war gleichfalls aufgeboten
und Herr Amtsstatthalter Grimm, ein eigensinniger alter
Narr, bereits nahezu an Kindes Statt, übernahm die Verwaltung.

Das war eine schlimme Zeit.
Alehr als die Last und Verantwortlichkeit meiner damaligen

Stellung bemühte mich das unheilvolle Einverständnis
mehrerer Berner Patricier mit den Emissarien der Verbündeten,

den Durchzug der Truppen durch die Schweiz betreffend;

dieser offenbare Neutralitätsbruch, durch den das
Vaterland den größten Gefahren für alle Zukunft ausgesetzt
Avurde, einzig zum Zweck der Wiedereinführung der Oligarchie.

Durch Zufall, ganz ohne mein Zuthun, war ich zur
Kenntnis dieser Intrigue gelangt, und zwar auf einer
Jagdpartie, durch unvorsichtige Äußerungen einiger Anwesenden,
die mich mit dem Geheimnis vertraut glaubten. Die Art und
AVeise, wie ich damit bekannt wurde und der Umstand, daß

einige meiner Anverwandten dabey compromittiert waren, be-

Avogen mich, dieses fatale Geheimnis in meiner Brust zu
verschließen. Was ich aber zugleich erfahren hatte, war, daß
nicht die Regierung, sondern nur einzelne Glieder derselben
bey der Intrigue betheiligt waren, und daß sie vor der Mehrzahl

derselben, namentlich vor dem Herrn Schultheiß von
Wattenwyl, sorgfältig verborgen wurde. Von da an war ich
unruhig und sah sehr besorgt der bevorstehenden Entwicklung

der critischen Verhältnisse entgegen. Der Durchmarsch
der alliierten Truppen fand im December 1813 Statt Es war
am AVeihnachtstage, daß das Infanterie-Regiment Collerado-
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lieben Lsnntniös, Lrtabrnng nnd LsbarrliebKeit. In disssr
Linsiebt vnrds dis Last rnsinsr (dbliegenbsitsn nnd Jorgen
bsdsntsnd srsebvsrt, indessen batts ieb trsve Hände, väbrsnd
die (l enanigksit, dis Ninntiosität seiner Vorgänger rnir okt
sekvsrs 8snt«sr ausprsöts. Indsö Kattsn «Ken diese Ligen-
sekatten Lnr nrien das (dnts gsbabt, daö sie ineine LlnebtigKsit
in stvns geangelt nnd inieb dadnreb bssissr in dsnKtand gesetzt
liatten, den gröbsten Lolgen naeblässiger^intsvervaltnng vor-
«nbengsn. .Z^rger vnrde es noeb, als inr dabre 1813 noeb die
<drsn«sn gsgsn den LtieK«ng der tran«ösisebsn Leere ans Lnü-
land gsdeekt vsrdsn nrnötsn. Lsrr Lrsndsnrsien als «dorn-

inandant einer ^rtilleris-Livision var glsiebtslls antgsbotsn
nnd Lsrr ^nrtsstattkalter (drinnn, ein eigensinniger alter
Xarr, bereits nabs«n an Ldndes Ktatt, nbernabin die Verval-
tnng. Las var sine seldiinrne Zeit.

Nebr als dis Last nnd VerantvertlieKKeit ineiner darnali-
gen Ltellnng benrnbte inieli das nnlieilvolls Linvsrständnis
nielirerer Lernsr Latrieisr init dsn Linissarisn dsr Verbände-
ten, den Lnreb«ng der Vrnppen dnreb die Kebvei« bstret-
tend; disssr «ttsnbare Xentralitätsbrneb, dnreb den das Va-
terland dsn grööten (detabrsn tnr alle ZnKnntt ansgeset«t
vnrde, sinnig «nin ZveeK der WiedereintnKrung dsr Oligar-
ebie. Lnreb Zntall, gan« obns insin Zntbnn, var ieb «nr
Kenntnis dieser Intrigne gelangt, nnd «var ant einer dagd-
partis, dnreb nnvorsiebtige L.nöernngen einiger ^.nvsssndsn,
dis inieb rnit dein (dsbeiinnis vsrtrant glanbtsn. Lis ^.rt nnd
Wsis«, vie ieb dainit bekannt vnrde nnd dsr Ilnistand, daö
sinigs ineiner ^.nvervandtsn dabsv eoinvroinittiert varen, bs-

vogen inieb, dissss tatals (dsbeiinnis in nreinsr Lrnst «n vsr-
seblieöen. Was ieb aber «ngleieb srtabren batte, var, dall
niebt dis Legiernng, sondern nnr ein«elns (dlieder derselben
bev dsr Intrigns betbeiligt varen, nnd daö sie vor der Nebr-
«abl derselben, narnentlieb vor dein Lerrn Kebnltbeiö von
Wattenvvl, sorgtältig verborgen vnrde. Von da an var ieb
nnrnbig nnd sab sebr besorgt der bevorstebenden LntvieK-
Inng der eritiseken Verkältnisse entgegen. Ler LnreKniarseb
der alliierten Vruvnen tand iin LeesinKsr 1813 Ktstt, Ls var
snr Weibnaebtstage, daö das IntanteriedZegiinent (üollerado-
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Mannsfeld bey meiner Wohnung im Sommerhaus vorbeymar-
schierte, ich befand mich einzig bey Hause, meine schAvangere
Frau und Kinder waren bey meinen Eltern, ich hatte mich
eingerichtet, die Einquartierung zu verpflegen, der
Hausknecht und seine Frau hatten ihre Wohnung geräumt. Letztere
besorgte die Küche, ihr Mann machte den Kellner, ich nahm
die Kost brevi manu im Sommerhausbade. Mit der Bewir-
thung meiner Kostgänger kam ich ziemlich gut zurecht,
obgleich sie mir im Übermaße zugetheilt Avurde, und zAvar immer
Gemeine, die selten deutsch sprachen. Ich suchte die dabey
befindlichen Unteroffiziere durch BrandtAvein und Toback zu
gewinnen, und wenn Unordnung entstehen Avollte, setzte ich
meinen alten Militärhut auf und schnallte den Degen über
meinen Officiers-Uberrock ; in diesem Aufzug konnte ich
mitunter auch meinen Nachbaren Ruhe schaffen, man holte midi
sogar bis auf den Dütisberg. Die Einquartierung verursachte
überhaupt Adele Unbeliebigkeit und machte ungeacht der
Beruhigung der Regierung und der Beamten viel böses Blut.
Man Avußte durchgehends, was uns dieser Besuch nebst seinen
Folgen, Raub, Brand, Krankheiten der gefährlichsten Art
unter Menschen und Vieh, zugezogen hatte, und Avie es immer
geht, sie Avurden A^on dem großen Haufen nicht bloß den

Schuldigen, sondern allen zur Last gelegt, die zufälliger Weise
keinen Schaden, vielleicht sogar einigen Vortheil davon hatten,

oder die im Falle waren, durch spätere Unterhandlungen
mit den alliierten Mächten, zu Feststellung unsrer politischen
Verhältnisse beyzutragen; daß die Regierung nichts that, um
den Avahnsinnigen Versuch, Aargau und Waadt Avieder der
Stadt Bern zu untei'Averfen, zu verhindern, sondern im Gegen-
theil dem Drängen des sogenannten AValdshuter-Comité
nachgebend, eine schwere Alitschuld auf sich lud. Der ganze Plan,
der Zweck des Neutralitätsbruchs, Avurde vereitelt durch La-
harpes Einfluß auf den Kaiser Alexander. Durch ihr Benehmen

hatten die Mitglieder der alten Berner-Aristokratie die
Achtung ihrer Alitstände und das Vertrauen des BernerA^olks
A'erscherzt. Napoleon Avard auf die Insel Elba verbannt, kehrte
aber bald wieder nach Frankreich zurück und nahm unter
Acclamation des ganzen Landes Besitz von seinem Throne.
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Nannstsid bev meiner Woknnng iin KommerKans vorbevmsr-
sebierte, ieb betaiid mieb einzig bev Hanse, meine sebvangsrs
Dran nncl Kinder varen bev nreinen Litern, ieb batts nrieb
eingeriebtet, die Lincinartisrnng «n verstiegen, dsr Hans-
Kneebt nnd seine Lran Natten ibre Wonnnng geränmt. Letztere
besorgte die Kiiebe, ibr Mann nraebte den Kellner, ieb nalnn
die Kest brsvi mann inr Kommerbansbacle. Nit dsr Levir-
tbnng rneinsr Kostgänger Karn ieb «iemlieb gnt «nreebt, ob-

gieieb sie inir im LbermalZe «ngetbsilt vnrds, nnd «var iininsr
(döinsins, dis sslten deutseb spraeiien. leb snebte die ciabev
betindliebeii Lnter«tti«iere dureii Lrandtvein nncl dV>baeK «n
gevinnen, nnd venn Lnorclnnng entsteben vollte, setzte ieb
nreinen aitsn Niiitärbnt ant nnd sebnaiite den Legen nbsr
ineinen Ottieiers-LbsrroeK; in dieseni ^nt«ng Koiinte iek init-
nnter anek ineinen XaeKbaren Lnbe sebatten, rnan Keite inieli
sogar Kis ant den LiitisKerg. Lie Liiicinartisrnng vernrsaekts
iiberbaupt vieie LnbsiiebigKeit nnd inaebte nngeaebt dsr Ls-
rnbignug dsr Legiernng nnd der Leaniten viel böses Liiit.
Nan vnöte dnrebgebends, vas nns dieser Lesneb nebst seinen
Luigen, Lanb, Lrand, KranKbeiten der getäbrlieksteii ^.rt
nntsr Nsnseben nnd Vieb, «nge««gsii iiatts, nnd vis es innner
gebt, sie vnrden ven dein großen Lauten niebt biet! den

Kebnlcligsn, sondern allen «nr Last gelegt, die «ntailigsr Wsiss
Ksinen KeKaden, vielleielrt segar einigsn VortKsii davon Kat-
ten, eder die im Lails varsn, dnrek spätere IlnterKandlungsil
mit dsn alliierten NäeKtsn, «n Leststslinng nnsrer pulitiseiien
VerKäitnisse bev«ntragen; daö die Legiernng nieiits tbat, nm
den vabnsinnigen Versneb, Xargan nnd Wandt vieder cler
8tadt Lern «n nnterverten, «n verliiiidern, sondern im (degsn-
tbsil dem Drängen des sogenannten Waldsbnter-idomits naeii-
gebend, eins sebvers Nitsebuid ant sieb ind. Der gan«e LIan,
der ZveeK des ^eutralitätsKruc'Ks, vnrde vereitelt dnrek La-
Karpes LiutiulZ ant den Kaiser Alexander. LnreK dir LeneK-
men Kalten ciie Nitgiieder cier aiten Lei uer-^rist«Kratie ciie

^.ektnng ikrer Nitstände nnd das Vertranen des LsrnervoiKs
ver«eker«t. Xapoieoii vard ant ciie lnsei LIKa verkannt, KeKrte
aber bald vieder naeb LranKrsieb «nrnek nnd nakm nnter
^eelamatien des Lan«en Landes Lesit« von seinem ddiroue.
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Ein neuer Krieg begann, an welchem die Schweiz thätigen
Theil nehmen mußte gegen Frankreich. Hätte Napoleon den
Sieg davon getragen, er würde uns etwas anderes diktiert
haben als die A7ermittlungs-Urkünde vom Jahre 1803, unter der
wir einen Zeitraum von zehen Jahren, Avährend dessen ganz
Europa in beständigem Aufruhr Avar, ruhig zubrachten.

Im Jahre 1814 kam im Canton Bern eine neue Verfassung*
zu stände, offenbar weniger freysinnig als die mediations-
mäßige, Aveßhalb sie auch nicht ohne Widerstreben Eingang
fand. Allein die Versuche, ihre Einführung zu A'erhindern,
hatten keinen andern Erfolg als strenge Bestrafung derjenigen,

die sich an die Spitze gestellt hatten. Meine Stellung in
jener Zeit Avar eine sehr schwierige, meine Verwandten und
Freunde ohne Ausnahme waren liberal, die VerAvandten meiner

Gattin Avaren Patricier, mein Schwiegervater in der
Regierung und Aristokrat durch Erziehung und Gewohnheit;
als Beamter der Regierung konnte ich nicht Partey machen
gegen dieselbe. Unmittelbar vor dem Ausbruch der
Oberländer Unruhen kam einer meiner alten Freunde, Karlen von
Erlenbach mit seinem Schwager, Herr Statthalter Reber, zu
mir und A*erlangten eine Besprechung mit einer Anzahl
liberaler Männer aus der Umgegend; ich veranstaltete eine
solche mit meinem Bruder und einigen meiner vertrauteren
Freunde und Avohnte derselben bey. Herr K. und R. eröffneten

uns, daß der Tag — einer der nächsten — zum Aufstand
gegen die Regierung angesetzt sey, und daß man auf die Bey-
hülfe des Emmenthals zähle. Ich erklärte ihnen, daß meine
Stellung als Beamter mir keine Theilnahme an ihrem
Unternehmen gestatte, daß wir übrigens bis jetzt von demselben
nicht die mindeste Kenntnis gehabt, und es nun offenbar zu
spät sey, ihnen dabey irgend Avelche Avirksame Hülfe zu
leisten. Sie sahen es endlich selbst ein und bedauerten, daß
unvorgesehene Umstände sie nötigten, früher als sie ge-
AA'ollt, hervorzutreten. Der Ausgang des Unternehmens ist
bekannt. Die Unterdrückung des Oberländer-Aufstandes
beruhigte die Regierung nur halb, überall Avitterte sie Gefahr:
verkleidete Landjäger und bezahlte Aufpasser durchschnüffelten

jeden Winkel, liessen sich mystificieren, hinterbrachten
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Lin neuer Krieg begann, an velekem ciie 8<livei« tkätigeu
VK«il u«bm«u mnßt« gegen LranKrsieK. Hätte Xapol«on den
8ieg davon getragen, er vnrcie nns etva« anderes diktiert ba-
ben ais die Vsrmittinngs-LrKunds venr dakre 1803, nnter der
vir einsn Zsitranm ven «sksn Labien, väbrsnd ciessen gan«
Luropa in beständigen! ^ntrnbr var, rnbig «ubraebteu.

Iin ri abrs 1814 Karn inr idanten Lern sins nsns Vertassnng
«u stände, ettenbar vsnigsr trsvsinnig ais dis mediatious-
mäßige, veßbalb si« aneb niebt ebne Widerstreben Lingaug
tand. uiieiu di« Versuebe, ibr« Lintübruug «u verbiudern,
Katt«n Ksinsn andern Lrtoig ais strenge Lestratnng derzeni-
gen, ciie sieir an die 8pit«e gestellt Katten. Nein« Jteliuug in
zsnsr Zeit var ein« sskr sebvisrigs, rn«in« V«rvandt«n nncl
Lr«nnd« »Kns ^nsnalim« v^arsn liksrai, dis Vsrvandtsn m«i-
ner (dattin varen Latrieisr, inein KeKviegervater in cler Le-
gi«rnng nnd Aristokrat dnreir Lr«iebnug nnd (devobubeit;
als Leander der Legiernng Konnte iek niekt Lartev maeb«u

gegen di«s«lk«. Lnrnitt«lKar vor d«m ^nsbrueb cl«r Ob«r-
dänder Ilnrnben Karn einer ineiner aiten Lrennde, Karlen voii
Lrlenbaeb rnit seinein Kebvager, Lerr Ktattbaiter Lel>er, «u
inir nud verlangten eine Lssvrsebnng nrit einer ^u«abl
liberaler Nännsr ans dsr Lingsgsncl; ieb veranstaltete eine
seiebe init meinem Lruder uud eiuigeu meiner vertrautereu
Lreuncle nnd vobnte derseibeii bev. Lerr K. nnd L. eröttus-
teu uus, daß der Vag — eiuer der uäebsteu — «nnr Entstand
gegeu die Legierung angeset«t sev, nnd daß man ant clie Lsv-
bülte des Lmmentbals «äble. IeK erklärte ikueu, daß ureine
Ktslluug als Leamtsr mir Keine Vbeiiuabme an ikrem Lider-
nebmen gestatte, daß vir übrigens bis zet«t vou demseiben
niebt die mindeste Kenntnis getrabt, nnd es nnn ettenbar «n
spät sev, ibnen dabev irgend veiebe virksame ldüite «u lei-
«teu. 8ie sakeu es euclliek seikst «iu uud bsdausrtsu, daß nn-
vorgessksns Idustöud« sis uötigtsu, trüksr als sis gs-
vellt, Ksrvor«utr«t«u. Lsr Ausgang dss LutsrusKmsus ist Ks-

Kauut. Lis IditsrdrüeKnng des (dkeriänder-Entstände« be-

rubigts cli« Lsgisruug uur baib, übsraii vittsrt« si« (lstabr:
v«rki«ici«t« Laiidzägsr uud Ke«aKite ^.utpasser durekselmüt-
telteu zeden Winkel, ii«ss«n sieK nivstitiei«r«n, KinterliiaeKten
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ihren Obern die absurdesten Gerüchte über politische
Versammlungen in Gasthöfen, Privathäusern, Wäldern usw. Die
Correspondenzen der Oberamtmänner wimmelten von den
lächerlichsten Conspirations-Berichten aus allen Theilen des

Cantons, auch der Canton Aargau stand im Verdacht gefährlicher

Verbindung mit den unzufriedenen Angehörigen von
Bern und des Projekts eines Einfalls in den Canton.
Verkleidete Landjäger übernahmen die Rolle aargauischer Emis-
sairs, wurden aber von Polizeibeamten selbst verrathen, und,
wo sie sich zeigten, mit Hohn abgeführt. Herr Freudenreich
liess sich durch die Alarmschüsse seiner Collegen nicht in
Harnisch bringen. Er lachte im Gegentheil recht herzlich,
wenn ich ihm irgend ein Anekdötchen heimbringen konnte.
Einmal brachte ein Landjäger von Aarwangen eine Depesche
Tom dortigen Oberamtsmann. Was macht Euer Landvogt?
fragte Herr F. O der ist unerschrocken, sagte der Landjäger

— es bezog sich dies auf den besorgten Einfall aus dem

Aargau — als ich ihn verließ, saß er am Schreibtisch, er hatte
die Patronentasche an und das Gewehr stand neben ihm. Das
ist recht, man muß gerüstet seyn, erwiderte Herr F., sah mich
an und konnte kaum das Lachen verhalten.

Im Jahre 1814 fanden die Wahlen in den großen Rath
Statt. Ich hatte die Ehre, vom Wahlkreis Burgdorf gewählt
zu werden um bis zum Jahre 3830 mitunter den Deliberatio-
nen beyzuwohnen, Wahlen nach den üblichen Combinationen
treffen zu helfen, Feyerlichkeiten mitzumachen und alle Jahre
den Standes-Eid zu leisten. AVährend dieser ganzen Zeit hörte
ich keine Rede, die gegen die herrschende Executiv-
Aristokratie und das illusorische Repräsentations-
Verhältniß gerichtet gewesen Aväre, die Redner waren ent-
Aveder ortodoxe Aristokraten, Vertheidiger des rothen
Buches, die weder nach der rechten noch nach der
linken Seite aus der Linie wichen, diese erregten
gewöhnlich lange Weile, Aveil der Inhalt ihrer Reden mehr
AVort- als Sinn-reich war; oder sie brachten hétérodoxe
Sentenzen, oft sogar freysinnige Gemeinsprüche aufs Tapet, mehr
um die alten Zöpfe oder Perrüquen zu ärgern als in lauterem
Ernst. Dieß waren diejenigen Rathsglieder, die der Ansicht
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ibren Obern die absnrdesten (derüebte über peiitiselie Ver-
ssininlnngen in Dastböten, DrivatKänsern, Wäldern nsv. Die
Oorrssponden^ien cler Oberaintniänner virninelten ven den
iäeberliebsten Oonspirations-Deriebten ans niien Vbeiien cles

Oantens, nneb cler Oanton Xargan stancl inr Verclaebt getäbr-
lieber Verbindung rnit den nn«ntriedenen ^ngebörigen ven
Kern nnd des DrozeKts eines Dintaiis in den Oanton. Ver-
Kleidete Dandz'äger übernabinen die Keile aarganiseber Drnis-
«air«, vnrden aber ven Deli«eibeanrten selbst verratben, nnd,
v« sie «ieb neigten, rnit Denn nbgetübrt. Derr Drendenreieb
lies« «ieb dnreb die ^.larrnsebüsse seiner Oeiiegen niebt in
Darniseb bringen. Dr laebte inr (degentbeii reebt ber«iieb,
venn ieb ilnn irgend ein ^nekdöteken Keinrbringen Kennte.
Dinnrai KraeKte ein Dandiäger ven ^varvangen eine DepeseKe
vein dortigen OKerarnt«inann. Wn« inaekt Dner Dandvogt?
tragte Derr L. O! der ist nnersekreeken, sagte der Dand-
Mger — es Ke«og sieb dies ant den besorgten Dintaii an« dein
Xargan — al« ieb ibn verließ, «aß er anr KeKreibtiseb, er Katte
die DatronentaseKe an nnd das Oevebr stancl neken iirnr. Das
ist reekt, inan innß gerüstet sevn, erviderte Derr l?., «ak inieb
an nnd Konnte Kanin das DaeKen verkalten.

Iin dabre 18l4 tanden die Wablen in den greßen Datb
Ktatt. leb Katte die DKre, vern WaldKreis Dnrgdort geväblt
«n verden nni bis «nin dabre 1830 initnnter den Deliberatie-
nen bev«nvobnen, Wablen naeb den üblieben Ooinbinationen
tretten «n Kelten, LeverliebKeiten lnit«ninaeben nnd alle dabre
den Ktandes-Did «n leisten. WäKrend dieser ganzen Zeit Körte
iek Keine Rede, die gegen ciie berrsebencle Dxeentiv-
Aristokratie nnd das illnsorisebe Depräsentations-Ver-
bältniß geriebtet geve«en väre, die Dedner varen ent-
veder ortodoxe Aristokraten, VertKeidiger des rotben
DneKes, die veder naek cler reekten neek naek der
linken Reite an« der Dinie vieken, diese erregten ge-
vöirniiek iange Weiie, veii cier InKait ikrer Reden rnekr
Vv^ort- als Kinn-reieK var; oder sie Kraebten beteredoxe Ken-

ten««», ett sogar trevsinnige (denieinsprüebe ants Vapet, niebr
nin die alten Zöpte eder Derrücinen «n ärgern als in lanterem
Drnst. Dieß varen cliezenigen Ratbsglieder, die der ^nsiebt
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waren, eine aristokratische Regierungsform schließe eine liberale

Regierung nicht aus, so Avenig als eine freysinnige
Verfassung den Aleynungsdespotismus ausschließe. Die Herren
dieser Richtung im Großen Rathe hielten interessantere Reden
als die sogenannten Stock-Aristokraten, Avelch Letztere indeß
das Verdienst für sich hatten, daß sie das aristokratische
System stets in den ursprünglichen Schranken fest hielten.
Unterdessen hatten meine Berufsgeschäfte den besten Fortgang ;
obgleich viele obrigkeitliche Arbeiten unentgeldlich verrichtet
Averden mußten, so fand ich doch hinreichenden Ersatz in der
Stipulation der Verträge, da die Concurrenz von keiner
Bedeutung war. Das Rechtsfach, die Geldstage und Güterverzeichnisse

zahlten sich ebenfalls gut. Hätte ich meine Gebühren

immer, Avenu sie fällig Avaren, und streng nach dem Tarif
bezogen und mit dem Geld besser zu handtieren geAvußt, ich
hätte ein reicher Mann werden können, aber das Avar nicht
meine schwache Seite. Ich sah immer genug, wenn ich einen
A^orrath im Bureau sah, aus dem ich nicht bloß alle eigentlichen

Bedürfnisse vollauf befriedigen, sondern mitunter auch
etwas Überflüssiges anschaffen, namentlich meiner Liebhabe-
rey zu Pferden und Hunden etwas zum Opfer bringen konnte.
Mit Mahnen und Fordern wurde ich niemand beschwerlich,
und die ausgefertigten Verträge, die in Haufen zum Herauslösen

bereit lagen, betrachtete ich als ein Reserve-Capital, das
für alle Fälle bereit liege. Von diesen Ausständen gieng viel
A'erlohren, es wurden keine Verträge mehr gelöst, Avenn die
Betreffenden sie nicht absolut nötig hatten, man baute auf
meine Nachsicht, aber Dank hatte ich keinen davon. Selbst
haare Vorschüsse, die ich nie verweigerte, wurden mir nicht
immer redlich zurückerstattet. Ich hätte indeß sehr unrecht,
wenn ich diese Vorwürfe nicht auf den kleinern Theil meiner
Geschäftsfreunde bezöge.

Ich hatte Anfangs meine Schreibstube im Hause des
Herrn Burgermeister Wydler, da aber der Raum zu
beschränkt war, zog ich in das Haus des Herrn Doctor Jost,
der mir nach einiger Zeit den Zins steigerte und mich dadurch
überzeugte, daß das Lokal eines öffentlichen Bureau nicht
von jeder vorübergehenden Laune abhängen dürfe, ich suchte
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varen, eine aristekratiseke Regieriingsterm seKlieLe eine like-
raie Degiernng niekt ans, se venig nis sine trsvsinnigs Vsr-
tassnng clsn Nsvunngsdssrietismn« anssekliene. Die Derrsn
dieser RieKtnng iin (drenen RatKe iiieiten interessantere Reden
ais die sogenannten KtoeK-^ristoKraten, velek Det«tere indstZ
das Verdienst tiir sien Natten, daiZ sie das aristekratiseke Kv-
stein stets in den nrsprnngiienen KeKranKen test iiieiten. Dn-
terdessen irattsn insins Dsrntsgsseiiätt« dsn Ksstsn Dertgang;
ekgisieir visis ekrigkeitiieke ^rkeiten nnentgeidiielr verriektet
verden mnöten, se tand iek deek KinreieKsnden Drsat« in der
Ktivniatien der Verträge, da die ldenenrren« ven Keiner De-
clentnng var. Das ReeKtstaeK, die (deidstage nnd Diiterver-
«eieknisse «aidten sieK ekentaiis gnt. Dätte iek ineine (deknli-
ren in, iner, venn sie täilig varen, niid streng naek dein Varit
belegen nnd niit deni Deid Kesser «n Kandtieren gevnlZt, iek
Kätte ein reieirer Nann verden Kennen, aker das var iiiekt
ineine sekvaeke Leite. IeK sak innner genng, venn ieii einen
VerratK inr Dnreau sak, ans dein ieii nielit Kieö aiis «igsnt-
iieksn Rediirtnisss veiiant Ketriedigsn, sendern niitnnter anek
etvas Dkertlnssiges ansekatten, nainsntiiek insinsr DieKKaKe-

rev «n Dtsrdsn nnd Dnndsn stvas «nnr Opter Kringsn Kennte.
Nit NaKnen nnd Derdsrn vnrde iek niemand KeseKveriieK,
nnd die ansgetertigten Verträge, dis in Dantsn «nm Dsrans-
lösen Kereit lagen, KetraeKtete iek als ein Reserve-Oavitai, das

tiir alle Dalle Kereit iiegs. Ven disssn ^nsständsn gieng viel
verlekreu, ss vurdsn Keine Verträge mekr gelöst, venn die
Detrettenden sie niekt aksolnt nötig Katten, man Kante ant
msins XaeKsieKt, aker Dank Katte iek Keinen davon. KeiKst
Kaare VorseKiisse, die iek nie verveigsrts, vnrdsn mir nielit
immsr rsdliek «nrnekerstattet. IeK Kälte indeö sekr nnreekt,
venn iek diese Vorviirte niekt ant den Kieinern ddisii msinsr
DeseKättstrsnnds Ks«ögs.

IeK Katts ^.ntangs meine KeKreiKstnKs im Hanse des
Derrn IZnrgsrmeister Wvdisr, da aksr dsr Ranm «n Ks-

sekränkt var, «eg iek in das Klans des Derrn Deeter dost,
der mir nnek einiger Zeit dsn Zins steigerte nnd miek dadnrek
iider«engte, dalZ das DoKal sinss öttsntlieken Dnrean niekt
von zeder voriikergskendsn Danns aKKängsn diirts, iek snekte



— 30 —

deßhalb ein Haus zu kaufen, ich acquirierte das der Apotheke
meines Vaters gegenüber liegende Haus des Herrn Rathsherr
Fankhauser und ließ es einrichten. Die Kosten, die ich auf
den Ankauf und den Bau \*erwandte, führten mich auf die
Betrachtung der Vorteile, die man aus dem Geld ziehen könne,
wenn man es auf redliche Weise wuchern lasse. Meine
bisherige Ökonomie hatte mir die Berichtigung jener Kosten sehr
erscliAvert, als dieses geschehen war, legte ich meinen Geld-
vorrath von Zeit zu Zeit an Zins, doch brachte ich es
niemals weit in den Künsten des Finanzfaches.

Im Jahr 1819 wurde Herr Freudenreich von Herrn
Tscharner im Amte abgelöst, der sich gleich Anfangs der
Geschäfte mit Eifer annahm und dem es an Bildung keineswegs
fehlte. Sein Betragen gegen mich und meinen Bruder war
im allgemeinen freundschaftlich, im gewöhnlichen Umgange
Avar es im eigentlichen Sinn des AVortes „fidel". Von Über-
hebung keine Spur. Ein ebenso cordiales Benehmen beobachtete

er auch gegen alle unsre Freunde und genauem Bekannten.

Im Geschäftsverkehr schien er Anfangs die üble
Gewohnheit, die ich unter seinem Vorgänger angenommen
hatte, die Gewohnheit nämlich, meine Stellung als Aktuar mit
der Seinigen zu verwechseln, zu übersehen, später aber,
besonders wenn jemand anwesend war, vor dem er sein amtliches
Ansehen nicht gerne compromittieren wollte, bemerkte ich
mitunter eine Empfindlichkeit, die mich bewog, mich nach
und nach in derAudienzstube durch einen Substituten ersetzen
zu lassen, das freundschaftliche Vernehmen wurde durch
diese Veränderung nicht im mindesten gestört, wir besprachen
die Geschäfte nach wie vor, und in wichtigeren Vorfällen, Cri-
minal-Untersuchungen usw. nahm ich meinen Platz ein ;

einmal befand ich mich in der Nothwendigkeit, den Herrn T.
aufmerksam zu machen, daß der Aktuar des Richteramtes
keine Schreibmaschine sey, denn er nahm sich heraus, die
Avörtlich niedergeschriebenen Depositionen mit einem
Commentar zu begleiten, den ich dem Verhör einschicken sollte.
In politischer Beziehung war die Amtsperiode des Herrn T.
eine sehr ruhige. Gegen das Ende derselben hatte ich noch
einen sehr unangenehmen Auftritt mit ihm. Zwischen meh-
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<IeöKnii> ein Haus »n Kanten, icii aecinirierte uns cier /VpotKeKe
ineines Vater» gegenriker liegende Kinns äe» Herrn DatKsKerr
LanKKanser nnd lielZ es einriekten. Ois Kesten, die iek snt
cien ^nknnt nnci cien Dnn vervnndte, tnkrten inieli aut" Äie
DetrneKtnng cisr Vorteils, ciie nran ans ciein (dsld «ieiien Kenne,
venn innn es a«/ IDsise vnekern Kasse. Nein« Ki»-

iierige Okonoinie Katte inir ciie DerieKtignng z'ensr Ksstsn sekr
«rsekvsrt, «,1s ciieses gesekslisn vnr, legte iek ineinen (deld-
verratlr ven Zeit «n Zeit nn Zins, cleek KrneKte iek es nie-
in als vsit in clsn Knnsten clss KinansdäeKes.

Iin dakr 1819 vnrcle KIsrr DrendenreieK ven Herrn
VseKarner inr ^ints akgelöst, cler sieK gieiek ^ntnngs cier De-
seiintte init Ditsr nnnakin nncl cisin ss an ldildnng Ksinssvegs
teklts. Ksin lZetragsn gsgsn nriek nncl ineinen Lrncler vnr
iin allgsinsinsn trsnnclseknttliek, irn gsvekniieiren Dingnngs
vnr es ini eigentiieken Kinn cles Werte« „ticlel". Ven DKer-
iieknng Keine Kpnr. Din ekense eorclinies DeneKrnen KeoKaeK-

lete er aneli gegen niie nnsrs Drsnncl« nncl genanern Dekann-
ten. Iin DeseKättsverKeKr «ekien sr ^.ntnngs clie iikle De-
veknkeit, clie iek nnter »einein Vorgänger nngeneniinen
Kälte, clie DevolinKeit näinliek, ineine Ktellnng nis ^l^Kn/r Mit
^e?' ö'siKic/eN' «n verveeirsein, «n likerseken, später nker, Ks-
«oncisrs vsnn ieinand anvesend var, vor clein er sein anitiiekes
^nssksn niekt gerne eoinpreinittieren vollte, KernerKte iek
initnnter eine DniptincilieKKeit, clie iniek Kevog, nriek nnek
nncl nnek in der^nclienis»tnke clnrek einen KnKstitnten ersetzen
«n lassen, das trennd»ekatt1ieke Verneknien vnrcie cinrek
ciiese Veränclernng niekt iin niinclesten gestört, vir KesprneKen
ciie (lesekätte naeii vie ver, nncl in viektigeren Vortällen, (lri-
niinnl-KntersneKnngen nsv. nnkin iek ineinen Diät« ein; ein-
inai Ketnncl iek iniek in cler XetKvencligKeit, clen Herrn V.
antinerksarn «n rnneken, clnll cler ^vktnar cles Dielrteranites
Keine KeKreiKrnaseKine sev, denn er nnkin sieK Kernns, clie

vörtliek nieclergesekriekenen Depesitienen init einenr (üoin-

nientnr «n Ksgleiten, clsn iek clsin VerKör einsekieken seilte.
In pelitiselier De«ieKnng vnr clie ^Vintsperiede clss Dsrrn IV
eine sskr rnkig«. Dsgsn cins Dncis clsrselken Kntte iek noek
<>inen sekr nnangsnskinsn ^.nttiitt init ikin. ZviseKen inek-
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reren Partikularen waltete eines Geldstags halb ein Civilpro-
zeß. Eine der beiden streitenden Parteyen übertrug mir die
Untersuchung einer Last von Büchern und andern Akten und
die Ausstellung eines Gutachtens. Dieses Gutachten bezog sich
nur auf RechnungsA'erhältnisse, nicht auf die Streitfrage
selbst, nicht ich, sondern Herr Hopf, Amtsnotar, sollte diese
Arerhältnisse erörtern. Die Alaterialien waren mir unter
spezifiziertem Inventar gegen Empfangschein zugestellt worden.

Ganz zufällig sah einmal Herr T. diesen Aktenstoß in
meinem Bureau. Ich erklärte ihm, warum sie da liegen.
Geraume Zeit nachher war von der andern Partey in der gleichen
Angelegenheit eine Fiscal-Anzeige beym Justizrathe eingegeben

worden. Das hiesige Oberamt sollte über einige
Verhältnisse einen Berieht erstatten, Herr Tscharner mochte ver-
muthen, aus den hinter mir liegenden Akten dürfte Licht zu

schöpfen seyn, er verlangte sie deßhalb zur Einsicht. Ich gab
ihm zu bedenken, daß ich nicht befugt sey, diese, mir zu einem
bestimmten Zweck anvertrauten Akten zu einem, den Eigen-
thümern vielleicht nachtheiligen Gebrauche herauszugeben.
Was that nun Herr T.? Er ließ in meiner Abwesenheit die
Akten und Bücher aus meinem Bureau abholen. Bei meiner
Nachhausekunft vernahm ich dieß und begab mich sogleich
aufs Oberamt und beklagte mich mit ziemlicher Entrüstung
über dieses Verfahren. Herr T. erklärte mir nun rund heraus,
er halte es für seine Pflicht, diese Gegenstände, die
wahrscheinlich in einer angehobenen Fiscal-Untersuchung
Aufschluß geben werden, dem Justizrath einzusenden. Ich er-
Aviderte ihm, in diesem Fall solle er mich mit den mir
anvertrauten Akten nach Bern transportieren lassen. Wir conve-
nierten endlich, die Bücher und Papiere sollen unter Siegel,
dem oberamtlichen und dem meinen, hier bleiben, bis die Ei-
genthümer mir Autorisation ertheilen, dieselben nebst dem
Inventar abzuliefern. Dieß geschah, und die Sache war inso-
Aveit im Reinen, aber eine gewisse Spannung und Kälte blieb
A-on da an zurück.

Auf Herrn Tscharner folgte Herr Fischer. Dieser,
übrigens gutmüthige Mann lebte in der festen Überzeugung,
daß mit der Anstellung dem Beamten auch die Fähigkeit zar
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reren DartiKninren vnitete sine« Deldstag« Kalb ein (diviipre-
«eö. Dine der beiden streitenden Darteven übsrtrng mir die
Dntersnebnng einer Last von Düebsrn nnd nndern ^Ktsn nnd
die ^nsstsllnng eines Dntaelitsns. Dieses Dntaebteii Ke«eg sieli
nnr nnt DeeKnnngsverliältnisse, nient ant 6ie Ktreittrage
seidst, nieiit ieii, sendern Derr Dept, ^mtsnetar, seilte diese
VerKältidsse erörtern. Die Materialien vnren inir nnter sue-
«iti«isrt«m Inventar gegen DmptangseKeiu ««gestellt ver-
den. (dnn« «ntäliig sali einnrni Derr V. diesen ^Ktensteö in
ineinein Dnrenn. leir erklärte dun, vnrnin sie da liegen. De-

rannie Zeit naeKKer var ven der andsrn Dartev in dsr gieieken
^ngslsgenbeit sins Diseal-^n«eige Kevin dnsti«rntbe einge-
gsksn verden. Das Kiesige (dksraint selite über sinigs Vsr-
liältnisss sinsn DsrieKt erstatten, Dsrr Vsebnruer meebte ver-
nintken, ans den Kinter inir liegenden ^Kten diirtte Diekt «n

sekepten sevn, er verlangte sie delZbslb «nr DinsieKt. IeK gak
ikm «n KedenKen, daö iek nielit Ketngt sev, diese, inir «u sinsin
Ksstiiniiiten ZveeK anvertrauten ^Kten «n einein, den Ligen-
tiiiiinern vielleiekt nnektkeiligen (lebranebe Kerans«ngeKen.
Was tkat nnn Derr 1°.? Dr lielZ in ineiner ^bvesenbeit die
.VKten nnd DüeKer ans ineinein Dnrsau aKKeien. Dsi insinsr
XaebbauseKuutt vernakm iek diel! uud KegaK uriek segleiek
auts Dberamt uud KeKlagte iniek nrit «ieiulieker Lntrüstnng
üker dissss VsrtnKrsn. Derr V. erklärt« inir nnn rnnd Kerans,
sr Kalte ss tür ssius DtiieKt, disss Dsgeustäuds, dis vnkr-
sebeinlieb iu siusr angskukenen Lisenl-Dntersnebnng ^nt-
seblnö geden verden, dein dnsti«ratk ein«nsendsn. IeK er-
vidsrt« ikin, in disssrn Dali seile er iniek iuit deu luir nnver-
trauteu ^.Kten nnek Dern transpertieren inssen. Wir eenve-
uierteu eudiiek, die DüeKer und Dapiers seiieu uuter Kiegsi,
cleiu ekersrntiiekeu und dein insiueu, Kier KieiKsu, bis die Di-
geutkürner inir ^nterisatieu ertbeiieu, disseibeu uebst dem
luveutar ab«uiieteru. Dieö gesebab, und die Kaebe var iuse-
veit im Deiuen, aber eiue gevisse Spannung nnd Däits KiisK

ven da an «nrüek.
^nt Dsrrn Vsebarnsr telgts Dsrr LiseKsr. Disser,

übrigens gntmütbige Nanu lebte in der testen Dksr«euguug,
cinö mit der ^nstellnng dem Denmten aueb die DäbigKeit >inr
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Geschäftsführung verliehen werde, denn außer der bernischen
Genealogie und Classifikation der regimentsfähigen
Geschlechter und Familien war ihm alles fremd, was in die
Amtsverwaltung einschlug. Ich sollte also wieder Trüllmeister-
pflichten übernehmen, und zwar unter unangenehmem Arer-
hältnissen als früher, unter genauer Beobachtung meiner
untergeordneten Stellung, auch im gesellschaftlichen Verkehr.
Indessen muß ich anerkennen, daß er es gut mit mir meynte,
mir das Lob der Behörden in amtlichen Angelegenheiten, in
denen meine Mitwirkung mehr als die seinige zum guten
Erfolge beygetragen, nicht vorenthielt, obgleich es ihm gespendet

wurde; und mir die Vortheile meiner Stelle nicht schmälern

ließ, avo er dieß verhindern konnte; so interessierte er
sich namentlich sehr eifrig für mich, als es darum zu thun
Avar, mir hinsichtlich der Stipulation durchaus ohne Grund
(ostensibeln) und im Widerspruche mit einer frühern
Zusicherung einen Concurrenten aufzuhalsen, von dem ich man-
eherley Verdrießlichkeiten erwarten mußte. Wie ich früher
gesagt, ich Avar keineswegs streng im Bezug meiner Gebühren,

das Markten aber, das war mir in den Tod zuwider, auch
konnte ich mich niemals dazu verstehen, auch nur von ferne
meine amtliche Stellung zu Vermehrung meiner Einkünfte zu
mißbrauchen. Aleine Stellung wurde mir somit unangenehmer

in verschiedenen Hinsichten, das Ansehen unter meinen
Umgebungen hatte wenig Werth für mich, meine Eltern waren

gestorben, das Wohl meinerVaterstadt fieng an mich mehr
als bisher zu interessieren, ich sah dasselbe gefährdet durch
eine nachlässige Verwaltung, welche großentheils dem damaligen

Stadtschreiber zur Last gelegt wurde, ich nahm mich
der Geschäfte an, suchte zu vermitteln und dadurch die
erforderliche Thätigkeit und Spontaneität in das Bureau zu bringen,

eine Zeitlang verschrieb ich persönlich die Sitzungen der
Räthe und besorgte die Vollziehung der Beschlüsse; allein
ich mußte mich bald überzeugen, daß an ein gedeihliches
Zusammenwirken der Behörden und der zeitigen Secretaire gar
nicht zu denken sey. Die Zeit seiner Anstellung lief indeß zu
Ende, meine Collegen und Freunde im Stadtrath suchten mich
zur Annahme der Stadtschreiberstelle zu bewegen, und ich er-
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(dsseKäLtstüiiruug veriiekeu verde, deuu auöer der KeruiseKen
Deneaiegie rrrid (dassitikatien der regimentstakigen (de-

sekieekter und Damiiieu vsr ikm aiies tremd, vas in die ^.mts-
vervnituug einsekiug. leir «oiite also vieder Vrniimeister-
ptiiekten nkernekmen, und «var nnter uunugeuekmeru Ver-
liäituisseu als tridrer, nnter genaner DeeKaeKtnng nreiner nn-
tergeerdneten Ktsiinng, nneii irn geseiisekattiiekeu VerKeKr.
Indessen muL ieii anerkennen, daö er ss gnt nrit inir luevute,
inir dns DeK der LeKerden in amtiieksn ^.ugeiegeukeiteu, in
denen ineine MitvirKuug inekr nis die seinige «nin gnten Dr-
teige Kevgetrngen, nieirt vurentkieit, «KgieieK es ikrn gespen-
det vnrde; nnd inir die VertKeiie ineiner Kteiie niekt sekmä-
lern iieiZ, ve er dieö verkindern Kennte; se interessierte er
sieK nninentiiek sekr eitrig tiir mieii, äis es därnin «n tiinn
vnr, inir KinsieKtiieK der Ktipnintiun dnrekäns «Kne (drnnd
(estensikein) nnd irn WidersprueKe init einer triikern Zn-
«iekernng einen (I'enenrrenten äut«ukäi«eu, ven. dein iek innn-
ekeriev VerdrieöiieKKeiteu ervnrten inuöte. Wie iek triiiier
gesägt, iek vnr Keinesvegs streng iin De«ug ineiner (dekük-

ren, däs Märkten äker, das vär rnir in den Ved «nvider, anek
Kennte iek iniek nieinäis da«n versteken, nnek nnr ven Lerne
ineine nintiieire Kteiinng «u VerrneKrnng nreiner DiuKüutte «u
iniökrnneken. Neiue Kteiinng vnrde inir seinit nnnngsnek-
iner in verschiedenen HinsieKten, das ^.nseken nnter ineinsn
IlmgeKuugeu Katte venig WertK tiir iniek, ineine Diteru vn-
re» gesterken, dns Weki ineinerVaterstadt Lieng an iniek inekr
als Kisker «u interessieren, iek sak dasseike getäkrdet dnreii
eine nnekiässige Vervaitnng, veieire greösntkeiis dein daing-

iigen KtadtseKrsiKer «ur Dast geiegt vnrde, iek nnkin nriek
der (desekatte au, suekte «u vermitteln nnd dadnrek die erter-
cleriieks IKätigKeit uud Knoutaueität iu das Dureau «u Kriu-
geu, eiue Zeitlang versekriek iek perseniiek die Kit«uugeu der
RätKe nud Kesergte die Veii«ieKuug der LeseKiiisse; aiieiu
iek mnllte miek Kaici nker«eng6n, daö an ein gedsikiiekes Zn-
snniiuenvirken der DeKörden nnd der «eitigen Keeretairs gar
niekt «u deukeu sev. Die Zeit seiuer ^.nstsilnng iiet indsö «u
Dnde, meine (ü«liegen uud Drennde im KtndträtK snekten miek
«ur ^nnnkme der KtädtseKrsiKersteiie «u Kevegen, und iek sr-
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klärte endlich, daß ich sie nicht ausschlagen würde, Avenu man
sie mir antrüge, mich dafür zu melden könne ich mich nicht
entschliessen. Ich erhielt hierauf einen Ruf, die Stelle sollte
auf Johanni 1827 ihren Anfang nehmen, auf diese Zeit
forderte ich meine Entlassung von der Stelle eines Amtsehrei-
bers, wobey ich denn nicht unterlassen konnte, einige Bemerkungen

einzuschalten über die Verfügungen, durch die ich
im Widerspruch mit wiederholten Zufriedenheitsbezeugungen
zu diesem Schritte gleichsam gezwungen worden. Dieß wurde
mir sehr übel genommen, focht mich aber Avenig an. — Da am
Canzley-Gebäude mehrere Verbesserungen angebracht Avurden,

so konnte ich erst im Sommer 1828 einziehen. Mit
kindlichem A^ergnügen übersiedelte ich meine Familie unter das
Dach, unter dem ich meine ersten Jugendjahre A'erlebt hatte,
mit freudigem Alute betrat ich meinen neuen Geschäftskreis,
auch verlangte und erhielt ich die Erneuerung meines AdA-o-
katen-Patents. Wenn ich mir aber vorgestellt hatte, ich
brauche die Rechtspraxis nur da wieder aufzunehmen, avo ich
sie hatte liegen lassen, so irrte ich sehr, denn obgleich ich als
Audienz-Aktuar fortAvährend mit Rechtsgeschäften zu thun
hatte, so lag doch nicht mir die Führung derselben ob, ich
hatte mich nicht um die Beobachtung der Formen zu bekümmern,

und nur in einzelnen streitigen Fällen kam ich dazu,
darüber zu denken, dieß war nicht hinreichend, 18 Jahre Mangel

an Übung in der Geschäftsführung zu ersetzen. AVenn
daher schon meine Schriften mit Umsieht und Sachkenntnis
abgefaßt Avaren, so begegnete es mir nicht selten, daß ich
gegen irgend eine Form des Verfahrens fehlte, und im mündlichen

Vortrage, wo ich vormals keck und zuversichtlich
auftrat, bemeisterte sich meiner, selbst wenn ich meiner Materie
ganz sicher war, eine unüberwindliche Blödigkeit und
Befangenheit. Im Jahre 1829 bewarb ich mich um das Fürsprecher-
Patent. Meine Prüfung fiel in eine fatale Zeit, ich befand mich
unwohl, ohne gerade krank zu seyn, Unterleibs-Beschwerden,
die mich schon eine Zeitlang geplagt, hatten eine andauernde
Hypochondrie zur Folge, die mich fast des Denkvermögens
beraubte, und der ich erst ein Jahr nachher mittelst einer Cur
im Gurnigel los wurde. Die schriftliche Abhandlung: „Über
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Klärte eudiieir, dall iek «ie uieiit aussekiageil vüi de, veuu mal l
»ie mir antriigs, miek datür «rr meldeu Köuue iek miek uieiit
eutseidiesseu. IeK erkieit Kieraut einen Knt, clie stelle «eilte
nnt dekauni 1827 ikren ^.ntang nekmen, ant ciiese Zeit ter-
cierte iek rneins Dntiassnng ven cler Kteiie eines ^mtsekrei-
Kers, vekev iek cienn niekt nuterlasseu Kennte, einige Keiner-
Kuugeu sin«usekaiten üker ciie Vertüguugeu, cinreii clie iek
irn WidersprueK nrit viederiieiteu ZntriedsnKeitsKe«6Uguiigeil
«n cliesenr KeKritts glsieksam ge«vuugeu verdeu. Viel? vurde
inir sskr nkei geuemmen, teekt iniek aker venig an. — On nnr
dan«iev-<dekände inelrrere VerKessernngen angekrnekt vnr-
cien, se Kennte iek erst iin Kemmer 1828 ein«iekeu. Nit Kincl-
liekein Vergnügen ükersiedelte iek nieine Damiiie nnter 6s«
DaeK, unter ciein iek meine ersten dngsndzakrs veriekt Katte,
mit treuciigem Nuts Kstrat iek meinen nenen DeseKättsKreis,
auek verlangte nnci erkielt iek ciie Drnenernng meines ^.dve-
Knten-Datents. Wenn iek mir aker vergestsilt Katte, iek
KraneKe ciie DeeKtsuraxis nnr cla viecier ant«nnekmeu, ve ielr
sie Katte liegen lassen, se irrte iek sekr, clenn ekglsiek iek als
^nclienn-^Ktnar tertvskrenci mit lZseKtsgeseKätten «u tilnn
Katte, se lag cloek nieirt mir ciis KnKrnng clerselken ek, iek
Katte miek niekt nm clie DeeKaeKtnilg cler Lernren «n KeKüm-

mern, nncl nnr in einzelnen strsitigsn Dallen Kam iek da«n,
cinrüksr «n cisnksn, dieö var niekt KiureieKeud, 18 dakre Nan-
gel an NKnng in der DeseKnttsküKruug «n ersetzen. Wenn
clnker sekon meine KeKritten mit DmsieKt nncl KaeKKenntnis
aKgetalZt varen, se Ksgsgnste ss mir nielit selten, clnlZ iek ge-
gen irgend eine Derm cles VertaKrens tekite, nncl im nrüud-
lieken Vertrage, ve iek vermals KeeK nncl «nvsrsiektliek nnt-
trat, Kemsistsrte sieK meinsr, sslkst vsnn iek msinsr Nntsris
gan« sieksr var, sins nnnksrvinciiieke DiödigKeit nnci Detau-
genkeit. Im dakrs 1829 KevarK iek miek nm clas DürsprseKsr-
Dateut. Nsins Drütuug tisl in eine tntals Zsit, iek Kstanci miek
nnvekl, ekne gsrncls Krank «u ssvn, DuterleiKs-ZZsseKverdeu,
clie miek seken eine Zeitlang genlagt, Kalten eine anclanerncls
LvveeKenclrie «nr Delge, ciis miek tast cies Denkvermögens
KeranKte, uncl cler iek erst ein dakr naeKKer mittelst einer tdnr
im Duruigel les vnrde. Die sekrittlieke ^KKnudiuug: „DKer
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die Zweckmässigkeit der Gesetze gegen den Wucher", mußte
deßhalb sehr mittelmässig ausfallen ; ich erhielt indeß das
Patent als Fürsprecher, ATon dem ich aber niemals einigen
Gebrauch gemacht habe, außer in Geschäften ex officio und pro*
Deo.

Schon einige Jahre vorher fühlte ich mitunter podagri-
sche Schmerzen, und hatte auf ärztlichen Rath in Niederbaden
Abhülfe gesucht, und wenigstens Linderung gefunden. Im
Frühjahr 1830 plagte mich die Hypochondrie mehr als die
Gicht, ich entschloß mich deßhalb zu einer Cur im Gurnigel,
Avohin ich mich im July mit Freund Fromm begab und
woselbst ich nach drey AVoehen gänzlich curiert wurde. Schon
in den ersten Tagen fühlte ich mich so aufgeheitert und neu
belebt, daß ich an allem Theil nahm, was Müßiggang und
Aluthwillen erdenken konnten.

Es war dieß aber eine Zeit, wo der Muthwille häufig ernsten

Betrachtungen weichen mußte. Die kurz vorher durch
Polignac veranlaßten Ordonnanzen Carls X. erweckten bey
unsern eingerosteten Patriciern abermals Hoffnungen auf
eine Herstellung des aristokratischen Princips; sie äußerten
diese Hoffnungen auch auf sehr unkluge Weise und compro-
mittierten dadurch ihre vernünftigem Mitgenossen der
aufgehobenen Vorrechte. Solche Äußerungen Avaren in Zeiten, in
denen in andern Cantonen das demokratische Regierungs-
System bereits in Fleisch und Blut gedrungen war, keineswegs

geeignet, den gebildeteren Theil des Bernervolks für
die Wiedereinführung des patrieischen Regiments einzunehmen,

und die weniger Gebildeten waren nicht im Stande, das

Benehmen Einzelner zu unterscheiden von dem Verhalten der
Übrigen.

Meine Berufsgeschäfte brachten mich damals in Berührung

mit einem großen Theil der Bewohner unseres Cantons.
Im Heumonat befand ich mich eben im Gurnigelbad, als

die Kunde von den Ordonnanzen eintrat. Mehrere Patricier,
die das große Wort führten, entblödeten sich nicht, zu Ehren
dieses Ereignisses einige Flaschen Champagner springen zu
lassen, was bey andern Gästen bittere Bemerkungen hervorrief.

Als aber das Blättchen sich gewendet, durch den Aus-
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die ZveeKinä«sigKeit clsr (leset«« gegen den WneK«r", ninöts
äslZKalK «enr niittelrnässig anstallen; ieii erkieit incieö clas Da
tent ni« DrirspreeKer, ven cieni ieii aker nieinni« einigen De-
KraneK geinnekt KaKe, anösr in (leselrätten ex »ttieie nnci pr»i
De».

Reken einige dakrs verker tiikite iek initnnter peäagri-
«eke KeKnrsr«en, nnci Katte nnt är«tiieken VntK in XieäsrKaclen
^KKiilte gesnekt, nnci venigsten« Linäernng getnncien. Inr
LrüKzaKr 1830 viagte iniek ciie DvpeeKenclrie inekr äis ciie

Diekt, iek entseKielZ iniek äeökaik «n einer Onr iin Dnrnigei,
vekin iek iniek irn dniv nrit Drennci Drennn KegaK nnci vo-
ssikst iek nnek ärev WeeKen gän«iiek enrisrt vnrcie. KeKen
in cien ersten Vagen tiikite iek iniek so autgskeitert nnci nen
i^siskt, clnlZ iek an allein VKsil nskrn, vas MtilZiggang nnci
MntKviiisn erclenken Kennten.

D« var clielZ aker eine Zeit, vo 6er MntKviiis Kantig ern-
sten DetrneKtnngen veieken rnnlZte. Die Knr« verker clnrek
Delignae vsranlaüten Oräennan««n Oarls X. erveekten Kev

nnsern eingerosteten Datrieiern akerrnnis Dottnnngen nnt
eins Dersteiinng cles aristekratiseken Lrineips; sie änderten
ciie«s Hottnnngsn anek ant sekr nnklnge Weise nncl eeinpre-
initiierten claciurek ikre verniinttigern Mitgenessen cler antge-
KeKenen VerreeKte. KeieKe LnilZernngen vnren in Zsitsn, in
cisnsn in anclsrn Oantenen clas cleinekrntiseke Degiernngs-
Kvstein Kereit« in Diei«eK nncl Dlnt gsclrnngsn vnr, Ksin««-

vsgs geeignet, clen gekiicietsren VKeii clss DsrnervelKs tiir
äie WieäsrsinttiKrnng cies pntrieiseiren Degirnsnt« sin«nnsk-

msn, nnä äie vsnigsr DeKiiäeten vnren niekt irn Ktnnäs, äas

DsnsKnisn Din«einer «n nntersekeiäen ven äein Verkalten äer
DKrigen.

Meine DerntsgeseKätte braekten nriek äanrais in Berlik-
rnng init einein gr»lZen VKeil äer DsveKner nnserss Oantons.

Inr Dsnrnonat Kstnnä iek nriek sksn iin DnrnigelKnä, als
äis Dnnäe ven äsn Oräonnan«en eintrat. Mskrsrs Datrieisr,
äis äas grelZe Wert ttikrtsn, entkleästsn sieK niekt, «n DKrsn
äieses Dreignissss sinigs DlnseKsn OKarnpagnsr «vringsn «u

insssn, vns Kev anäsrn Dästsn Kittsrs DenisrKnngen Ksrver-
rist. ^.is aker äas DiätteKen sieK g«v«näst, änrek äen ^.ns-



bruch der July-Revolution der Thron Carls X. umgestürzt
Avorden, da trat plötzlich Stille im Lager der übermüthigen
Aristokraten ein, und bald verliessen sie, sehr herabgestimmt,
den Curort.

Bey meiner Heimreise aus dem Gurnigel über Bern hatte
ich die beste Gelegenheit, die Stimmung der verschiedenen
Classen der Bevölkerung unseres Cantons zu erfahren. Die
VerAvandten meiner Gattin und ihre nähern Bekannten konnten

ihre üble Laune und ihre Besorgnisse nicht verbergen ;

die ATorgänge in andern aristokratischen Cantonen, die die
Nothwendigkeit zeitgemäßer Veränderungen in ihren
Abfassungen eingesehen und Reformen A'orgenommen hatten,
erregten den Ärger derjenigen Patricier, die noch immer jede
Aufregung durch Gewalt niederhalten zu können wähnten;
andere wollten dem Volke durch Reform-A^orschläge
entgegenkommen, um dadurch drohende Demonstrationen zu
verhindern ; diese befanden sich in der Mehrzahl, allein über das
Alaaß der dem Volke zu ertheilenden Concessionen waren ihre
Ansichten sehr abAveichend von einander. Diese Uneinigkeiten

unter dem liberalen Theil der Patricier war der Grund
der steigenden Unzufriedenheit unter dem Volk. Die Gebildeten

unter diesem begrüßten die July-Tage (1830) mit
hoffnungsvoller Erwartung einer freysinnigen Modifikation
unserer Staatsverfassung, die verzögerte Äußerung des Willens
der Regierung erregte Mißtrauen, das nach und nach so laut
hervortrat, daß die Regierung irgend welche Schritte machen
mußte. Es waren nicht die klügsten, die sie wählte. Sie
suchte, statt das Mißtrauen selbst durch freundliehe Annäherung

zu beseitigen, durch imperatorische Maaßnahmen die
Stimme desselben zu unterdrücken. Die Folge davon war
engerer Anschluß der Freysinnigen, Verbreitung der unter
ihnen stattgefundenen Verabredungen, Anschluß an die Liberalen

anderer Kantone und endlich eine förmliche Conspiration

zu Erzweckung einer freysinnigen Verfassung.
Ich war über das Alter hinweg, in dem sich Weltverbes-

serungs-Gelüste einzustellen pflegen, und meine häuslichen
A^erhältnisse waren so beschaffen, daß gewaltsame Afittel zu
jenem Zweck nur störend auf meine Lage einwirken konn-
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Krneb cler dniv-Bevointion 6er Idiren Osri» X. ningestnr^t
verclen, clu, trat piöt^iiek Ktiiie lin Bsgsr cler überinntbigeii
^.ristekrnteu ein, nncl Kaid v«rii«ss«u sie, sebr Kerabgestiiunit,
clen «durert.

Bev irreiner Ideiiureise nns clenr (durnigei nder Lern batte
ieli clie beste (deiegenbeit, clie Ktiiuninng cler versebiedenen
(dlasseu 6er Bevölkerung unseres (üauteus «u ertabreu. Die
Vervaudten nreiner (lattin nncl ikre iiäbern Bekannten Kenn-
ten ikre tibie Banne nncl ikre Lesergnisse niekt verbergeii;
clie Vorgänge in nnclern nristekratiseken «dantenen, clie cli«

XotKvendigKeit «eitgemäöer Veränderungen in ikren Ver-
tassnngen eingeseken nncl Beterinen vorgenonrnren Kntten,
erregten cien L.rg«r derjenigen Batrieier, ciie noek innner z'ecl«

^.ntregnng clnrek (devalt niederkalten «u Können välinten;
anders vellteu clern VelKe clnrek Keteriu-VerseKläge entge-
genkonrnren, nnr clnclnrek clrokencle Beinenstrationen «n ver-
Kinclern; cliese Ketauden sieK in cler NeKrnsld, allein nker clas

NaaZ cler clern Volke «u ertkeiisnclen (doueessionen vnren ikre
^nsiekten sekr nkveiekencl von einander. Biese idneinigkei-
ten nnter dern iikernien ddreii der Batrieier var der (drnnd
cler steigenden K n«utriedenkeit nnter deni Volk. Die (dekii-
deten nnter diesenr KegrnlZten die dulv-lag« (1830) nrit Kokt-
nnngsveiier ldrvartnng einer trevsinnigen NoditiKntion nn-
serer Ktaatsvertassnng, ciie verzögerte ^vnlZernng des Willens
der Zdegiernng erregte NilZtranen, das naek nnd nnek s» lant
Kervertrat, daL die Legiernng irgend veieke KeKritte nraeken
nrukte. Ls varen niekt die Kiiigsten, die sie väirite. 8ie
snekte, statt das NilZtranen selbst dnrek tr«nndliek« ^nnäk«-
ruug «n b«s«itig«n, dnreb irnperaterisebe NsalZnaKnren die
Ktiunue desselben «n uuterdrneken. Bie Loige davon var
engerer ^.useKiulZ der Lrevsinnigen, VerKreitnng der nnter
iknen stattgetnndenen Verabredungen, ^nsekinö an die Idbe-
ralen anderer Kantone uud eudlieb eiue töriniiebe idenspira-
tion «u Lr«veeKuug eiuer trevsiuuigeu Vertassung.

IeK var nber das ^iter binveg, in dein sieb Weitverbes-
sernngs-ldelüste eiunusteileu ptiegeu, und ineine Käusiiebeu
Verbältuisse vnreu so KeseKatteu, dalZ gevaltsaiue Nittel «u
.ieneni ZveeK uur störend nnt nreiue Lage eiuvirken Kenn-



- 3(3 —

ten. Aleine politischen Ansichten aber waren zu bekannt, als
claß ich mich dem Drängen meiner Freunde ganz hätte
entziehen können ; ein Entschluß mußte gefaßt Averden ; er gieng
dahin: Ohne Rücksieht auf die Gefahr, der ich mich persönlich

aussetzen würde, ein Verfahren einzuleiten, durch das die
Regierung aufmerksam gemacht wurde auf den allgemeinen
Wunsch einer Verfassungs-Revision, ohne jedoch mit einem
dießörtigen Anliegen in maßgebendem Tone aufzutreten, Adel

Aveniger denn ein solches mit ungehörigen Drohungen zu
begleiten.

Im Namen eines meiner Freunde, F. St., eines anspruchslosen

Gutsbesitzers, richtete ich demnach ein Gesuch an
unsern Burgerrath, daß es ihm gefallen möchte, in den obwaltenden

critisehen Zeitumständen die Regierung um die Revision
unserer Staatsverfassung ehrerbietig zu bitten.

Der Burgerrath (Stadtrath) fand durchaus kein Bedenken,

diesem Anliegen zu entsprechen, infolge des daherigen
Beschlusses wurde denn das Secretariat zu Abfassung eines
Alemoriales an die Regierung beauftragt. Dieses sollte
sodann von dem Burgerrathe geprüft und im Fall der
Genehmigung der außerordentlich zu A*ersammelnden Gemeinde
vorgetragen Averden.

Da die Gemeinde ohne Bewilligung des Oberamtsmanns
sich nicht versammeln konnte, der Oberamtsmann denn
berechtiget und in wichtigen Angelegenheiten verpflichtet Avar,
dieselbe zu präsidieren, so konnte der Beschluß des Stadt-
raths ohne Vorwissen jenes Statthalters der Regierung
niemals vor die Gemeindeversammlung gebracht Averden.
Derselbe konnte also auf offenem Wege, ohne Geheimthuerey, das
Vorhaben des Stadtraths zur Kenntniß der Regierung bringen,

der es nicht nur nicht verborgen bleiben, sondern im Ge-

gentheil den Wunsch des Landes bekannt machen sollte. AVer
hätte denken sollen, daß der Stadtrath von Burgdorf sich
durch einen solchen Schritt das Mißtrauen der Regierung und
den Verdacht politischer Agitation zuziehen sollte Und doch
geschah es, dank sey es der Servilität unseres Rathspräsiden-
ten und der Jugend und Unerfahrenheit des Oberamtsmanns,
der sich durch dessen geheimen Rapport Angst und Schrecken
einjagen ließ.
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teu. Neiue pelitisekeu ^.usieiiteu sker vnren «n KeKsnnt, als
cisZ iek iniek cieur Lrsugeu ineiner Lreuude gsu« Kstts eut-
«iekeu Keuueu; eiu LntseKinK luuöte getsiZt vercieu; er gieng
dskin: (dkne KüeKsieKt sut ciis (detsirr, cisr ieii urieir perseu-
iieii nusset^eu vürde, siu VertsKreu eiu^uieiten, dureii ciss ciie

Legisruug sutiuerkssui genrsekt vnrde sut cisu silgsursiusu
WunseK siusr Vertsssnngs-Levisien, eiius zscleek iuit eiueiu
dielZcirtigen Anliegen iu lusögekeudeui leue sut^utreteu, viei
vsuiger cisuu eiu seiekes rnit uugekerigeu LiDiiungeu «u de-

gieiteu.
Iiu Xsiueu eiues nreiner Lreuude, L. 8t., eiues susprueks-

ieseu (dutsdssit^srs, rieiitsts ieii dsiuusek siu (dssuek su uu-
seru LnrgerrstK, cisö «s iuiu gstsiisu uivelits, iii cisu ekvsltsu-
cieu eritiseiisu Zeituiustsucieu ciie Legierung nin ciie Levisieu
uuserer Rtsstsvertsssnng ekrerkietig «n Kitten.

Ler Lnrgerrstii (LtsdtrstK) tnnci dnreksus Ksin Lscisn-
Ken, ciisseni Anliegen «u eutspreeken, inteige des cisiierigeu
LsseKinWes vnrcie cienn ciss Keeretsrist «n ^Ktsssnug eiues
Nsurerisiss su ciie Legieruug Kesuttrsgt. Lieses seilte se-
cisuu veu cieiu LurgerrstKe geprütt uuci iiu Lsii cier tdsusii-
znignug cisr suiZererdsutlieK «n versäinnuelndsn (dsiusiude
vergstrngen vercieu.

Ls ciie (dsiusiuds ekne Leviiiiguug cies OKsrsintsiusuu«
sieli uiekt verssiniueiu Keuute, cier OKersiutsiusuu cisuu Ks-

reektigst uucl iu viektigeu ^.ugslsgsuksitsu vsrptliektet vnr,
cliesslks «u prssiciisrsu, se Kouut« clsr LsseKluL clss 8tsdt-
rstks ekne Vervisssn zeues KtnttKsltsrs clsr Lsgisrnng nis-
nisls ver ciis (lsinsinclsvsrssiniuluug gskrsekt vsrclsu. Lsr-
selks Keuute slse sut »tteneiu Wege, ekue (dsksiiutkusrsv, cins

VerKnKsn clss KtscltrstKs «nr KsnntnilZ clsr Legiernng Krin-
gen, cler es niekt nnr niekt verkergen KleiKen, senclern inr (de-

gsntksil den WuuseK des Lsndss KsKsuut urseksu seilte. Wer
Kstte denken seilen, dsö der KtsdtrstK veu Lurgdert sieK
dureii eiueu seiekeu KeKritt dss Niutrnnsn der Legiernng und
deu VerdseKt pelitiseker ^gitstieu «n«ieken seilte? Lud deek
geseksk es, dsuk «ev es der Kervilitnt unseres LstKsprssiclen-
ten nnd der dngend nnd LnertnlrrenKsit dss (dksrsnitsinsnns,
clsr sieli durek desseu c/ö/isim«« Lsvvert ^ugst und ZeKreeKeu

eiuzsgeu lieö.
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Der Antrag zu einer Adresse an die Regierung wurde
dem Stadtrath zur Vorberathung eingereicht, und von diesem,
ohne lange Discussion, ohne irgend eine Protestation des
Präsidenten, dem Secretariate der Auftrag zur Abfassung einer
Arorstellung an die Regierung im Sinne des Antrags ertheilt;
das Projekt sollte dann vorerst dem Burgerrathe zur
Prüfung und, im Fall der Genehmigung, der Gemeindeversammlung

vorgelegt werden; an dieser unter der Aufsicht des

Oberamtsmanns und dessen fakultativen Arorsitz stehenden
Behörde Avar es dann, zu beschliesen: 1. Ob irgend eine
Adresse an die Regierung zu richten sey, und 2. ob das vorgelegte

Projekt den Ansichten der Versammlung entspreche?
Wem die damaligen Verhältnisse, die Autorität des Oberamtsmanns

und die Furcht vor der Regierung, von denen die
ungebildeteren Classen der Bevölkerung zu Stadt und Land
durchdrungen Avaren, bekannt sind, der wird keinen Augenblick
zAveifeln, daß der leiseste Ausdruck des Alißfallens Seitens des
Oberamtsmanns hingereicht hätte, die Gemeinde A*on dem
Vorschlage des Bürgerraths für ein und allemal
abzuschrecken. Ich selbst hatte die feste Überzeugung von diesem
Resultat unsrer Schritte, deßhalb war es meine Absicht,
demselben zuvorzukommen, meinem Schwiegervater, der damals
Alitglied des kleinen Rathes und Präsident des obersten Ap-
pellations-Gerichts war, ganz unverholen die unvermeidliche
Notlrwendigkeit einer Annäherung der Regierung an das

Land, die Stimmung und die Wünsche des Volkes, die der
Regierung immer durch die unzuverlässigsten Organe zugetragen

Avorden, Arorzustellen, auch ihm den Schritt des Stadt-
raths von Burgdorf seinem eigentlichen Zwecke nach zur
Kenntniß zu bringen; ich wollte damit nur warten, bis der
Stadtrath einen Beschluß gefaßt hatte. Allein meine gute
Absicht Avurde vereitelt durch die absurden Vorkehren des
Präsidenten des Stadtraths und des von ihm in das Bockshorn
getriebenen Oberamtsmanns; durch den, mit gehöriger
Geheim- und Wichtigthuerey angebrachten Rapport, der Stadtrath

habe eine politische Adresse an die Regierung zu erlassen
beschlossen (da das Projekt erst abgefaßt werden sollte, so

Avar natürlich dessen Inhalt unbekannt), geängstiget, sandte
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Oer Antrag «n «iner Adresse an clis Ksgisruug vurds
ciem KtadtratK «ur VorKeratKuug singsrsiekt, uuci von cüeseiu,
okue iauge ldiseussiou, okue irgeud eiue pretestatien de« Prä-
siclsutsu, cieur Kserstarists 6er ^.uttrsg «nr ^Kta88uug eiuer
Vorstellung nu ciie Legisruug iur Kiuue cie« ^,utrag8 ertkeiit;
ci«8 LrozeKt soiite cisuu vorerst dem LurgerratKe «ur Lrü-
tuug uuci, iiu Lsii cier (denskmignng, cier (lemeiudeversamm-
inng vorgelegt vercieu; nn dieser nnter cier ^ntsiekt cies

(dkernmtsmsnus nnci ciessen takultativen Vorsit« steirencien
LeKörds vsr es dann, «n KeseKiiesen: l. OK irgend eiue ^cl-
resse nu ciie Regierung «u rieuteu sev, uuci 2. ei? ciss verge-
iegte prozekt cieu ^usieiiteu cier Versamminng entspreeirs?
Weiu ciie damaligen VerKältnisse, ciie ^.ntoritnt cies OKernmts-
manus uuci ciie LureKt ver cier Legieruug, ven denen die nnge-
Kiddeteren Oiassen der LeveiKernng «u Kindt uud Land dnrek-
ciruugeu vsren, bekannt siud, der vird Keinen ^ngenkiiek
«veitsiu, dsiZ der leiseste ^nsdrnek des NilZtsiieus Keiteus des

Obersurtsiusnus Kingereieirt Kätte, die (derneinde ven dein
Verseirisge des LnrgerratKs tür eiu uud siieiuni sl>«n>

seirreeken. leir seidst Kstte die teste LKsr«sngnng von diesem
Lssnltnt uusrer Kelrritts, dslZKalK vsr es meine ^KsieKt, dem-
seiden «nv»r«nkoiumsn, meinem KeKvisgsrvater, der dsmsls
Mitglied des Kleinen RntKes nnd Präsident des ekersten ^p-
psiiations-OsrieKts vnr, gsn« nnverkeien die nnvermeidiieke
XotKvendigKeit einer ^nnskernng der Legiernng sn dss

Land, die Ktimmnng nnci ciie WünseKe des Volkes, die der Le-
giernng immer cinren die nn«nverisssigsten Orgsne «ngetrs-
gen vorden, voranstellen, snek ikm den KeKritt des Ktsdt-
rstks von Lnrgdort seinem eigentlieken ZvseKe nsek «ur
LenntniiZ «n Kringen; iek veiite damit uur vsrteu, Kis der
Ktscltratir einen LeseKlnö gstaöt Katte. Aiiein meine gute
^KÄelrt vnrde vereitelt dnrek die al>8nrcien VerKeKren dss
Präsidenten des KtndtratKs nnd des ven ikm in das LoeKsKorn
getriekenen Okeramtsmanns; dnrek cien, mit gekörigsr (de-

Keim- nnd WieKtigtKnsrsv angskraektsn Knpvort, dsr Ktadt-
ratir KsKs sins poiitiseirs Adresse an die Legierung «n eriasssn
KeseKiessen (da das LrozeKt er8t nkgstaöt verdeu seilte, se

var uatüriiek dssssu lukalt uukskauut), gsäugstigst, sandte
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der Oberamtsmann noch in der Nacht einen Landjäger mit
einer Depesche an den geheimen Rath nach Bern und theilte
demselben seine Furcht mit, und dieser ermangelte nicht, dem
Stadtrathe sein hohes Mißfallen über seine reA-olutionären
Umtriebe ankündigen zu lassen und ihn durch Verbreitung
seiner Muthmaßungen über strafbare Conspirationen gleichsam

in die Acht zu erklären. Der Zutritt zu den Regierungs-
Gliedern war uns gesperrt, kein AVeg zur Rechtfertigung
offen. Mein Schwiegervater war so erbost über mich, daß nicht
einmal meine Gattin es wagen durfte, ihn zu besuchen. Er
versöhnte sich nie mehr mit mir. Im ganzen Canton verbreiteten

sich ungünstige Gerüchte über Burgdorf, allein es Ava-

ren eben Gerüchte ohne Grund, denn uns lag Aveder eine
schlechte Handlung noch eine böse Absicht zur Last. Unsre
Freunde erkundigten sich bey uns über die Ursache des Aliß-
trauens und der 1 nzufriedenheit der Regierung. Wir fanden
daher gut, uns durch die Zeitungen beym Publikum zu
rechtfertigen, allein die Zensur verweigerte die Aufnahme unsrer
Darstellungen. Nun nahmen wir unsre Zuflucht zu einer
öffentlichen Darlegung dessen, was uns den Unwillen der
Regierung zugezogen. Wir liessen das Projekt der ATorstellung
an die Regierung abdrucken, das noch nicht einmal vom Stadtrathe

genehmiget Avar, so wie ein Schreiben, veranlaßt durch
einen ATerweis der Regierung, die uns geradezu erklärte, es

liege nicht in der Stellung einer Gemeindsbehörde, ihr
politische AVünsche vorzutragen, und fügten die Frage bey: Auf
welche AVeise dieses geschehen solle?

Diesen einfachen Appell an das Publikum suchten wir
so Aveit möglieh bekannt zu machen, so leicht Avar dieß aber
nicht. AVir Avaren als schuldig dargestellt, Avir sollten es bleiben,

daher war auch unsre Rechtfertigung unerlaubt. Einer
unsrer Freunde, der auf einer Geschäftsreise das Blatt Arer-

theilte, ward angezeigt und zur Verantwortung gezogen, ich
selbst wurde auf einer Bundreise in Angelegenheiten der Be-
gierung durch die Polizey überwacht. (Ich Avusste es damals
nicht, sonst hätte ich den Auftrag abgelehnt.) Diese Reise
machte ich im Begleite eines Mitglieds der Justizbehörde, des

Herrn v.W.A'.L.1), eines Alannes, der mir früher viele Freund-

') v. Wattenwyl.

— 38 —

6er (dkeramtsmann «<?<?/t i?i c5e?- ^ao/it einen Vnndzäger niit
einer VspeseKe sn clen geKeimen RntK naek Lein nncl tkeilts
demselben seine Lnrebt init, nncl dieser ermangelte nielit, clein
Ktadtratbe sein lielies Niötallsn nber seine revelntienärsn
Umtriebe nnknndigen «n lnsssn nncl ibn clnreb Verbreitnng
«einer NntbmaiZiingen nber stratbare Oenspiratienen gieieb-
sinn in clie ^ebt «n erklären. Ver Antritt «n clen Regiernngs-
(llieclern vsr nns gesperrt, Kein Weg «nr Reebttertignug et-
ten. Nein Kebviegervater vnr se erbest nber nrieb, clnlZ niebt
einmal rneine (Znttin es vagen clnrtte, ibn «n besneben. ldr
versebnte sieb nie inebr init inir. Inr gan«en Oanteii vsrbrsi-
teten sieb nngnnstigs (derliebte iibsr Lnrgdert, nllein es vn-
ren eken (derliekte ebne Drnnd, denn nns iag veder eine
sebleebte Dandinng neeb eine büse ^lisiebt «nr Vnst. Dnsre
Dreunde erkundigten sieK Kev nns nber die Ilrsnebe des Nib-
tranens nnd der ilii«ntriedenkeit der Regiernng. Wir lnnclen
ciaber gnt, nns dnrek die Zeitnngen Kevin DnbiiKnm «n reckt-
tertigen, aiiein die Zensnr verveigerte die ^ntnaiime nnsrer
Darsteiinngen. i^nn nakmen vir nnsre ZntineKt «n einer
cittentiieken Vaiiegnng dessen, vas nns deii llnviiien der lie-
giernng «nge«egen. Wir liessen das DrezeKt der Versteiinng
an die Regiernng akdrneken, das neek niekt einnrnl vein Ktaclt-
iatkg genekniiget vnr, se vie ein KeKrsibsn, veravlaLt clnreb
einen Verveis der Rsgisrnug, die nns gerade«n erklärte, es

liege niekt in der Ktslinng einer (lsmsindsbsberds, ibr peii-
tisebe Wdinsebe ver«utrngen, nnd tilgten ciie Drage bev: ^Vnt

veiebe Weise ciieses gesebeben seile?
Viesen eintaekeii Appell an das DnbiiKnm »neiiteii vir

se veit inegiiek KeKannt «n inaeken, se leiekt vnr dieö aber
niebt. Wir varen ais sebniciig dargestellt, vir seilten es biei-
ben, dabei' var aneb nnsre ReeKttertignng nneriankt. Diner
nnsrer Lrsnnds, der aut einer (desebättsreise das Blatt ver-
tbeilte, vard ange«eigt nnd «nr Verantvertnng ge«egen, ieb
selbst vnrde ««/ ei«e?' ÄA^cß? eise im ^«Ae/s<?e«/ieite« Äs?' ^?e-

<iieru»c/ clnreb dis Deii«ev nbervaebt. (leb vnsste es damals
niekt, senst Kätts iek den ^nttrag abgelebnt.) Viese Reise
inaekte iek iin Legieite eines Nitgiiecis der dnsti«KeKerde, cies

lderrn v.W.v.Dd), eines Nnnnes, der mir triiker vieie l?rennd-

>> V, V!>rc,',iwvi.
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schaff bewiesen hatte und sich, wie sein Vater, Schulth. v. AV.,
stets freysinnig äußerte. Als Avir unsre Reise antraten, sagte
er zu mir, er möchte mich bitten, keine anderen Geschäfte zu
treiben, als die, welche in unserem Auftrage liegen. Ich lachte
und versprach, ihn und unsern Auftrag in keiner Weise zu
compromittieren. Ich hielt auch AVort, obgleich ich nicht umhin

konnte, gelegentlich einem Bekannten Rede zu stehen über
die Burgdorfer Umtriebe. Ich bin auch fest überzeugt, daß
Herr v. W. die geheime Instruktion hatte, mich ins Gebeth zu
nehmen, denn bey jedem Anlaß brachte er die gegenwärtige
Lage des Cantons zur Sprache. AVir beendigten unsre
Geschäfte in Erlach, wo Herr v. AV. im Schlosse übernacht blieb,
ich war auch eingeladen, zog es aber vor, das Nachtquartier
in Inns zu nehmen, wo ich bekannt war. Des andern Morgens
gieng ich zu Fuß nach Erlach, und nach beendigtem Geschäft
begleitete mich Herr v. W. bis fast auf Inns. Auf dem AVege
gab er sich alle Mühe, mir seine Ansichten über AIodifikatio-
nen in der Staatsverfassung beyzubringen. Als ich ihm aber
ziemlich trocken erklärte, die Regierung habe zu lange ver-
giversiert und deßhalb viel von ihrem Vertrauen eingebüßt,
so wie die Sachen stehen, sey die Aufgabe des aristokratischen
Prinzips die unvermeidliche Bedingung eines Vergleichs
ZAvischen Regierung und Volk, brach er seine Vorschläge zu
einem billigen Repräsentations-A'erhältnisse zornig und mit
dem Ausrufe ab: daraus wird nichts! Wir gaben uns die
Hand, und ich nahm von ihm Abschied mit den Worten:
Geschehe, was da wolle, Sie werden mich nie auf krummen AVe-

gen antreffen. Ich habe ihn stets geachtet, hinsichtlich auf
seine Liberalität verlangte ich zu viel von ihm ; er mochte mir
später begegnen, avo er Avollte, stets kehrte er sich von mir
ab. Er war nicht der Einzige.

Hier muß ich doch mit einigen AVorten meine individuellen
Ansichten über unsre damalige politische Lage bekennen.

Das Prinzip aristokratischer Ausschließung Avar mir von
Jugend auf, als unnatürlich, zuwider, meine Verbindung mit
einer Patricierin, meine daherigen A'erhältnisse zu angesehenen

Bernerfamilien, meine Envählung in den souveränen
Rath und andre Auszeichnungen mehr, meine Liebe und
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8«Katt Ksvis8«u Katts unä 8ieK, vi« ««in Vätsr, KeKultK. v. W.,
ststs trsvsinnig änösrte. ^.Is vir uusrs R«i8s antraten, sägte
er «n ruir, sr moekte miek Kitten, Keine ancleren deseuätts «n
treiksn, äis clis, vslelie iu uuser«ur ^.uttrags lisgsn. IeK laelit«
uucl v«r8praelr, ikn uucl uus«ru ^.nttrng iu Ksinsr Weise «n
eenipremittiersn. Ielr Kielt äuelr Wert, ekgleielr ielr uielrt uiu-
Kin Keuute, gelegentliek siueur Bekannten Recle «u stskeu üksr
clie Lurgclerter UrutrieKe. IeK Kiu auek tsst üksr«eugt, clalZ

Herr v. W. clis geksiurs lustruktieu Kätts, urielr ius (lskstk «u
usluueu, cleuu Kev z'sclsm ^.ulalZ KraeKte er clie gsgsuvärtig«
Oags cl«s Oäuteus «ur KpraeKe. Wir Keeucligteu uusre (le-
sekätte iu LriaeK, ve H«rr v. W. iiu Kelrlosss überuäekt KlieK,
iek vär auek siugslaclsu, «og es äker ver, cläs XaeKtciuartisr
iu luus «u uskiueu, ve iek KeKäuut var. Oes auclsru Norgsus
gisug iek «u l?uö uäek LriaeK, uucl uäek Kssncligtem (ZsseKätt
Kegleitete urielr Herr v. W. Kis tast äut luus. ^ut cleiu Wege
gäk er sieK älle NüKe, uiir seiue ^.usiekteu üker NeclitiKatio-
ueu iu cler Ktsntsvsrtnssung Kev«uKringsn. ^1s ielr ikur absr
«ismliek treekeu erklärte, clie Regierung KsKe «n lauge ver-
giversiert uucl clsiZKalK viel ven ikrsin Vertrausn «iugsküöt,
s» vie clie KaeKsn stsksn, ssv clie ^ntgake cle8 aristekratiseken
Lrin«ips clie uuverineicllieke Lscliuguug eiues VergleieKs
«visekeu Regierung uucl VelK, Kraelr sr seine VerseKläge «u ei-
neur Killigsu Rsrirässutatious-VsrKäituisss «oruig uucl urit
clsur ^usrnts ak: claraus vircl niekts! Wir gnksu uus cli«

llsucl, uucl iek uakur ven iknr ^KseKiscl init clen Werten: (le-
sekelre, vn8 clä volle, 8ie verclsn iniek uie äut Krnininen We-
gen autretteu. IeK KaKe iku stets geaektst, KinsieKtiieK aut
ssius LiKsraiität verlaugts iek «n visl veu ikui; er uioekte mir
sväter Kegegueu, v« er vollte, 8tst8 KeKrte sr 8ielr vou urir
ak. Dr var uiekt clsr Lintigs.

liier muö iek cleek mit eiuigeu Worteu meiue iuclivicluel-
leu ^vu8iekteu üker un8ie clamalige uoiiti8eks Lngs KeKeiiuen.
Oas Lrin«ip aristekratiseker ^usseKlielZuug var mir von ,In-
gencl aut, als uuuatürliek, «uvicler, meiue VerKiucluug mit
eiuer Lntrieierin, meiue cinkerigen VerKäitnisss «n aug68ske-
nsu Oeruertamilieu, meiiie Lrvälilnng iu cleu 8ouveränen
RntK nncl anclre ^ns«si«Knnngen mekr, meiue Lislis uucl
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große Achtung für meine Schwiegereltern, änderten meine
Gesinnungen im mindesten nicht, allein durch eine Revolution
wäre mit meiner Mitwirkung keine Demokratie zu Stande
gekommen, denn vor nichts graute mir mehr, als vor Ochlokratie
und Anarchie, worauf die reine Demokratie so leicht und gern
überspringt. Ich sah die Fehler wohl ein, die der Berner
Regierung vorzuwerfen Avaren, es waren die Fehler der Aristokratie

überhaupt, des Systems. Ich sah aber auch, daß für
das materielle Wohl des Landes gesorgt war, und hatte die
Überzeugung, daß dieses in den Augen des Volkes wichtiger
ist, als die idealen Rechte und Vorzüge, mit denen politische
Spekulanten es beglücken wollen, die in der Regel zu ihren
Spekulationen auch sehr materielle Alotive haben.

Der Stolz der Patricier hat mich oft empört, allein es waren

einzelne Individuen, und ohne ungerecht zu seyn, kann
man ihre Fehler nicht der ganzen Kaste, am wenigsten aber
der Regierung, zur Last legen, und im übrigen ist der Hoch-
muth der Ungezogenheit verletzender als der Stolz der feineren

Welt, so wie der Tritt der Tanzschuhe Aveniger schmerzt
als der der Holzsehuhe.

Mein Beruf und meine Anstellungen brachten mich häufig

in Berührung mit Beamten ohne Geschäftsbildung und
ohne Takt, aber du lieber Gott! gibt's etwa bey der großen
Auswahl, die Avir heute haben, wo keine Verwandtschafts-
Combinationen uns die Wahloperation erschweren, keine
untüchtigen Beamte mehr?1). Wie gesagt, obgleich das Princip
der Aristokratie oder Oligarchie mir als unnatürlich zuwider
Avar, so würde ich doch niemals freywillig mitgewirkt haben,
dasselbe auf dem AA7ege der Revolution aus dem Weg zu
räumen. Ich hatte stets Kraft und Aluth genug, meine eigenen
Händel auszufechten und mich des Gekränkten anzunehmen;

') Die bernische Aristokratie hätte sich länger gehalten, wenn sie sich

innert den Schranken der eigentlichen Aristokratie, des Patriziates, bewegt hätte,
d. h. in dem Kreise der höheren Staatsverwaltung. Sobald sie sich aber genötigt
sah, von ihren Gliedern auf die geringem, sonst aus der sogenannten gemeinen
Bürgerschaft besetzten Aemter und Erwerbszweige anzuweisen, und so mit dieser

in Konkurrenz zu treten, ward die Scheidlinie verwischt und der Neid fand freien

Spielraum. (Anm. des Autors.)
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groös ^.ektuug tili' insine KeKvisgsreitern, nuäerteu mein«
Desiunnngeii im ininäesten nieiit, aiiein änrok eine Rsveiutieu
värs init insinsr NitvirKung Ksins BsinoKratie «u Ktanäe ge-
Keininen, cisnn ver niekt« graute inir inskr, ais vor OeKleKratie
nuci ^uarekis, veraut äis rsius DenieKratis se isiekt nnä gern
nkersvringt. IeK sak äis DsKisr veki eiu, äis äsr Beruer Re-
gisrnng verengerten vnren, es varen äie Bslilsr äer briste-
Kratis iiksrkanpt, äss Kvstsins. IeK sak aker nnek, äaö tiir
äns inaterieiis Weki äss Banäss gesorgt vnr, uuä Katte äie
Überzeugung, äaö äieses in äen ^ngen äes Volkes viektiger
ist, als äie iäeaien RseKts nnä Verenge, nrit äenen peiitiseke
KpeKnianten es KegineKen voiisu, äis iu äsr Regel «u ikreu
KpeKuintieueu auek sskr niatsrisiis Notivs KaKsu.

I)sr 8toi« äsr Batrieier Kat rniek «tt einpört, allein ss va-
ren einzelne Inäiviäusn, nnä ekne uugsrsekt «n sevu, Knuu
urau ikrs DeKlsr uiekt äsr gnueen Ivasts, nur venigsten nksr
äsr Regiernng, «nr Bast legen, nnä iin iikrigen ist äsr Beek-
nintlr äer BugeeegeuKeit verieteeuäer ais äer Ktoi« äer teiue-
reu Weit, so vie äer Vritt äer VaueseKuKs veuiger sekiueret
als äsr äsr HoleseKuKe.

Neiu Lerut unä ineine ^.nstellnngen KraeKten inieli Käu-

tig in BerüKruug init Beamten okne (desekättskilänug nnä
okne VaKt, nker äu lieker (lott! gikt's etva Kev äer groöeu
^.usvaki, äie vir Keute KaKsu, vo Ksiue VsrvauätseKatts-
(üonikinationsn nus äie WaKiopsration ersekvereu, Keiue uu-
tüektigeu Leanite rnekr?^). Wie gesagt, «KgieieK äas Briueip
äsr Aristokratie eäer Oiigareirie nrir ais nnnatnriieir «nviäer
var, so viiräe iek äeek nieinais trevviiiig niitgevirkt Kaken,
änsssiks aut äsrn Wege äsr Revolution ans äsin Weg «u ran-
nrsn. IeK Katte stets Xratt uuä NutK geuug, nieins eigenen
Klänäel ansenteekten uuä nriek äes DeKränKteu nunuuskiusu;

Oie bsruiseiie Aristokratie Kälte «iek länger geksciten, venu sie sieK

innert gen SeKranKsn äer eigentiieken Aristokratie, cies?ätri^is,tes, Kevegt Iiätte,
ci, >,, in <iern Lreise ger KöKersn 8tg,ittsverw«,Itung, öobäig »is sieK »ber genötigt
ssi,, von ibren lZIiegern auf gie gerivgsrii, soust äus gsr sogensnnten gemsineu
Kiii'gersebäi't besetzten .^smtsr uug Lrwerbs^veige anzuweisen, ung so mit gisssr
iu ilonkurrsn^ ?u treten, varg gie 8eKsigiinis vervisekt ung ger Neig taug freien
8>iieiraum, (^nm, ges Tutors,)
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aber Hand zu biethen zu Staatsveränderungen, das Glück von
tausenden auf das Spiel setzen in kindischem Übermuth und
Kurzsichtigkeit, dazu war die Verantwortlichkeit zu groß und
meine Weisheit zu klein, denn ich hatte das Alter erreicht, in
dem den Schwaben der Verstand kommt. Allein die Umstände
drängten mich. Ich hatte mich an die Spitze der Unzufriedenen

gestellt, nicht um sie zu hetzen, sondern um sie von
Unbesonnenheiten abzuhalten, ich konnte nicht mehr zurücktreten.
An eine Verständigung zwischen Volk und Regierung war
nicht mehr zu denken, die Kluft war zu groß, die Stellung der
Parteyen gegeneinander zu schroff geworden ; ein großer Teil
des Landes hatte sich an Burgdorf angeschlossen, das den
ersten Impuls zu Schritten gegeben hatte, die die Regierung
verdammte, weil sie von vornherein feindselige Absichten dahinter

vermuthete, das Volk dagegen, das denkende, die Gefahr
einer Lage nicht mißkannte, in der es kein Mittel gab, derselben

vaterländische Anliegen vorzutragen ; der Gedanke einer
solchen Abhängigkeit war ihm unerträglich und erregte bey
ihm um so größere Besorgnisse für die Zukunft, als der Ton,
in AATelchem von oben herab mit ihm gesprochen wurde, ihm
die Überzeugung gab, daß jede noch so unmaßgebliche Äußerung

über öffentliche Angelegenheiten als ein Verbrechen
gegen den Staat angesehen werde. Diese Überzeugung bewirkte
schnell einen engern Anschluß der Gleichdenkenden. Die
gegenseitigen Alittheilungen und Belehrungen mußten aber
theils auf geheimen AVegen, theils durch auswertige Zeitungen
statt finden. Alein Bruder Carl bediente sich der Appenzeller-
Zeitung, in der er das Benehmen unsrer Regierung geiselte,
ihr frühere Fehler vorhielt, ihr die Verheißungen vom
Februar 1798 und den Verrath der Patrizier Aron 1813 in das
Gedächtniß zurückrief und so Volk und Regierung gegen
einander in Harnisch brachte. Der Letztern blieb es nicht
verborgen, daß der größere Theil der Bevölkerung ihr feindselig
entgegenstand, daß ihr Ansehen von Tag zu Tag' mehr
scliAvand, das Vertrauen gänzlich dahin war, und wenige
Mitstände durch Sympathie zu ihr sich neigten. Das Erstere
bemerkte ohne Mühe, daß es von Gewalts-Maßregeln nichts mehr
zu fürchten habe, da die Regierung sich auf das Militär nicht
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aber Hand en biedren eu Ktaat8verändernngen, dns (liiiek von
tan8enden nnt das Kpiei 8«teen in KindiseKenr LKernintb nnd
LnresiebtigKeit, dnen var di« VerantvertiieKKeit eu groö nnd
nieine ILeis/ieit en Klein, denn ieii Katte das ^lter erreiekt, in
dein den KeKvabsn der Le?sta»Ä Kennnt. Aiiein die Linstände
drängten iniek. Ieii iratte nrieir an die Knitee der Lnentriede-
nen gestellt, nieirt rnn sie en Keteen, sendern nnr sie ven linke-
«ennenireiten abenbalten, ieir Kennte niebt inekr enrirektreten.
^.n eine Verständignng eviseken VeiK nnd Regiernng var
niekt rnekr en denken, die Llntt vnr en greö, dis Kteiinng der
Larteven gegeneinander en sebrott geverden; ein groöer Veii
des Landes Katte sieK an Lnrgdort nngesekiessen, das den er-
sten Inrpnis eu KeKritten gegeben Katte, die die Regiernng ver-
dsnrinte, veii sie ven vernkerein feindselige Absiebten dakin-
ter vernrntirete, das VoiK dagegen, das denkende, die (detairr
einer Lage niekt rniöksnnte, in der es Kein Nittel gak, dersei-
Ken vateriändiseke Anliegen verentragen; der (dsdanke einer
soieken ^bbängigksit var iinn nnerträgiiek nnd erregte bev
dnn nnr se grööere Besorgnisse tiir die ZnKnntt, als der Ven,
in veiekenr von «ben berab rnit ibin gesproeben vnrde, ibm
die Lberesngnng gab, daö zsde noeb so nnnraögsbiiebe L.nüe-

rnng nber öttentiieke ^ngeiegenkeiten nis ein VerKreeKen ge-
gen den Ktnnt nngeseken verde. Liese LKsreengnng bevirkte
sekneii einen sngern ^nseklnö der (dieiekdenkenden. Lie ge-
genseitigen Nittlreilnngen nnd LeieKrnngen nrnöten nker
tkeiis ant gekeiinen Wegen, tkeiis dnrek ausvertige Zeitnngen
statt tinden. Nein Lrnder <dnrl bediente sieb der ^pveneeller-
Zeitnng, in der er das Lenebnren nnsrer Regiernng geiseite,
ibr trübere Leider verbieit, ibr die Verireiönngen vein Le-
i>rnar 1798 nnd den Verratb der Latrieier ven 1813 in das

lleääektniö enrnekriet nnd se VeiK und Regierung gegen ein-
ander in LnrniseK KraeKte. Ler Letetern blieb es niebt ver-
borgen, daö der greöere VKeil der LsvöiKernng ikr teindssiig
entgegenstand, daö ikr ^.nseken ven Vag en Vag' nrebr
8«bvand, das Vertranen gänelieb dabin var, nnd venige Nit-
stände dnreir KvnrpntKie en ibr sieb neigten. Las Lrstere be-

merkte ebne Niibe, daö es ven (devnits-Naöregeln niekts inebr
en tiirekten Kabe, da die Regiernng sieb ant das Niiitnr niebt
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verlassen könne. AVas sie noch vorzunehmen wagte, beAvies
vollends ihre Ohnmacht und brachte Hohn und Spott über
sie.

Unter diesen Umständen lag- es mir daran, auf alle Fälle
(denn ich kannte den Aluth und die Beharrlichkeit des großen
Haufens) mich vor dem Vorwurfe sicher zu stellen als
hätte ich von mir aus und ohne irgend welchen Auftrag
gehandelt, denn von nun an lag ohne ZAveifel das Schicksal des
Kantons Bern auf dem Spiel. Ich erließ nun eine Einladung
an meine Wähler, sich auf den 3ten Dezember in
möglichst großer Zahl bey meiner Wohnung in Burgdorf
einzufinden. Mein Vorhaben war lediglich, ihren AVillen zu
vernehmen, ob ich an der auf den 6ten gl. M. angesetzten
Versammlung des Großen Raths darauf antragen solle, daß die
Regierung anzuweisen sey, die AViinsche des Landes in Bezug
auf eine Verfassungs-Revision auf offenem AVege zu Axemen-
men. Im ganzen Lande verbreitete sich das Gerücht einer
abzuhaltenden Volksversammlung. Umsonst suchte ich den Irr-
thum zu zerstreuen. Aus der Nähe und Ferne besuchten mich
Freunde und zeigten mir an, daß auch aus ihrer Gegend die
Versammlung Averde besucht werden, so daß ich bald einsah,
daß, wenn ich den Besuch abzuhalten trachte, ich leicht das
Ganze gefährden könnte. Und da der Oberamtsmann mich
vorbeschied, mir die Folgen vorhielt, die aus einer Arolksver-
sammlung entstehen konnten und etwas von Drohungen
militärischer Einmischung unterlaufen ließ, sah ich die NotAven-

digkeit ein, auch von mir aus auf zahlreichen Besuch der
Ansammlung hinzuwirken, indessen bot ich dem Oberamtsmann

an, mich bey ihm in Arrest zu stellen, Avenn er glaube,
die Versammlung rückgängig machen zu können, was mir
nicht mehr möglich sey. — Allein er fürchtete einen Aufstand.
Sonach wurde alles zum Empfang einer zahlreichen Versammlung

vorbereitet und nochmals, jetzt in weitern Kreisen,
dringende Einladungen erlassen. Am 3ten Dezember, des Alor-
gens früh, erschien bey mir Herr Jäggi, von Leutzigen, Eisen-
Negt. in Solothurn, einer der eifrigsten Theilnehmer an dieser

Angelegenheit. Nachdem wir im Stadthause gefrühstückt,
spazierten wir um die Stadt herum, ein Gerücht Avar verbrei-
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verlassen Könne. Was sie noek verennskinen vagte, Kevies
vollends ikre OKnmaeKt nnä KraeKte Keiin nncl Kpett iiker
sie.

Unter diesen Idmständen lag- es inir daran, nut alle Lalle
(denn ieli Kanute deu NutK uud die LeKarrlieKKeit des greöen
ldautsns) inieli ver deiu Vervnrte sieKer eu stellen als
Kälte iek veu inir nus uud «Kue irgend veleken ^.uttrag ge-
Knudelt, deuu veu uuu nu lag okue Zveitei das KeKieKsai cles

Lautou« Leru aut dein Kpiei. IeK eriieö nnn eine Liidaduug
an meine WäKier, sieK ant den 3ten LeeemKer in mög-
iiekst greöer ZaKi Kev meiner 'WeKuuug in Lurgdert
einentinden. Nein VerKaken var iedigiiek, ikren Willen en
vernekmen, ek iek nn der nut deu (iteu gl. N. angeseteten Ver-
Sammlung des (droöen LatKs daraut antragen seile, daö die
Regierung aneuveiseu sev, die WüuseKs des Laudes in Leeug
«nt eiue Vertassuugs-Levisieu aut etteuem Wege eu veruek-
meu. Im gaueeu Lande verkreitete sieii das (deriieiit eiuer ak-
euknlteudeu Volksversammlung. Ilmsenst suekte iek deu Irr-
tkum en eerstreneu. ^.us der XsKe uud Lerue KesueKteii miek
Lreuude uud eeigteu mir au, daö auek aus ikrer (degeud die
Versammiuug verde KesueKt verdeu, so daö ielr Kaid eiusak,
daL, veuu iek deu LesueK akeuiiaiteu traekte, iek ieiekt das
idauee getäkrdeu Köuute. Lnd da der (dkeramtsmnnn miek
vorkesekied, mir die Leigeu verkielt, die aus eiuer VelKsver-
sammiuug eutsteiien Keuuteu uud etva« vou LroKuugeu miii-
täriseker LinmiseKuug uuteriauteu iieö, «ak iek die Xotveii-
digkeit ein, aneli von mir aus aut eanireielieu Lesneir der Ver-
sammiuug KiueuvirKeu, iudesseu Ket ieir dem Okeramts-
mann an, miek Kev iiim in Arrest en steilen, venn er gianke,
die Versammiuug rüekgäugig maekeu eu Köuueu, vas mir
uiekt mekr megliek sev. — Aiiein er tnreiitete einen Entstand.
KenneK vnrde alles eum Lmntang eiuer eakireiiheu Versamm-
lnug verkereitet uud uoekmais, z'etet iu veiteru Lreiseu, driu-
gende Linisdnngen erlassen, ^m 3ten LeeeniKer, des Ner-
gens triik, ersekieu Kev mir Lerr däggi, vou Leuteigeu, Liseil-
Xegt. iu KoiotKuru, eiuer der eitrigsten VKeiineKmer au die-
ser ^ugeiegeukeit. XneKdem vir im KtndtKanse getriikstüekt,
spaeierten vir nm die Kindt Kernm, ein (deriieiit var verkrei-
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tet Avorden, die Versammlung werde durch Militär überfallen
werden, dieß kümmerte uns wenig; wir konnten uns indeß
nicht erklären, warum bis gegen Mittag sich niemand blicken
ließ, der zu uns zu gehören schien. Allein auf einmal fanden
sich eine Menge Menschen ein. Zu Fuß, zu Pferd und zu AVa-

gen. Aleistens Männer aus den bessern Classen von jedem
Alter. Sie vertheilten sich in die Gasthöfe und nahmen das
Mittagessen ein. Wir Burgdorfer gingen von einem Gasthofe
zum andern und besprachen uns mit unsern Bekannten über
den vorliegenden Zweck. Eigentliche Anordnung des Ganzen
konnte keine stattfinden, da wir die Zahl der Ankommenden
zum voraus gar nicht kannten. Im Laufe des Nachmittags
meldete sich der Oberamtsmann, der anständig empfangen
wurde. Er versuchte, die Gäste, die sich beyr Krone versammelt

hatten, zu belehren, daß wir auf unrechtem Wege seyen ;

man erklärte ihm aber, daß man uns den rechten Weg, nach
dem wir uns erkundiget, nicht habe anweisen können oder avoI-

len. Er zog in so weit unverrichteter Sache ab, doch konnte er
sehen, daß er mit keinen Revolutionairs zu thun hatte. Die
Anwesenden genehmigten meinen Arorschlag: beym großen
Rathe den Antrag zu Anhörung der Volkswünsche zu machen,
und am Abende ertheilten mir vor meiner Wohnung eine
große Anzahl meiner Wähler den Auftrag, in ihrem Namen
das Begehren zu stellen. Die Ansammlung ging ruhig
auseinander, keine Unordnung hatte stattgefunden, und die
Regierung konnte sonach in keinem Zweifel seyn über die
Stimmung des Volks.

Den 6ten Christmonats versammelte sich der große Rath.
Es lag nun in meiner Aufgabe, den Antrag einzureichen und
zu begründen. Dieß machte mir sehr bange, denn seit ich die
Advokaten-Praxis mit der Amtsschreiberstelle vertauscht
hatte, Avar ich ganz außer Übung gekommen, öffentlich zu
reden, und der Vortrag, den ich halten sollte, Avar ganz eigener
Art. AVie froh Avar ich daher, als \Ton der Regierung selbst
der gleiche Antrag gestellt wurde. Ich hatte den meinigen
unmittelbar vorher beym Bureau eingereicht, die Begründung
aber fiel nun Aveg, da an dem Beschlüsse des großen Rathes
nicht mehr zu zAveifeln war. — Afeine Collegen, die ebenfalls
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tet vordsn, di« Versammlung verd« dnrek Militär iiksrtallsn
v«rd«n, di«ö Kümmert« nn« venig; vir Konnten nn« indeö
niekt erklär««, vnrnin Ki« g«g«n Mittag «iek niemand KlieKen
li«L, der en nn« en g«Kör«n «eki«n. ^ii«in ant «inmai tnnd«n
«iek «ine Menge Menselren ein. Zn Lnö, en Lksrd nnd en Wa-
gen. M«i«t«n« Männer ans d«n K«ssern Olnssen von z«dem
^ltsr. 8i« v«rtk«ilt«n »iek in die (dnstköte nnd nalrnren das
Mittag««««» «in. Wir Lnrgderter gingsn von einem (dastkots
enm andern nnd Ksspraelrsn nns nrit nnsern Bekannten üksr
den verli«g«nd«n ZvseK. LigentlieKe Anordnung de« (dnneen
Kennt« K«in« stntttinden, da vir di« ZaKI d«r ^vukemmenden
enrn veran« gar niekt Kannten. Inr Lnnte de« XaeKmittags
meldete sieK der Okeramtsmann, der anständig emptnngen
vnrde. Lr versnekte, di« (däste, di« sieK Kevr Lrone ver»am-
m«It Katten, en KeleKren, dalZ vir ant nnreektem Wege »even;
man erklärt« ikm nk«r, daö man nns d«n r«ekten Weg, naek
clem vir nn» «rknndig«t, niekt KaKe anveisen Können oder voi-
len. Lr eug in so veit nnverriektetsr 8aeKe ak, doeli Konnte er
»«Ken, daö er mit Kein«n Levolntionairs en tknn Katt«. Li«
^nvesenden genekmigten m«in«n Ver»eK1ag: Ksvm groösn
KatKe den Antrag en ^nkörnng der VoiKsvünseKe en maeksn,
nnd am ^Kende ertkeilten mir ver meiner WoKnnng eine
groöe ^neakl meiner WäKler den ^nttrag, in ikrem Xamen
das Legekren en stellen. Lie Versammlung ging rnlrig ans-
einander, Keine Lnordnnng Katte »tattgetnnden, nnd die Le-
giernng Könnt« senaelr in Keinem Zveitel sevn iiker die Ktim-
mnng des Volks.

Len 6t«n OKristmonats versammelt« sieK der grolle Latin
Ls lag nnn in nreiner ^ntgnke, d«n Antrag eiuenreieken nnd
en K«griind«n. Lieö maekt« mir s«Kr Kang«, d«nn seit iek die
^dvoKaten-Lraxis mit der ^mtssekreikerstelie vertanseirt
Katte, var iek gane anöer LKnng gekommen, öttentliek en
r«d«n, nnd d«r Vertrag, d«n iek Kniten seilte, var gane eigener
^rt. Wie trek vnr ielr daker, als von der Legiernng selkst
der gleieke Antrag gestellt vnrde. IeK Katte den meinigen
unmitteikar vorker Kevm Lnrenn eingereiekt, die Legründnng
aker tiei nnn veg, da an d«m Leseldnsse d«s greöen l^ntke»
niekt mekr en eveitein var. — Meine Oeiiegen, die ekentall»
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Aufträge wie der Meinige erhalten hatten, behielten sie in
petto. Eine Standes-Commission Avurde hierauf erwählt, um
die Wünsche des Landes in Empfang zu nehmen. Diese
erließ sofort eine Einladung. Sie, und überhaupt die Regierung,

benahm sich von da an ganz loyal, das muß man
gestehen, auch erklärte sie sich in einer angemessenen Publikation

als provisorisch. Anders hingegen verhielt es sich mit
einer Anzahl Patricier, die, wie man in Erfahrung brachte,
abgedankte Militairs und anderes Gesindel zu einem
Handstreich anwarben. Diese Nachricht veranlaßte eine
Volksversammlung, die den 10. Jenner 1831 in Münsingen statt fand,
und an welcher auf Niedersetzung eines Verfassungsrathes
angetragen und beschlossen wurde, das dießörtige Begehren
an die Regierung zu richten, was denn auch mit Erfolg
geschah. Ich lag eben an Podagra darnieder und konnte die
Versammlung nicht besuchen. Die Wahl in den Verfassungs-
rath fand statt und traf auch mich, dieß war eine Folge meiner

frühern Bemühungen in der Revisions-Angelegenheit.
Der Verfassungsrath ernannte mich dann zum 2ten deutschen
Secretair und zum Secretair der Commission und wählte mich
in die Redaktions-Commission, in der ich ebenfalls die Feder
führte.

Die Hälfte des Jahres 1831 brachte ich demnach in Bern
zu und erfüllte die Obliegenheiten meiner Anstellung nach
AVissen und Gewissen, aber mit dem festen Vorsatz, künftig
der Politik fern zu bleiben und meine Tätigkeit meinem Beruf

und dem Wohl meiner Vaterstadt zu widmen. Der Geist,
der im Verfassungsrathe und bey den Wahlen seiner Alitglie-
der schon sich kund gegeben, hatte bey mir die Hoffnung auf
eine bessere Zukunft erweckt; die noch immer regen Partey-
Leidenschaften werden sich legen, dachte ich, und bald wird
vollständige Versöhnung Platz finden, aber noch zu wenig
kannte ich die Entwicklung der Staatsumwälzungen. Kaum
ein Jahr war vorbey, so entspann sich im Schooße des Patriciates

eine Verschwörung gegen die Verfassung, die, entdeckt,
eine weitläufige Untersuchung nach sich zog und die G emüter
wieder in Aufregung brachte. Späterhin glaubte sich die
Burgerschaft A7on Bern durch A^erschiedene Maßregeln der Regie-
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^.ntträge vie äsr Neinigs srlialten Kalten, KeKielten «is in
pette. Dins Ktancles-Oeinniission vnrcle Kierant erväkit, nin
ciis WnnseKe ciss Dnncles in Dinptang en nsnrnsn. Diess er-
iisö setert eins Dinlacinng. Kie, nnci iiksriranvt ciie Legis-
inng, KenaKrn sieii ven ci«. nn gane ievni, cins innö nnrn ge-
stellen, nneii erklärte sie sieK in sinsr angenressenen DnKiiKa-
ti»n nis nroviserisek. Inders Kingegen verkieit es sieK init
sinsr ^VneaKi Datrieier, ciie, vie innn in DrtnKrnng KrneKte,
akgeclankte Niiitairs nnci anderes Desindei en einein Dnnd-
streieir nnvnrksn. Diese XaeKrieKt vernnlallte eine VelKsver-
«ninininng, ciis cisn 10. denner 1831 in Münsingen stntt tnnci,
nnci nn veieker nnt Xieciersstenng sinss VsrtassnngsratKss
nngstrngsn nnct KeseKiesssn vnrds, cis.« disiZertige DsgsKrsn
sn ciis Degiernng en riekten, vns cienn nnek rnit Drtelg ge-
«eknk. IeK ing eken nn Dedagra cinrniecier nnci Kennte clie

Versninniinng niekt KesneKen. Die Wald in cien Vertassnngs-
rntii tand stntt nnci trnt aneii iniek, ciieö vnr eine Deige rnei-
ner triikern DeinüKnngen in cier Devisiens-^ngeisgenKeit.
Der VsrtnssnngsrntK ernannte iniek ciann enni 2ten cisntseken
Kserstnir nncl ennr Kseretair cisr ldeinrnissien nnci väiiite iniek
in clie DedaKtiens-ldeinnrissien, in clsr ieli sksntnils clis Dsder
trikrte.

Die Dältte cles dakres 1831 KraeKte iek cleinnnek in Dsrn
2n nncl srtiiilts ciis OKlisgsnlieiten ineiner ^nsteilnng nnek
Wissen nncl (devissen, aker init clein testen Versnte, Kiinttig
der DelitiK tern en KieiKen nncl insine DätigKeit ineinein De-
rnt nncl clsin Wold insinsr Vaterstadt en vidmen. Dsr Dsist,
der irn VsrtassnngsratKe nnci Kev clen WaKlen seiner Nitgiie-
cier seken sieK Knnci gegeksn, Kntt« Kev rnir die Dettnnng ant
eine Kesssre ZnKnntt erveekt; clis neek iininsr regsn Dartsv-
DsiclsnseKattsn verclen sieK isgsn, clnekte iek, nnci Kaicl virci
vollständig« VsrsöKnnng Dinte tinclen, nker neek en venig
Kannte iek clie DntvieKinng cler Ktantsninvälenngen. Dänin
«in dakr var vorkev, se sntspnnn sieK iin KeKeene cles Dntri-
eiates sins VerseKvörnng gsgsn ciis Vsrtassnng, ciis, entcieekt,
eins vsitiäntigs DntersneKnng naek sieii eeg nncl clis (l enrnter
viscler in ^vntrsgung KrneKte. KpätsrKin ginnkt« sieii clis Dnr-
gersekatt ven D«rn clnrek versekieclsns NslZrsgsln cisr Degie-



— 45 —

rung in ihren Rechten gefährdet, und nach und nach begannen

unter der mittlerweile herangewachsenen Jugend sich
Begriffe unseres Gemeinwesens zu bilden, welche dem Commu-
nismus Thür und Thor öffneten; die 1840er Generation
betrachtet die 1831er Verfassung als einen Hemmschuh des
entschiedenen Fortsehritts; die an die neue Hochschule berufenen

deutsehen Professoren, der Mehrzahl nach exaltierte
Köpfe, übten einen verderblichen Einfluß auf die Jugend, die
in ihre Hände fiel, ohne durch rationelle Elementarbildung
dagegen geschützt zu seyn. Es bezieht sich dieß besonders
auf die Juristen. Die Rechtskenntnisse galten allgemein als
die Eselsbrücke, über welche halbAvegs gescheidte Leute zu
Ehren und politischem Ansehen gelangen könnten. Der
frühere Ausschluß von allen Staatsämtern und öffentlichen Stellen

von einiger Bedeutung hatte die ehrgeizigen BeAvohner
des Landes um so begieriger darauf gemacht. Verblendet, wie
sie waren vom Glänze, den solche Stellen zu umgeben schien,
kannten sie kein höheres Glück für ihre heranAvachsenden
Söhne, als das Herrenleben; denn nicht politische Gleichheit
war es, was sie verlangten, sondern unter dem Schein derselben

die Vorzüge, deren sich bis dahin die Patricier zu
erfreuen hatten. Die Hochschule sahen sie als eine Geschwindbleiche

an, auf der der heramvachsende Schulbube in kurzem
zum tüchtigen Staatsmanne erzogen werden könne. Zu
diesem Zwecke scheuten sie keine Opfer, und mancher verblendete

Vater glaubte die Ehre und das Glück seines Hauses zu
begründen, indem er seinen Sohn aus einem tüchtigen Landmann

zum stümperhaften Juristen bilden ließ, die Lehrer an
der Hochschule dann, d. h. diejenigen, die sich zu Weltreformatoren

bestimmt zu seyn wähnten, benutzten die ihnen
anvertrauten Jünglinge, besonders die Begabteren derselben, als
Mittel zu ihrem Zweck. In der Sophistik und Dialektik
bestand die Philosophie, die sie ihnen eintrichterten, äußere
Formenlehre und praktische Rechtswissenschaft (Rabulistik),
nebst einer Masse von Plunder, so viel dessen ein Gedächtnis
fassen konnte, mußte sie in den Stand setzen, durch gehörige
Effronterie unterstützt, in der Gerichtstube face zu machen.
Der Hauptunterricht aber, der dieser ganz der Leitung ihrer
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rnng in iiirsn DsoKtsn gstälirclst, nnci naok nnci naoii dsgan-
nen nnter der inittlsrvsii« KsraugsvaoKssnsn dngsnä sioir Le-
gritt« nnsere« Dsinsinvessn« en diiäsu, vsiede ciein Leiuinn-
nisinn« Virür unci VKer öttueteu; ciie 1840er Deneration de-
traedtet ciie 1831er Vertassnng als einen DeinrnsoKnK cies ent-
sedieclenen DertsoKritts; die nn äie neue DeoKsoKuis dsruts-
ueu äsntsedsn Dretessersn, cier Nedreadl naed exaltierte
Dövte, üdteu eiueu veräerdiioireu Diutiull nut äie dngenä, äie
in iure Dnnäe tiei, edne äureir ratieneiie Dieinentardiiänng
ängegen gesedütet eu sevn. Ds iieeieirt sieii äielZ desenclers
ant äie dnristen. Die DeedtsKenntnisse galten nllgenrein al«
clie DseisKrüeKe, üder veiede Ksidveg« gesedeiäts Deute eu
DKreu uuä poiitisedeiu ^nssdsn gelangen Köuuteu. Der trü-
dere ^nssediniZ veu aiieu Ktnatsänrtern uuä etteutiieken 8tel-
leu veu einiger Deäentnng Katte äie ekrgeieigeu Levedner
äes Danäes uiu se Kegierigsr äaraut gernneiit. Verdlenäet, vie
sie vnren veni (lianee, äen seiede stellen en ningeken sedisu,
Kannten sie Keiu KöKeres Diüek tür ikre KerauvaeKseuäeu
Lödne, als äa« Derreuledeu; äeun niedt oelitisode DieieKKeit
vnr es, vas sie verlangten, senclern uuter äern Kodein äersei-
Ken äie Vereüge, äeren sied dis äadin äie Dntrioier en er-
Irenen dntten. Dis Doodsednie «aden sie nis eine (Zesedvinä-
dleiede nn, ant äsr äsr dsranvaodssnäs Kednldnds iu Kureeiu
eurn tüedtigen Ktnntsinnnne sreegsu vsräeu Köuue. Zu äie-
«ein ZvsoKs «ekentsn «is Ksin« Optsr, nnä nianeksr verklen-
äst« Vater giankts äi« DKr« nnä äa« DiüoK s«in«s Dans«« eu
d«grüuä«u, inä«iu «r s«iu«u KeKn aus «iusin tüektigsn Danä-
mann enni «tüinpsrkattsn »luristeu Kiiäsu iieiZ, äis DeKrer au
äer DeeKseKule äauu, ä. d. äiezeuigeu, äie sied eu Weitreter-
luatereu destiururt eu sevn vndutsu, dsnntetsn äis idnsn an-
vsrtrantsn düngling«, dsseväsrs äis Legadtsrsn äsrssldsn, als
Mittel eu idr«iu ZvseK. Iu cler KeuKistiK nuä Dialektik de-
«tauä äie DKilesevdie, äie sie idueu siutriekterteu, äuösre
Dernisulsdrs uuä vraktiseks DseKtsvisseuseKatt (DaduiistiK),
uedst siusr Nasse ven Dinncler, se viei äessen sin Dsciäodtnis
Lassen Keuute, inuöte sie in äen Ktnnä «eteeu, äured gedörig«
DtLreuteri« uuterstütet, iu ä«r (l«riedtstud« taoe eu inaedeu.
D«r DnnptnntsrrioKt nksr, clsr äisssr gane äsr Dsitnng ikrsr
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Lehrer anvertrauten Jugend ertheilt wurde, bestand in der
Lehre der modernen Politik, welche die Stelle der positiven
Staatswissenschaft vertreten sollte. Die Zöglinge der neuen
bernischen Hochschule, die sich diesem System ergaben, wurden

von ihren Lehrern die „Träger der Zukunft", im Publikum

aber die „junge Schule" genannt.
Es liegt nicht in meiner Absicht, unsere politischen AVir-

ren und Entwicklungen ausführlich darzustellen. AVie die
Träger der Zukunft nach und nach erstarkten, wie die Herren
Snell, Herzog u. a. gegen die Regierung auftraten, mit Hülfe
ihrer Zöglinge das Land demoralisierten, im Großen Rathe
ihren Anhang allmälig vergrößerten und zur Mehrheit
anwachsen sahen, wie sie die Einfälle in den Canton Luzern, den

sogenannten Jesuitenkrieg organisierten, die politischen
Parteyen überall erhitzten, den Radikalismus in ein System
brachten, mit Hülfe ihrer Bundesgenossen auf dem Land und
durch die perfidesten Verdächtigungen und Verleumdungen
der Stadtbewohner sie gleichsam in die Acht erklärten, dann
die Verfassung von 1831 über den Haufen warfen, um eine
radikale Regierung einsetzen zu können, wie sie den
Sonderbundskrieg nothwendig machten, die Verfassung von 1846 als

Grundlage ihrer Machtvollkommenheit aufstellten, dabey aber
so unklug zu Werk gingen, daß bey der periodischen Erneuerung

A° 1850 die radikale Verwaltung ungeacht alles
Widerstrebens durchfiel, das findet man in den Zeitschriften der
Parteyen zu lesen, und die Geschichte wird in nicht gar langer
Zeit darüber unparteyisch Bericht erstatten. — Im Jahre 1852

machte die kompakte radikale Opposition noch den gewagten
Versuch, die im Jahre 1850 vom Volk gewählte Regierung,
der sie von Anfang an das Regieren unmöglich machen wollte,
durch das Volk abberufen zu lassen. Der Versuch mißlang.

Nach meinem am Schlüsse des Verfassungsrathes decla-
rierten Entschluß, keine politische Stelle anzunehmen, schlug
ich meine Wahl in den Großen Rath aus und nahm nur insofern

Theil an der Entwicklung unserer vaterländischen
Angelegenheiten, als mir dieselbe wegen meiner Mitwirkung am
Verfassungswerk besonders am Herzen liegen mußte. Durch
Einleitung einer Correspondenz mit Freunden und Bekannten
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LeKrer anvertraute» dngend ertkeiit vnrde, bestand in der
LeKre der modernen Politik, veiebe die Kteiie der positiven
KtantsvissenseKatt vertreten sollte. Oie Zöglinge der nenen
berniseben ldoebsebnle, die sieb diesem Kvstem ergaben, vnr-
den von ibren LeKrern die „Irnger der ZnKnntt", im Lnbli-
Knm aber die „znnge Kebnie" genannt.

Ds iiegt nieirt in meiner Absiebt, nnsere politiselren Wir-
ren nnd LntvieKlnngen anstnkriiek darzustellen. Wie dis
dd'nger der ZuKnntt nnek nnd naen erstarkten, vie die lderren
Kneii, Lereeg n. a. gsgsn dis Lsgisrnng anttrntsn, mit ldnlte
ikrsr Zöglings das Land dsmuralisisrtsn, im ldroöen ldatbe
ibren ^nbnng allmälig vergröllerten nnd enr Nebrbeit an-
vaebsen saben, vie,sie die Lintälle in den (Tanten Lneern, den

segennnntsn desnitenkrisg orgnnisisrtsn, die poiitiseiren Lnr-
teven nkerall erbiteten, den LndiKniisnrns in ein Kvstem
brnebten, mit idlilts ibrsr ldnndssgsnessen ant dsm Land nnd
dnreb dis psrtidsstsn VerdaeKtignngen nnd Verienmdnngen
der Ktndtbevebner sie gieiebsam in die ^.ebt srklsrtsn, dann
dis Vertassnng ven 1831 nber den Idanten vsrten, nm sine
radikal« Lsgisrnng einsetzen en Können, vie sie dsn Konder-
bnndskrieg nntkvendig maektsn, die Vertassnng ven 1846 als

ldrnndlage ikrer NaeKtveliKommenbeit antsteiiten, dabev aber
se nnking en Werk gingen, daö bev der periediseben Linens-
rnng 1859 die radikale Vervaltnng nngsac:Kt aiiss W^idsr-
«trsbsns dnrebtisi, das tindet man in den Zsitsebrittsn dsrLar-
teven en lesen, nnd die (dssebiebte vird in niebt gnr langer
Zeit darüber unpnrteviseb Leriebt erstatten. — Im Ätt/,.? s ZSSZ

maebte dis Kompakte radikale Opposition noeb dsn gsvsgtsn
Vsrsneb, die im ^n^?-« ^S5tt vom L«!^ Sewä/idte Lsgisrnng,
dsr sis ven ^.ntang nn das Legieren nnmöglieb maeben vellte,

Äas L«t^ abbe?-«/«« i^ass««. Oer Versneb miiZiang.
Xneb meinem am Kebinsse des Vertassungsrntbes deeia-

rierten LntsebtulZ, Keine politiseke Kteiie anennekmen, sekiug
iek meine Waid in den (dreöen LatK ans nnd nsbm nnr inse-
tern Vbeil an der LntvieKlnng nnserer vateriändiseken ^,nge-
iegsnirsiten, als mir dissslbe vegsn insinsr NitvirKnng am
VsrtassungsverK besonders am Lsreen liegen mnöte. Onreb
Liiiisitniig einer Oerrespendene mit Lreunden nnd Bekannten
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anderer Cantone, deren ich damals eine Menge hatte, suchte
ich auch eine Revision unserer eidgenössischen ATerfassung
einzuleiten, ward aber bald gewahr, daß eine solche nur durch
zufällige Ereignisse herbeygeführt werden, je nach deren
Beschaffenheit eine Reform mit gehöriger Umsicht Platz finden
könne ; ich fing überhaupt an einzusehen, daß Verbesserungen
in den gesellschaftlichen Einrichtungen der Völker kein
Knabenwerk seyen, daß dazu die Einsicht der daran haftenden
Fehler nicht genüge, weil sie gewöhnlich nicht gehoben werden

können, ohne andere, öfters gröbere hervorzurufen. In
ruhigen Zeiten gehen besonnene Leute nicht gerne an eine
Totalreform, um nicht Unruhe zu erregen, und in bewegten
Zeiten hindern oft die Umstände die ruhige Durchführung
derselben. Ein erträglicher Zustand, an den man gewohnt
ist, ist immer einem ungewissen vorzuziehen. Es ist ein altes,
aber wahres Sprüchwort: der ärgste Feind des AVohlseyns ist
das Besserwollen. Die Jahre, die unmittelbar auf die Einführung

unserer ersten liberalen Staatsverfassung folgten, waren
für mich eine heilsame Lehrzeit im Fache der Politik. Ich sah,
Avie nach und nach die zum Schutze gegen jede WTillkür-Herr-
schaft aufgestellten Grundsätze auf die Seite geschoben werden,

Aveil man nur von einer Seite her auf der Hut ist. Ich
sah, wie diejenigen, welche unter Gefahren und Opfern der
Freyheit Bahn machten, von einer unmittelbar auf sie folgenden,

mit ihnen wirkenden Generation als Feinde der Freyheit
verfolgt wurden. Ich sah, wie der zur Cultur der Freyheit
bereitete Boden mit den Dornen einer absoluten Gewalt-Herrschaft

bepflanzt wurde. Ich sah, wie das alles Schritt vor
Schritt vorrückte, und wie man ruhig zusah, bis nicht mehr zu
helfen war. Ich sah, wie der Name der Freyheit frech
missbraucht wurde, um das Recht und die Gleichheit mit Füßen
zu treten, wie die Liberalität zur Losung dienen mußte, um
Intolleranz und Verfolgung zu entzünden. Ich sah, wie
Unglaube Hand in Hand mit Aberglauben Spott und Hohn über
die Religion verbreitete. Ich sah, wie Parteyen, die sich nur
dem Namen nach kannten, sich haßten und beschimpften ; wie
die Beschimpfung als ein staatsbürgerliches Vorrecht, und jede
Beschränkung desselben als Verfassungs-Verletzung betrach-
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snäerer Onntene, ciereu iek cininnls eiue Menge Katts, suekte
iek nnek eine Revision unserer eiägenössiseksn Vertassnug
siiienieiten, varcl ader Knid gevakr, claö eine soieks nur durek
eutnllige Lreiguisse KsrKevgstüKrt vercieu, zs uaek dsrsu Le-
seirsttenkeit eiue Reterin urit gekörigsr LinsieKt Liste tiucieu
Kenne; iek ting riksrknnpt su sineussksu, ciäü VsrKssssruugsn
in cisn gsssllseknttlieken LinrieKtniigen cier Völker Keiu Xun-
KeuverK seveu, dnll dneu ciie LiusieKt cler dninu Katteucleu
LeKler nieirt geuüge, vsii sis gevöknliek niekt gekeken ver-
den Köuusu, »Kne andere, ötters grökere Kerverenrnten. In
rnkigen Zsitsn gskeu Keseuueue Leute uiekt gerne nn sine
Vetnirsterin, unr niekt IlnrnKe eu erregen, uuci iu Kevsgtsu
Zeiten Kinciern »tt ciie Liustnude clie rukige LnreKtüKruug
clersslksu. Liu srtrnglieksr Zustnuci, nn clen inan gev»Kut
ist, ist inunsr sinsrn nngevissen vereneieken. Ls ist sin nites,
uker vakrss KnrrieKvert: cisr ärgste Leincl cles WeKisevns ist
ciss Lesserveiien. Lis dnkre, clie nnrnittelknr ant ciie LintnK-
rnng nnserer ersten likeraien Ktaatsvertnssuug telgteu, vareu
tiir iniek eins Ksiisnnrs LeKreeit iur LaeKe cler LelitiK. IeK ssk,
vie unek uucl unek ciis enin KeKutee gegeu iede WiilKür-lderr-
sekatt nntgestsiitsn (druudsätee nnt ciis Keile gssekeksn vsr-
cien, veii nrnn nnr ven einer Keits Ker ant cler Lnt ist. IeK
sak, vie ciiszsnigsn, vsieks uutsr (detskrsu uuci Opteru cier
LrsvKsit LnKn rnaektsu, veu siusr uunrittsiknr sut sie teigeu-
clen, nrit iknen virkencien (dsusratieu ais Lsincis cisr LrevKeit
vsrteigt vnrclsn. IeK snk, vie cler enr Lnitnr cler LrevKeit
Kersitsts Leclsn rnit clsn Lernen einer nkseiuten (devalt-Lerr-
sekntt Keptinnet vurcls. IeK snk, vis clas alles Keliritt ver
KeKritt verrüekte, uucl vie nrnn rnkig ensnk, Kis niekt nrekr eu
Kelten vnr. IeK snk, vie cler Xnnre clsr LrsvKsit LrseK nriss-
iirnnekt vnrcie, nnr äns Rsekt unä äis (dlsieKKeit nrit Liitlen
en treten, vie äie LiKsrniitnt enr Lesung dienen inuöts, nni
Inteiiernne nnä Vertelgnng eu euteünäeu. IeK sali, vie Ln-
gianks Lnuä in Lnnä nrit ^KerginnKen Knett nnci LeKn üker
äie Lsiigien vsrkrsitsts. IeK snk, vie Lnrtsvsn, äis «ieir nnr
äein Xnnren nnek Kannten, siok Knüten nnä KsseKiinptten; vie
äieLsseKiniptnng nis eiu stantsKnrgeriieKesVerreeKt, nnä isde
IZeseKrnnKnng äesselken als Vertassnngs-Vsrlstenng KetraeK
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tet wurde ; mit einem Worte, ich sah, Avie Ehrgeiz und Selbstsucht

sich um die Wette bestrebten, sich der Früchte zu
bemächtigen, Avelche die Männer von 1830 durch persönliche
Opfer dem Vaterlande errungen und gesichert zu haben
glaubten. Auf den Trümmern einer sorgfältigen Aristokratie
sollte eine Herrschaft gegründet werden zum Vorteil einer
Fraktion, welche unter dem angemaßten Titel der Radikal-
freysinnigen, der Demokraten par excellence, sich im Jahre
1845 via facti des Staatsruders bemächtigte, in der Absicht,
ihren Szepter in der Folge über die ganze Sclrweiz auszudehnen

und dieselbe in eine allgemeine europäische Revolution
zum Umsturz der Throne und Altäre und zu einem europäisch
demokratischen Völkerbund zu verwickeln.

Die Jahre 1848 und 1849 brachten Erscheinungen her-
A'or, die uns die unumstößliche Überzeugung gewährten, daß
unsre soi-disants Radikalen das Vaterland lediglich als Alittel
zu solchen ZAvecken betrachteten, als einen bequemen Herd zu
Entzündung und Verbreitung des schon gerüsteten revolutionären

Stoffes, aber zugleich auch die Einsicht, daß vor der
Hand eine durchgreifende Reform der gesellschaftlichen
Verhältnisse Aveder zu hoffen noch zu befürchten sey; denn während

die ausgezeichnetsten deutschen Staatsmänner in ihren
Ansammlungen zu Frankfurt a. M. sich heiser schrieen, um
ihren individuellen Aleynungen Eingang zu A^ersehaffen, während

sie so die kostbare Zeit und unzählbare Summen Geldes
sehmälich vertrödelten und sich endlich tumultuarisch trennten,

wagten es einige Dutzend verbrandter Köpfe, auf eigene
Faust republikanische Grundsätze mittelst Feuer und Schwert
zu proclamieren. Die boutade nahm den gewöhnlichen
Ausgang, Mangel an Disziplin und Subordination, Excesse aller
Art, Zwistigkeiten etc., machten es der stehenden Kriegsmacht

leicht, die ungeordneten Massen auseinander zu sprengen,

deren Führer sieh sodann gegenseitig der Unfähigkeit,
des Verraths und Fehler und Vergehen beschuldigten. Mehrere

tausend Flüchtige warfen sich in die Schweiz, sie wurden,

wie sich A7ersteht, von den mit ihnen sympatisierenden
Freunden, die eben in der Schweiz das große Wort führten,
mit Jubel aufgenommen, die Last ihrer Verpflegung und was
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tst vnrcis; mit einsm Worte, ieb sali, vie Dbrgeie nn6 Rslbst-
snebt sieb rmr die Wette bestrebten, sieb cler Drüebts en be-

mnebtigen, veiebe ctie Nänner ven 1830 clnreb persöniieb«
Opter clem Vnterlnncle srrnngsn nncl gssiebsrt en bnben
ginnbtsn. ^nt 6en Vrümmsrn einer sergtaltigsn ^ristekratis
«eilte eine Dsrrselratt gsgrüncist verclen enm Verteil einer
Fraktion, veiebe nnter clem angsmalZtsn Vitsl 6er Da6iKai-
trsvsinnigsn, 6er Demokraten par exesllenee, sieb im 6nbre
1845 via taeti 6es 8tsnt«ru6er« KsmaeKtigts, in 6sr Absiebt,
ibren Resnter in 6er Dolgs über 6ie gane« ReKveie ansen6eb-
nen nn6 6ieseibe in eine allgemeine enrepäisebe Deveintion
enm Dmsture 6er Vbrone nn6 Altäre nn6 en einem enropäiseb
eemekratiseben V«1Ksrbnn6 en vsrvieksin.

Die 6airre 1848 nnci 1849 braebten DrseKeinnngen ber-
ver, clie nns clie nnnmstöiZiieire DKereeugnng gsväkrtsn, clab

nnsre soi-6isants DnciiKnlsn 6ns Vaterian6 1«6igiieK als Nittel
en soieben ZveeKen betrnebteten, ais einen becinemen Derci eu

Dnteün6nng nn6 VsrKreitnng 6es «eben gerüsteten revointio-
nären Ktettes, aber eugieieb aneb ciie Dinsieirt, 6nlZ ver cier
Dan6 eins 6nrebgreiten6e Detorm 6er gssslisebattiieben Ver-
Kältnisse vscler en betten noeb eu betürebten sev; 6enn väk-
renci 6ie ansgeeeiebnetsten 6ent«eben Staatsmänner in ibren
Versnmminngen en DranKturt n. N. sieb beiser sebrieen, nm
ibren in6iviclnsiisn Nsvnnngsn Dingang en vsrsebattsn, v^äk-
rsn6 sis se clie Kostbare Zeit nncl uneäbibnrs Rummsn (lelcies
8«Kmä1ieK v«rtr«6«1t«n nncl 8ieb en61ieb tnmuitnari8eb trenn-
ten, vagten 68 sinigs Dnteen6 verkranciter Xöpt«, ant eigsne
Dnn8t repnkiikaniseire (lrnn6sätee mittsist Densr nn6 ReKvsrt
en proeiamisrsn. Dis Konta6s nakm 6sn gsvökniieksn ^ns-
gnng, Nangsi an Diseiplin nn6 8nK«r6innti«n, Dxeesse aiier
^rt, ZvistigKeiten ete., maektsn ss cisr 8tsKsn6sn Kriegs-
maekt IsieKt, 6ie nngser6nst«n Nassen anssinanclsr en spren-
gen, 6eren DüKrsr sieK se6nnn gegenseitig 6sr IlntäKigKeit,
6ss VsrratKs nn6 DsKlsr nnci Vsrgslrsn Kssebn16igt«n. Nek-
rsrs tnnssncl DiüeKtige vnrten sieb in ciis ReKveie, sis vur-
cisn, vis sieb vsrstebt, ven 6en mit ibnen svmpatisierencien
Drenn6sn, 6is sbsn in cisr Rebveie 6as greöe Wert tübrten,
mit dnkel nntgenemmen, 6ie Dnst ibrer Verptlsgnng nnci vas
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damit verbunden Avar, dem A'olke aufgebürdet und zur
Rechtfertigung dieses unverantwortlichen Verfahrens eine neue
Asyl-Theorie aufgestellt, die uns noch unbeliebige Früchte
bringen könnte.

Daß nun die Monarchen, die, als ihnen Gefahr drohete,
sich zu zeitgemäßen Conzessionen geneigt gezeigt hatten, sich
in anderer AAreise vernehmen lassen Avürclen, das Avar um so
mehr Arorauszusehen, als die schrankenlosen Forderungen der
sogenannten Demokraten zur Zeit ihres Sommernachtstraumes
ihnen, den Monarchen, einen triftigen ATorwand zu der
Behauptung an die Hand gaben, mit Narren könne kein ATer-

nünftiger Vertrag abgeschlossen werden, und Narren, in
politischer Hinsicht, seyen jedenfalls die Freysinnigen, welche
die Freyheit an den Platz der Gesetze stellen Avollen.

Ob nun die Monarchen die scheinbar wieder eingetretene

Ruhe zur Befestigung ihrer Throne mittelst Aveiser
Reform ihrer Staatsverfassungen benutzen Averden, oder in ihrer
Verblendung neue gefährliche Aufregungen hervorrufen, das
Avird die Zeit lehren.

In der Schweiz dauert einstweilen der Kampf der
Parteyen fort, die soisdisants Radikalen setzen ihren Kopf darauf,

den Monarchen zum Trotz mit ihrer zügellosen Freyheit
zu renommieren, während die sogeheißenen Aristokraten,
Ultramontanen oder Reaktionairs das Heil und die AVohlfahrt
des A^aterlandes und das Ansehen der Religion nur durch die
Rückkehr zum Alten gesichert glauben. Auffallend ist hie-
bey die schroffe Ausscheidung der beiden Parteyen, da nämlich

die Radikalen, durch ihren Starrsinn verleitet, alles, wras
nicht ihren Begriffen und Ansichten blindlings und unbedingt
huldiget, als Reaktionair von sich stoßen und so die Conseiwa-
xiven, in deren Reihen doch gerade diejenigen stehen, die im
Jahre 1830 die Aristokratie beseitigt und seither keinen Grund
gegeben haben, sie des Abfalls von ihren Grundsätzen zu
beschuldigen, nöthigen, ebenfalls systematisch alles zu ATerwer-
fen, was nicht in ihrer Pfanne gekocht ist. Daß eine solche
Parteystellung, und namentlich in den Behörden, von dem
nachtheiligsten Einflüsse seyn muß, das versteht sich Avoid

von selbst, denn so wohlthätig eine Opposition in der Staats-
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cisnrit verknnclen var, clein Volke sntgskiirciet nncl enr LeeKt-
t'srtignng <iisss8 nnversntvortiieken VertsKrsirs ein« nene
^«vl'VKeorie sntgesteiit, clie nns neek nnkeiiekige LriieKte
Klingen Kennte.

LslZ nnn clie NonsreKsn, clie, als iknen OstsKr clrokete,
sieK en eeitgernsllen O«n«s«si«nsn geneigt gsesigt Kälten, stell
in sncisrer Weise vsrnslnnsn lassen vlirclsn, clss var nnr so
nrekr vornnsenseken, nls clie selrrnnkenlosen Lorclsrnngsn cler

sogenannten Demokraten enr Zeit ikres 8l«nrnrsrnseKtstrsnine8
ikneil, clen NonsreKsn, einen triftigen Vorvsnci en cler Ls-
Ksnptnng sn clie Lsnci gsksn, niit Marren Keilne Keiil ver-
nnnttiger Vertrag akgeseklossen verclen, nncl Xsrrsn, in p«-
iitiseker LinsieKt, ssvsn z'sclsntslls ciie Lrsvsinnigsn, vsielre
ci/e ^?'6?//i.eit M Äem Di^ats cie?' e?6öetse stellen vollen.

OK nnn clie N«nsreKsn clie seksinksr viecler singetre-
tene LnKs enr Letestignng ikrer VKrens inittelst veiser Ls-
ternr ikrer Stsstsvertsssnngen Ksnnteen verclen, ecler in ikrer
VerKIenclnng nene getskriieiie ^ntrsgnngen Kervorrnten, clss

vircl clie Zeit lekren.
ln 6er ReKveie clnnsrt einstveilen cler Lsinpt cler Lsr-

teven tort, clie soisclissnts LncliKnlen seteen ikren L«pt clsr-
snt, clen Nonnreken ennr Vrete nrit ikrer eiigellosen LrevKeit
en reneininieren, vskrenci clie segeKeilZenen Aristokraten, LI-
lrsrnontsnsn «cler LesKtiensirs clss Lsii nncl clie WeKltsKrt
cles Vsterlsncles nncl clss ^nssksn cler Keligion nnr clnrek clie

LiieKKsirr ennr ^lten gesickert glsnken. ^nttsllencl ist Kie-
Kev clie sekrette ^usseksiclnng cler Keiclen Lsrteven, cls näin-
lielr clie LscliKslen, ctnrek ikren Rtsrrsinn verleitet, slles, v^s«
niekt ikren Legritten nnci ^.nsieirtsn Klincllings nnci nnkeclingt
Kniäiget, sis KenKtiensir ven sieK «teiZen nncl se die Oenservs-
tiven, in cleren LsiKen cieek gerscie ciie'jsnigen steken, clie ini
.IsKre 1839 clie Aristokratie Keseitigt nncl seitker Keinen Ornncl
gegeben KsKsn, sie cles ^btsiis von ikren drnnclssteen en Ke-

seknlcligen, netkigen, ekentsiis «vstemstisek slles en verver-
ten, vns niekt in ikrer Ltnnne gekeekt ist. Lsö eine selelre

Lsrtevstsllnng, nncl nnrnentiiek in clsn LsKerclsn, ven clein

nsektkeiiigsten Lintlnsss ssvn nrnlZ, ciss vsrstskt sieK voki
v«n ssikst, clsnn s« v«K1tKstig sine Opposition in cier Ktssts-
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Verwaltung wirkt, Avann sie sich ohne Leidenschaft, ohne Rücksicht

auf Personen oder Parteyen bloß objektiv kundgibt, so
schädlich wird sie, wenn solch unreine Motive vorwalten; in
einem Staate namentlich, in welchem durch die Verfassung
dafür gesorgt ist, daß unfähige, unzuverlässige Beamte
niemals zu großem Einflüsse gelangen können, weil die Periode
ihrer Wirksamkeit beschränkt und ihre Wiedererwählung von
dem öffentlichen Vertrauen abhängig ist, in einem solchen
Staate ist eine systematische Opposition gegen die bestehende,
A^om Volk eingesetzte Regierung eine offenbare Auflehnung
gegen den Volkswillen.

Wie oben erwähnt, entschloß ich mich nach Einführung
der Verfassung vom Jahre 1831, keinerley Beamtung in der
Staatsverwaltung anzunehmen, sondern meine Thätigkeit
meiner Vaterstadt und der Praxis als Advokat zu widmen.
Ich blieb diesem Vorsatze getreu und habe meine Pflichten
gewissenhaft erfüllt.

(Schluss folgt.)

Beiträge zur Geschichte der bernischen Täufer.
Von Ad. Fluri.

Der Märtyrer-Spiegel.
Eines der ergreifendsten Kapitel in E. Müllers Geschichte

der bernischen Täufer ist überschrieben : Auf die Galeeren

„Sy haben sechs Brüder genommen,
Geschmit ins eisen hinein,
Aufs -meer thun sy die schicken,
Gott will ihr seelen hauptmann sin."

So singt ein altes Täuferlied. Allein alle Versuche, die
Namen jener sechs Unglücklichen zu erfahren, die 1671 die Reihe
der auf die Galeeren deportierten Täufer eröffnen, sind trotz
jahrelangem eifrigem Suchen erfolglos geblieben. Ein
unheimliches Schweigen waltet in allen Urkunden, die uns hierüber

hätten Aufschluss geben können. AVohl unterrichten sie
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vervaitnug virkt, vann si« sieK oknsldsidsnsekatt, eknekiiek-
«iekt ant Dsrsonsn oder ?arteven Kieö ekzektiv KnndgiKt, so
sekädiieir virci si«, vsnn seiek nnreine Motiv« vervnltsn; in
«in«rn Staat« nnmentliek, in velekem dnrek cli« Vertassnng
datür gssergt ist, dalZ nntäkige, nnenveriässige Beamte ni«-
mais en grellem Idintiusse gelangen Können, veii clis Bsriede
drrer Wirksamkeit KsseKränKt nnd ikrs WiedersrväKlnng ven
clein öttsntlieksn Vsrtrnnsn aKKängig ist, in sinsrn seleken
Staat« ist «ine svstsmatiseks Opposition gegen clis KestsKsncls,
vom VeiK singssstets Ksgisrnng sine ettenknre ^.ntleknnng
gegen clsn VeiKsvilien.

Wis «Ken srväknt, sntsekieö iek rniek nnek ldinttikrnng
cier Vertnssnng vern dakre 1831, Keinsrisv Lsnmtnng in cl«r

Stantsv«rvaitnng nnenn«Km«n, soncisrn nr«in« VKätigKnit
insinsr Vaterstadt nnd dsr Braxi« als Advokat en vidrnsn.
IeK KlieK diesem Vorsatee getren nnd KaKe meine Btiieirten ge-
vissenkatt erttillt.

(8eKIus8 folgt.)

LsiträSs ?iir (Z-ssoKioKt« äsr dsrnisokon läuker.
Von ^cl. Iuri.

Der Nartvrer-LpieKel.
ldines der srgrsitendsten Xapitei in Miitte^s ldesekiekte

der KerniseKen Vänter ist tikersekrieksn: ^d^/ Äie (^ee^en /

„Sv KnKsn sseks iöriider genommen,
(desekmit ins eisen Kinein,
^nts meer tknn sv dis sekieksn,
(dett vill ikr ssslsn Knnptmann sin."

Se singt ein altes Väuterlied. Allein alle VersneKe, die Xa-
inen iener seeks ldnglneklieken en ertnkren, die 1671 dis RsiKe
cler ant die (daleersn deportierten länter eröttnen, sind trete
znirrsiangsm sitrigsm SneKen erteigies gekiieken. ldin nn-
KeimiieKes SeKvsigsn vnitet in aiisn IlrKnndsn, die nns Ki«r-
iiksr Kättsn ^vntsekinss gsksn Können. Weki nnterriekten «is
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